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1 . LNärz Saav - KeimSe
Der Völkerbund beschließt die ungeteilte Vereinigung des Gaargebietes mit Deutschland/ Die FraM der

Entmilitariflerung soll in direkten deutsch-französischen Verhandlungen erledigt werden
Lavals

Ostpakt-Bemühungen
Paris , 17. Januar.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " will
im Zusammenhang mit der Unterredung des
französischenAußenministers mit dem polnischen
Außenminister Beck wissen, daß Laval sich mit
dem Gedanken trage, Deutschlandund Polen als
Ehrenmitglieder am Ostpakt zu beteiligen. Sie
würden in diesemFalle nur Pflichten und Rechte
übernehmen, die über diejenigen des Kellogg-
paktes nicht hinausgingen, während die anderen
Unterzeichner die gesamten Beistandsverpflich¬
tungen übernehmen.

Der Genfer Sonderberichterstatter des „Petit
Parisien " glaubt zu wissen, daß man französischer-
seits auf die deutschenEinwände sehr eingehend
geantwortet habe. Besonders der Hinweis der
Reichsregierung, daß eine Beteiligung am Ost¬
pakt schon deshalb unmöglich sei, weil in der
Rüstungsfrage keine Gleichberechtigung bestehe,
soll die Aufmerksamkeitder französische« Regie¬
rung erweckthaben. In der neuen französischen
Note habe Frankreich durchblickenlassen, daß
dieser Unterschiedeinige Abänderungen erfahren
könnte, wenn Deutschland sich entschlösse, dem
Pakt beizutreten.

137 Zahre Gefängnis im
Gknowjew -Vrozeß

Leningrad, 17. Januar.
Der Oberste Gerichtshof der Sowjetunion in

Leningrad hat in dem Hochverratsprozeßgegen
Sinowjew und Genossen folgende Strafen verhängt!
Sinowjew zehn Jahre Gefängis, weitere vier An
geklagte je zehn Jahre Gefängnis, sechs Ange
klagte je acht Jahre Gefängnis und weitere An
geklagte fünf bis sechs Jahre Gefängnis, darum
ter Kamenew fünf Jahre . Das Privateigentum
der Angeklagten wird vom Staat beschlagnahmt.

Belagerungszustand in Kuba
Havanna, 17. Januar.

Zum Schutze der Zuckerrohrernte, die nach An¬
sicht der Regierung durch Sabotageakte auf den
Pflanzungen der Zuckerfabriken gefährdet ist,
wurde für das ganze Land der Belagerungszustand
bis zur Beendigung der Ernte verkündet. Sabo¬
tageakte sollen mit dem Tode bestraft werden.

ReichSbetriebsappeH „ Handel"
Dr. Ley spricht über alle deutschen Sender

Berlin , 17. Januar.
Die Reichsbetriebsgemeinschaft17 (Handel) in

der DeutschenArbeitsfront veranstaltet am Mon¬
tag, dem 21. Januar 1935, morgens 8 Uhr, in
einem Berliner Handelsbetriebe einen Reichs¬
betriebsappell. Bei diesem Appell spricht der
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley. Der Appell
wird durch Rundfunk auf alle deutschenSender
übertragen . Der Leiter der Reichsbetriebsgemein¬
schaft Handel, Pg . Lehmann, wird, da alle der
ReichsbetriebsgemeinschaftHandel angeschlossenen
Betriebe mit ihren Gefolgschaftenzu gleicher Zeit
am Lautsprecher versammelt sind, dem Reichsor¬
ganisationsleiter Dr. Ley eine nach Hunderttau¬
senden zählend« Menge von Betrieben mit
Millionen von Volksgenossenals zum Appell an¬
getreten melden können.

Zum ersten Male seit der Einführung der Be-
triebsappelle durch die DAF. tritt der gesamte
deutsche Handel mit einem derartigen allgemeinen
Appell vor die Oeffentlichkeit, um damit seine
politischeund weltanschaulicheGeschlossenheit und
seinen Willen, weiter an dem Aufbau des natio¬
nalsozialistischenStaates mitzuarbeiten, zu be¬
kunden.

Es ist selbstverständlich, daß alle Handelsbe¬
triebe im ganzen Reiche, also auch diejenigen,
deren Betriebsführer noch nicht der TAF . ange¬
hören, sich mit ihrer gesamten Betriebsgefolg¬
schaft an diesem Appell beteiligen. Die örtlichen
Dienststellender TAF . haben es übernommen, die
notwendigen örtlichen organisatorischen Vorbe¬
reitungen zu treffen.

Bürckel heute in Berlin
Berlin,  17 . Januar.

Wie wir erfahren, trifft Gauleiter Bürckel am
Freitagfrüh . 7.56 Uhr, auf dem Potsdamer Bahn¬
hof ein. Er wird dort von Ministerialmt
Haegert vom Propagandaministerium und dem
Eaupropagandaleiter Schulze-Wechsungen emp¬
fangen werden.

Gens.  17 . Januar.
Der Völkerbundsrat ist kurz nach 20 Uhr

zusammengetreten, um die Saarfrage zu be¬
handeln und zu erledigen.

Der Berichterstatter teilte dem Rat mit,
daß die Abstimmungskommission den Böl-
kerbundsrat über das Ergebnis der im Ver-
sailler Vertrag vorgesehenen Volksabstim¬
mung im Saargebiet unterrichtet hat. Die
Mitglieder des Dreier-Ausschusses hätten
festgestellt, daß die Bevölkerung des Saar¬
gebietes in allen Abstimmungsbezirken sich
mit Mehrheit für den Anschluß an Deutsch¬
land ausgesprochen habe. Der Völkerbunds¬
rat müsse nach dem Vertrage nunmehr über
die Souveränität entscheiden, unter die das
Saargebiet unter Berücksichtigung des von
der Bevölkerung ausgesprochenen Wunsches
gestellt werden solle. Unter diesen Umständen
glaube der Dreier-Ausschuß, dem Völker¬
bundsrat die nachfolgende Entschließung vor¬
schlagen zu können:

1. Der Rat beschließt die Bereinigung des
ungeteilten Saargebietes mit Deutschland so
wie es in Artikel 48 des Versailler Ver¬
trages festgelegt ist, unter den Bedingungen,
die aus diesem Vertrag hervorgehen und zu¬
gleich mit den besonderen Verpflichtungen,
die im Zusammenhang mit der Volks¬
abstimmung eingegangen worden sind.

2. Der Rat setzt den 1. März 1835 als Zeit¬
punkt der Wiedereinsetzung Deutschlands in
die Regierungsrechte des Saargebietes fest.

3. Der Rat beauftragt seinen Ausschutzin
Verbindung mit der deutschen Regierung,
der französischenRegierung und der Regie¬
rungskommission des Saargebietes , die Be¬
stimmungen festzusetzen, die im Hinblick auf
den Wechsel der Regierung im Saargebiet
erforderlich sind, ebenso wie die Ausfüh¬
rungsbestimmungen der oben genannten
Verpflichtungen. In dem Fall, daß diese Be¬
stimmungen nicht bis zum 15. Februar 1935
festgesetztwerden können, wird der Dreier-
Ausschuß dem Völkerbundsrat seine Vor¬
schläge unterbreiten. Dieser würde dann die
notwendigen Entscheidungentreffen, im Ein¬
klang mit 8 35 c und 39 des Anhanges zum
Artikel 50 und der besonderen Verpflich¬
tungen, die von den beiden Regierungen aus
Anlaß der Volksabstimmung übernommen
worden sind.

Nach einer vorangegangenen Genfer
Meldung wird die Frage der Entmilitarisie-
rung des Saargebietes vollkommen von der
Behandlung der Saarsrage durch den Völ¬
kerbundsrat und von der Entscheidung des
Rates getrennt. Sie wird in direkten deutsch-
französischen Besprechungen erledigt. Das

Saargebiet wird genau so behandelt wie die
übrige entmilitarisierte Zone des Rhein¬
landes.

Im Lause des Donnerstag hat der deutsche
Konsul in Genf, Krauel, mit dem Präsiden¬
ten des Dreierkomitees verschiedentlichFüh¬
lung genommen und ihn über die Ansichten
der deutschenRegierung zu den von franzö¬
sischer Seite ausgeworfenen Fragen unter¬
richtet.

Der Beschluß des Völkerbundsrates wird,
obschon er nur die selbstverständliche Folge¬
rung aus dem Abstimmungsergebnis vom
13. Jan . zieht, nicht unwesentlich zur Ent¬
spannung der europäischen Gesamtlage bei¬
tragen . Nun weiß die Heimattreue Saar¬
bevölkerung endlich,wann der eigentlicheTag ß
ihrer Freiheit anbricht.

Was die Frage der Entmilitarisierung des
Saargebietes betrifft , über die sich Deutsch¬
land und Frankreich direkt verständigen
sollen, so sei schon jetzt mit aller Bestimmt¬
heit darauf hingewiesen , daß eine Sonder-
behandlung des Saarlandes hinsichtlich der
(im Versailler Vertrag vorgeschriebenen ) Ent¬
militarisierung , wie überhaupt irgendein
Sonderregime an der Saar unter keinen Um¬
ständen in Frage kommt . Französische Kom¬
binationen hierüber sind müßig.

Laval vor dem Völkerbundsrat
Die Annäherung eine der wesentlichsten Voraussetzungen des Friedens

Genf, 17. Januar.
Kurz nach 20 Uhr begann, wie gemeldet, die

historischeTagung des Völkerbundsrates, in der
die endgültige Entschließung über die Rückkehr
des Saargebietes an Deutschlandgefaßt wurde.

Die Tagung begann damit, daß der Vorsitzende
der Abstimmungskommissionim Einklang mit
seinen früheren Berichten nochmals ausdrücklich
feststellte, daß die Abstimmung sich völlig
ordnungsmäßig  vollzogen habe. Der Vor¬
sitzende des Dreier-Ausschusses, Baron Aloisi,
sprach hierauf der Abstimmungskommissionsowie
der Regierungskommissionden Dank des Völker¬
bundes für die von ihnen geleistete Arbeit aus.
Insbesondere dankte er Knox für das Geschick,
mit dem er das Saargebiet in der schwierigen
Zeit des Abstimmungskampfesim Interesse der
Aufrechterhaltung des Friedens verwaltet habe.
Aloisi verlas sodann die bereits mitgeteilte
Entschließung.

Der französische Außenminister Laval  schloß
sich dem Dank an die beiden Saarkommissionenan
und gab sodann eine wichtige Erklärung ab. Er
führte aus:

Die Abstimmung hat stattgefunden. Das Vo¬
tum ist klar und der darin ausgesprocheneWille
kategorisch. Das Saaroolk hat sein Schicksal frei
gewählt. Der Völkerbundsrat muß die Rückglie¬
derung der Saar an Deutschlandbeschließen.

Indem Frankreich, wie ich erklärt hatte, die
Volksabstimmung im voraus angenommen hat,
hat es seine Treue zu dem Grundsatz der Ver¬
tragseinhaltung bewiesen. Der Völkerbund hat
wieder einmal der Sache des Friedens einen
Dienst geleistet, indem er dieses heikle Problem,
das ein Konfliksursache zwischen zwei großen
Völkern sein konnte, auf der ihm zukommenden
internationalen Ebene gehalten und gelöst hat.
Die Aufgaben des Rates sind noch nicht beendet.
Ehe die Vereinigung mit Deutschland verwirk¬
licht werden kann, bleiben wichtige Fragen zu
regeln. Die Entschließung, die wir annehmen
wollen, stellt dem Dreier-Ausschuß eine wichtige
Aufgabe.  Er muß im Benehmen mit den bei¬
den interessierten Regierungen und der Regie¬
rungskommissionuns die Bedingungen vorschla¬
gen, unter denen der Uebergang der Souveräni¬
tät erfolgen soll, und die verschiedenenFormen
der Liquidierung des gegenwärtigen Regimes
ausarbeiten . Der Völkerbundsrat wird so eine
der heikel st en Missionen  zu erfüllen ha¬
ben. die ihm durch den Vertrag zugewiesenwor¬
den sind.

Aus Gründen der Menschlichkeit hat Frankreich
den Zutritt zu seinemGebiet den aus dem Saar¬
gebiet kommendenFlüchtlingen, die sich nach der
Volksabstimmung an seiner Grenze einfindensoll¬
ten, nicht versagt. Es hat mit den gebotenen

KontrollbestimmungenMaßnahmen getroffen, um
sie aufzunehmen. Es muß aber volles Einver¬
ständnis darüber herrschen, daß das Problem
der Saarslüchtlinge, wenn es auftreten sollte, und
in dem Maße, wie es auftreten sollte, inter¬
nationalen Charakter  hat und behält.
Seine Lösung wäre Aufgabe des Völkerbundes.
Die französische Regierung beabsichtigt schon heute,
den Rat mit einer Denkschrift über diesen Punkt
zu befassen.

Indem er die Rückkehr zu Deutschlandbegrüßte,
hat ReichskanzlerHitler noch einmal seinen
Friedenswillen betont. Er hat erklärt, daß der
Akt vom 13. Januar einen entscheidenden Schritt
auf dem Wege der Versöhnung der Völker be¬
deute, und daß das DeutscheReich keine terri¬
toriale Forderung gegenüberFrankreichhabe. Ich
nehme davon Kenntnis. Die Annäherung zwischen
unseren beiden Ländern ist in der Tat eine der
wesentlichenVoraussetzungender wirksamen Ge¬
währleistung des Friedens in Europa. Frankreich
ist friedliebend und verfolgt kein selbstsüchtiges
Ziel. Es will der Würde, auf die ein großes Volk
mit Recht bedacht sein muß, nicht in der gering¬
sten Weise Abbruchtun.

Aber die Geschichte lehrt Frankreich, daß es i n
Sicherheit  leben mutz. Die anderen Nationen
haben dasselbeRecht. Und um eines der Elemente
dieser Sicherheit zu suchen, darf keine Regierung
zögern, ihren Teil am Abschlußvon Pakten zu
übernehmen, die gerade den Zweck haben, jedem
der unterzeichnendenLänder die unerläß¬
lichen gegenseitigen Bürgschaften  zu¬
zusichern, Erst gestern hat der französische Bot¬
schafter in Berlin der Reichsregierungeine Note
über den Ost Pakt , über den wir die Ver¬
handlungen fortsetzen, überreicht. Bald werden
wir nach der konkreten Form suchen, die den
römischenAbmachungengegeben werden kann,
damit ihre wohltuende Wirkung sich aus alle
interessiertenLänder erstrecke. So faßt Frankreich
seine Solidaritätspslicht  auf , und das
Gefühl dieser Pflicht ist für seine Schritte be¬
stimmend.

Der Friede ist ein Werk der Geduld, der Kühn¬
heit und des Willens. Er wird von allen Völ¬
kern gefordert. Er ist die Voraussetzung, ohne die
das Elend sich in der Welt verschärfenwird. Er
schließtden nationalen Stolz nicht aus. Frank¬
reich ist nach wie vor bereit, seine Verantwortung
bei der zuverlässigenOrganisierung des Friedens
zu übernehmen. Es fordert alle zur Mitarbeit aus.

Ich habe Wert darauf gelegt, diese Erklärung
vor dem Völkerbundsrat abzugeben, denn im
Rahmen der Genfer Institution und in strenger

Uebereinstimmungmit den ihr zugrunde liegen¬
den Grundsätzenwird Frankreich das Werk des
Friedens, dem es zugetan ist, fortsetzen.

Nach Laval nahm der englischeEroßsiegelbe-
wahrer Eden  das Wort zu einer kurzen Er¬
klärung. Die soeben erreichte Verständigung, so
sagte er, mache sowohl den Parteien wie dem
Völkerbund Ehre. Es sei wohl nicht zuviel ge¬
hofft, wenn man annehme, daß sie zur inter¬
nationalen Verständigung beitragen werde. Der
Bericht des Dreier-Ausschusses sei in demselben
konstruktivenGeist abgefaßt wie die Rede des
französischen Außenministers, die man soeben ge¬
hört habe. Im Anschluß daran sprachder Ver¬
treter Englands dem Dreier-Ausschuß und seinem
Vorsitzenden sowie der Regierungskommissiondes
Saargebiets die besondere Anerkennung seines
Landes aus. Er lobte besonders die Zähigkeit
und Geduld der mit der Lösung der Saarfrage
betrauten Personen.

Nach Eden sprach der Sowjetvolkskommissar
Litwinow.  Er nannte die Lösung der Saar¬
frage einen Erfolg für das Selbstbe¬
stimmungsrecht der Völker.  Es könne
nun kein Zweifel mehr über die Nationalität
der Saarbevölkerung sein: Sie wolle deutsch
bleiben mit allen damit verbundenen Folgen. Die
endgültige Lösung der Saarfrage sei ein Schritt
auf dem Wege zum Frieden; doch seien hier noch
längst nicht alle Schwierigkeiten beseitigt. Der
Friede werde aber nicht gesichertdadurch, daß
gewisse Staaten ihre eigenen Wege gingen, son¬
dern nur durch gemeinsame  Abmachungen,
die allen offenständen. Man müsse auch wissen,
daß durch private Erklärungen dieses oder jenes
Staatsmannes der Friede noch nicht garantiert
sei. Dazu sei eine kollektive Sicherung
notwendig.

Nach der Annahme der Entschließungüber die
Rückkehr des Saargebiets zu Deutschland sprach
der türkische AußenministerRüschtü Aras  als
Präsident des Völkerbundsrats der Regierungs¬
kommission seinen Dank für ihre im Interesse des
Völkerbundes und des Friedens geleisteteArbeit
aus.

In Erwiderung auf diese Dankesworte betonte
Knox  seine Zufriedenheit, mit dem Völkerbund
und seinen verschiedenenInstanzen so glücklich
zusammengearbeitetzu haben und bat den Völ¬
kerbundsrat um die Ermächtigung, weit¬
gehende Amnestierungen  im Saargebiet
zu treffen und diejenigen Maßnahmen aufzu¬
heben, die nur für die Abstimmungszeitgetroffen
wurden. Diese Ermächtigung wurde der Regie¬
rungskommissionohne Ausspracheerteilt und die
Sitzung hierauf geschlossen. Die nächste Sitzung
des Rates findet am Freitag , um 16 Uhr, statt.

Der 18.Äanuar
Der Begriff Versailles hat für Deutschland

eine zweifache Bedeutung.
Einmal die des Abschlusses eines schmäh¬

lichen Vertrages , der das deutsche Volk in
unzerreißbar scheinende Ketten legte und
dem Reiche Bismarcks eine Gestaltung gab,
die es volksmäßig und wirtschaftlich zu
einem traurigen Torso dessen machte, was
wir als Deutsche unter Deutschland uns vor¬
stellen. Dann aber auch die, welche die
Reichsgründung 1871 diesem Tag verlieh,
als im Spiegelsaal zu Versailles der Staat
Bismarcks , das deutsche Kaiserreich , erstand,
das Kaiserreich , das nach einem äußerlich
glänzenden , meteorhaften Aufstieg bereits
nach kaum 48 Jahren in sich zusammenbrach,
weil die Pfeiler , die es trugen , nicht kräftig
genug gewesen sind, um einem Sturme
standzuhalten , der während des Weltkrieges
in viereinhalbjährigem Grausen an den
Grundfesten rüttelte.

Rückblickend aus die Nach-Bismarcksche
Zeit vor dem Kriege wissen wir nur zu gut,
warum das zweite Reich dem Sturm des
Weltkriegs nicht bis zuletzt standhalten
konnte , wissen, daß dieses Reich zwar mit
dem Willen des Boldes erstanden war , doch
von mehr oder minder eigensüchtigen .Dy¬
nastien regiert , des Vertrauens einer ganzen
Volksschicht, nämlich des Arbeiter-
tums,  ermangelte . Es gebietet die ge¬
schichtlicheWahrheit , zu bekennen , daß Bis-
marck, als er in jener Zeit an das gewaltige
Werk einer neuen Reichsgründung heran¬
ging, noch nicht das sogenannte Problem des
vierten Standes in der ganzen Bedeutung
erkannt hatte und indem er sich dessen nicht
versah , daß die deutsche Arbeiterschaft dem
internationalen Marxismus in die Fänge
lausen mußte , wenn sie nicht das Bewußtsein
hatte , im zweiten Reiche ebensoviel wie
Bürgertum und Bauerntum zu gelten,
konnte es geschehen, daß diese Arbeiterschaft,
— obgleich selber bestes deutsches Volks-
tum — sich ihrem Volke mehr und mehr
entfremdete . Was Wunder , wenn sie schließ¬
lich ihre Sehnsucht auf Utopien richtete , die
für Deutschland um so verhängnisvoller
werden mußten , als die deutsche Arbeiter¬
schaft — im Gegensatz zur Arbeiterschaft der
anderen Länder — in dem ihr angeborenen
deutschen Idealismus tatsächlich an diese
Utopien glaubte und aus dem Glauben an
ein falsches Idol dem deutschen Staat , der
doch auch ihr Staat hätte sein müssen, den
Rücken kehrte.

Das konnte geschehen, obwohl die Stimme
des Blutes in der deutschen Arbeiterschaft
ganz anders sprach, als das sogenannte
„vernünftige " Denken , das dem deutschen
Arbeiter vom Marxismus anerzogen wurde.
Ter Instinkt des deutschen Arbeiters bäumte
sich immer dagegen auf , Deutschland nicht
als Vaterland zu betrachten und das ver¬
ruchte Wort jenes Marxisten : „Ich kenne
kein Vaterland , das Deutschland heißt ",
wurde selbst in der schlimmsten marxistischen
Zeit von dem deutschen Arbeiter nicht ge¬
billigt . Als aber die große Prüfung des
2. August 1914 an das deutsche Volk heran¬
trat , als Deutschland seine Söhne gegen eine
plötzlich ringsum erstandene Welt von Fein¬
den zu den Waffen rufen mußte , da kamen
ohne Zaudern diese Söhne ohne Unterschied,
ob Bauer , ob Bürger , ob Arbeitsmann , und
sie kamen — wir wissen es ja , auch die Ar¬
beiter — mit Begeisterung  und nicht
lediglich aus Pflichtgefühl . Daß in jener
schicksalsschweren Stunde der deutsche Ar¬
beiter plötzlich wieder empfand , wie er zu
seinem Volke gehöre , wie er selbst ein Teil
dieses Volkes ist, das war schon das tröst¬
liche Anzeichen dafür , daß trotz aller Ver¬
führung , welche jahrzehntelang schon auf den
deutschen Arbeiter eingewirkt hatte , trotz
aller Abwege , auf die er dadurch geraten
war , die deutsche Arbeiterschaft nicht dau¬
ernd dem Volke verloren sein konnte , son¬
dern daß es nur einer richtigen Staatsfüh¬
rung bedurft hätte , um allen gegenteiligen
Strömungen zum Trotz den deutschen Ar¬
beiter in das deutsche Volk wieder einzu¬
gliedern.

Wir sagten bereits , daß selbst die sonst
geniale Staatsführung eines Bismarcks nicht
vermochte, dem deutschen Arbeiter die Ueber¬
zeugung zu geben, daß er aus Gedeih und
Verderben verbunden ist mit dem Schicksal
seines Volkes und damit auch auf Gedeih
und Verderben verbunden war mit dem
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Schicksal des Reiches , in dem er lebte . Darum
mußte , so stark Bismarck dieses Reich im
Innern und nach außen machtpolitisch auf¬
baute , an den Klippen der Einstellung des
deutschen Arbeiters zu diesem Reiche das
Werk Bismarcks eines Tages scheitern und
es ist , wie die Novemberrevolte 1918 lehrte,
tatsächlich daran gescheitert.

Nichtsdestoweniger bleibt natürlich das
Reichsgrundungswerk vorn 18 . Januar 1871
eine ganz gewaltige , geschichtliche Tat . Und
wenn das neu erstandene Reich aus den
voraufgeführten Gründen auch der Kata¬
strophe des Weltkrieges nicht standzuhalten
vermochte , die Tatsache seines 48jährigen Be¬
stehens und die stolze Erinnerung an seine
einstmalige Macht und an seinen Glanz hielt
wenigstens im deutschen Volke die Sehnsucht
wach , wieder ein neues , starkes Reich er¬
stehen zu sehen , wobei der 18 . Januar , als
der Gründungstag des 2 . deutschen Reiches,
immer der Tag gewesen ist , welcher der

Sehnsucht des Volkes nach einem dritten
starken Reiche die Richtung gab und ^ den
Boden aufgelockert hielt für eine neue « aat.
für die Saat nämlich , die der unbekannte
Gefreite aus dem Weltkriege zu streuen be¬
gann , als das Verderben des Deutschen
Reiches und des deutschen Volkes vielen
eine vom Schicksal beschlossene «->ache schien.

Und da aus dieser Saat nun der national¬
sozialistische Staat , das Tritte Reich hervor¬
ging , haben wir allen Anlaß , am Geburts¬
tage des zweiten Reiches dessen zu gedenken,
der es schuf, und zu gedenken dieses Reiches
selber , nicht nur im Hinblick auf sein einst¬
maliges Leuchten und Wirken , sondern auch
im Hinblick darauf , daß ohne das natwncke
Werk Bismarcks das nationalsozialistische
Werk Adolf Hitlers nur unter hundertfältig
vermehrten Schwierigkeiten und wohl nur
in ganz bedeutend längeren Zeiträumen der
Vorbereitung hätte geschaffen werden

So ist denn das vom Führer für heute ge¬
botene Gedenken des Tages der Gründung
des zweiten Reiches nicht allein ein Akt
nationaler Dankbarkeit gegenüber einem
Großen , wie Bismarck , sondern gleichzeitig
eine aus geschichtlichem Denken heraus sich
ergebende Verpflichtung , der nachzukommen
wir uns heute um so weniger entschlagen
möchten , als wir im Laufe der letzten
15 Jahre gelernt haben , die Werte , die m
der Erinnerung an die große Vergangenheit
unseres Volkes liegen , zu schätzen und zu
pflegen . Dies um so mehr , als wir wissen , wie
die Kräfte , die in jener Vergangenheit leben¬
dig waren , bis in unserer Gegenwart und
noch in fernerer Zukunft wirksam sind.

Daß der 18 . Januar 1871 , der Lag der
Gründung des zweiten Reiches , einer der
ehrenvollsten Marksteine der deutschen Ge¬
schichte ist und bleiben wird , dessen bedarf es
weiter keiner Worte mehr . -1- 6 . v.

Roosevelts Sozialprogramm
Planwirtschaft zur Arbeitsbeschaffung / Arbeitslosenunterstützung und Altersrenten

Washington , 17. Januar.

Präsident Roosevelt  unterbreitete heute dem
Bundeskongreß seine Vorschläge zu sozia¬
len Reformen.  In seinem Auftrage brachte
gleichzeitig Senator Wagner einen Gesetzentwurf
ein , der diese Vorschläge zur praktischen Durchfüh¬
rung bringen soll. Mit seiner Botschaft, in der er
die Annahme der Vorschläge empfiehlt , über¬
mittelte Roosevelt einen 35 000 Worte langen Be¬
richt des von ihm eingesetzten Ausschusses für
wirtschaftliche Sicherheit . Der Ausschuß verlangt
erstens weitgehende Planwirtschaft zur
Beschaffung von Arbeit  bei Unterneh¬
mungen der Bundesregierung , und zwar auf Bun-
deskosten, unter strenger Bundesaufsicht und zur
Entwicklung und Förderung dem Gemeinwohl
nützender, großangelegter Arbeitsvorhaben . Zwei¬
tens fordert der Ausschuß eine Arbeitslose n-
Unterstützung  ab 1. Januar 1936, aber nur
jeweils auf kurze Dauer und in Form einer Ver¬
sicherung, zu der die Arbeitgeber und — je nach
Wunsch der Einzelstaaten — auch die Arbeitneh¬
mer beitragen müssen. Die Unterstützung soll
vier Wochen nach Eintritt der Arbeitslosigkeit
beginnen , 15 Dollar wöchentlich nicht übersteigen
und nach 16 Wochen aufhören , worauf die Ar¬
beitslosen von der Bundesregierung auf Grund des

oben bezeichneten Arbeitsprogramms beschäftigt
werden sollen.

Um die Arbeitgeber und die Einzelstaaten zur
Einführung dieser Zwangsversicherung zu ver¬
anlassen , schlägt der Ausschutz eine Bundes¬
steuer aus alle Lohnlisten  vor . die im
ersten Jahr 1 v. H., im zweiten Jahr 2 v. H. und
vom Januar 1938 ab 3 v. H. des gesamten Lohn-
listenbetrages ausmachen soll. Denjenigen Arbeit¬
gebern . die pünktlich die Versicherungsbeträge zah¬
len , soll die Lohnsteuer bis zu 9» v. H. hierauf an¬
gerechnet werden . Um Mißbräuche oder Speku¬
lation mit Versicherungsgeldern »u verhindern,
müssen alle Gelder an die Bundeskasse gezahlt und
von dieser verwaltet werden.

Drittens schlägt der Ausschuß Altersren¬
ten  vor , und zwar behördliche Renten , die je
zur Hälfte vom Einzelistaat und von der Bundes¬
kasse aufzubringen wären und höchstens 30 Dol¬
lar monatlich betragen würden . Diese Renten
würden über 65 Jahre alte Personen erhalten , die
nicht in Altersheimen leben und deren Vermö¬
genswert 5000 Dollar nicht übersteigt.

Gleichzeitig schlägt der Ausschuß eine zwangs¬
weise Altersrentenversicherung  für
Arbeiter unter 65 Jahren vor , die Nicht pen-

sionsberechtigt sind und weniger als 250 Dollar
monatlich verdienen . Die Mittel dafür sollen
durch Beiträge von 1. v. H. des Lohnes , steigend
alle Jahre bis zu 5 v. H. des Lohnes aufgebracht
werden . Arbeitgeber und Arbeitnehmer hätten
je die Hälfte dieses Beitrages zu zahlen . Auch
diese Altersrentenbeiträge sollen als Steuern vom
Arbeitgeber eingetrieben und von der Bundes¬
kasse verwaltet werden . Die Versicherung wird
erst fünf Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes
erstmalig ausbezahlt.

Daneben werden freiwillige Alters-
renten - Versicherungen  vorgeschlagen , die
von der Bundesregierung zum Selbstkostenpreis
mit den Arbeitnehmern abgeschlossen werden
können. Viertens empfiehlt der Ausschuß Kinder¬
beihilfen an Witwen,  deren Familie auf
der Almosenltste steht. Zu diesen Kinderbeihilfen soll
die Bundeskasse ein Drittel der Summe beitragen.
Der fünfte Vorschlag des Ausschusses betrifft
finanzielle und personelle Unterstützung aus
der Bundeskasse an Gemeinden  bei der
Durchführung großzügiger Gesundung ?- und
Krankheitsverhütungsprog -ramme . Die Fürsorge
für Personen , die nicht unter einen der erwähnten
Vorschläge fallen , soll den Einzelstaaten überlassen
bleiben.

Der Auszug der Emigranten
Die „Prominenz " hat das Gaargebiet verlassen — Eine Landplage verschwindet

Saarbrücken , 17. Januar.
Durch die noch immer überreich geslaggten

Straßen Saarbrückens rollen fast unbemerkt Mö¬
belwagen , meist französischer Herkunft. Sie hal¬
ten vor Häusern in den eleganten Villenvierteln
Saarbrückens . Wohnungen werden geräumt , die
meist erst vor wenigen Monaten bezogen worden
sind. Emigranten  aus Deutschland, die hier
von Deoisenschmuggel und Hetzpropaganda gegen
Deutschland lebten , Drahtzieher und Geldgeber
der 81atus -guv-Propaganda , suchen sich un¬
auffällig aus dem Staube zu machen.
Sie haben einsehen müssen, daß das Saargebiet
ihnen nicht länger als Asyl dienen kann.

Niemand nimmt sonderlich Notiz von ihrem
Auszug . Man atmet erleichtert auf, endlich diese
Landplage los zu werden . Reges Leben herrscht
vor dem französischen Konsulat . Dicht drängen
sich die Leute , um ein Einreisevisum nach Frank¬
reich zu erhalten . Vor den einstigen Hochburgen
der Separatisten , der Arbeiterwohlfahrt und der
„Neuen Saarpost ", hielten in der Nacht Möbel¬
wagen der Firma Jager aus Forbach, die die
Möbel über die Grenze schaffen sollen. Der Ab¬
transport findet unter polizeilichem Schuh statt.
Verschiedene Emigranten lassen sich von Freunden
aus Nancy , Stratzburg und Forbach mit franzö¬
sischen Wagen abholen , um schneller und ungehin¬
derter verduften zu können, da Frankreich begreif¬
licherweise auf Ueberflutung durch Saargesindel
keinen Wert legt . Nur mit den schwer erhält¬
lich Bescheinigungen des französischen Konsulats in
Saarbrücken ist die Einreise nach Frankreich mög¬
lich.

Die „Prominenz " ist restlos verschwunden . Matz
Braun und Fritz Pfordt  haben über Genf die
Flucht ergriffen . Sie schützen einstweilen die
Wahrnehmung ihrer Belange bei den gegenwär¬
tigen Ratsverhandlungen vor . Ueberall jedoch
ließen sie durchblicken, daß sie dem Saargebiet end¬
gültig den Rücken gekehrt haben.

Johannes Hoffmann  versuchte, für seine Per¬
son polizeilichen Schutz zu erlangen . Als ihm
dieser abgelehnt wurde , zog er es gestern vor, »n
Richtung Forbach auf und davon zu gehen . Mitt¬
woch nachmittag konnte man auch Herrn Heim¬
berg  e r an der französischen Grenze sehen, leider
ohne Möbelwagen und ohne die ihm dringend zu
ratende Absicht, das Saargebiet von seiner An¬
wesenheit zu befreien . Er traf sich dort mit seinem
alten Freund , dem Emigrantenkommissar Machts,
einem Franzosen vom Jahrgang 1934. Nach einem
angeregten Gespräch mit ihm zog sich Heimberger
wieder nach Saarbrücken, Machts in das überfüllte
Hotel „Union " in Forbach, das erste Etappen-
quartier der Saaremigranten , zurück.

Abschied der Neutralen
Saarbrücken , 17. Januar -,

Nachdem die Abstimmungskommission selbst be¬
reits am Dienstag das Saargebiet verlassen hatte,
werden nun auch die vielen übrigen bei der Kom¬
mission beschäftigten Ausländer in ihre Heimat¬
länder zurückkehren. Sie scheiden zum großen Teil
schweren Herzens . Gerade die über das ganze Ge¬
biet verteilten Abstimmungskommissare , die die
Abstimmungsvorbereitungen in bestimmten , ihnen

zugewiesenen Bürgermeistereien zu überwachen
hatten , sind mit viel innerlicher und ehrlicher Be-
gisterung Lei ihrer Arbeit dabeigewesen . Es
machte ihnen allen Freude , ein Stück lebendiger
Weltgeschichte aktiv mitzuerleben und in einen
Prozeß eingeschaltet zu sein , der richtunggebend
und wegweisend für das Schicksal Europas ist. Sie
haben bei aller ihnen obliegenden Neutralität per¬
sönlich warmen Anteil an dem Schick¬
sal diese deutschen Gebietes  genom¬
men, fühlten sich für ihre Bezirke verantwortlich,
haben ihren ganzen Ehrgeiz dahin eingesetzt , daß
die Abstimmungsvorbereitungen so lückenlos und
vorbildlich als möglich getroffen wurden , damit
nachher niemand die Richtigkeit der Abstimmung
bezweifeln könne.

Nach Abschluß ihrer Arbeit betonen sie alle,
welche Freude und welches Interesse es bei ihnen
ausgelöst habe, die Seele des hiesigen Volkes zu
studieren , sich ein persönliches Urteil über deutsche
Menschen bilden zu können. Die Bevölkerung in
den einzelnen Ortschaften des Saargebietes wird
den vielen Abstimmungskommissaren bescheinigen
können, daß sie enge Berührung mit ihnen suchten
und fanden . Die ungenannten Wahlhüter der Bür¬
germeistereien des Saargebiets , der Groß - und
Industriestädte , der stillen Landgemeinden , der
Grenzbezirke des Warndt und Gau , die dort un¬
ermüdlich, jeder an seinem Platze , dem deutschen
Saaroolk die geforderten einwarckfreien Grund¬
pfeiler einer technisch vollkommenen Durchfüh¬
rung der Abstimmung bauen halfen , haben die
ehrliche Anerkennung ihrer Bemühungen und die
ihnen oft ausgedrückt« Volkstümlichkeit verdient.

Der Höchstwert : die nationale Ehre
Nosenberg über die Weltanschauung in der Außenpolitik

Berlin , 17. Januar.

In einem Vortrag vor Vertretern der Diplo¬
matie behandelte am Donnerstagabend Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg das Thema : „Die Welt¬
anschauung in der Außenpolitik ." In tiefgrei¬
fenden Ausführungen legte er an Hand der
jüngsten europäischen Entwicklungen seit dem
großen Ringen von 1914 bis 1918 dar . daß das
politische und soziale Leben im letzten Grunde
doch weltanschaulich bestimmt ist, wenn sich , m
gewöhnlichen Leben der dem Werktag hingege¬
bene Mensch besten auch selten bewußt ist. Alle
die Gärungen , wenn auch mit sehr verschiedenen
Vorzeichen , in Rußland , Ungarn . Deutschland , der
Türkei , sie sind für jeden aufmerksamen Beob¬
achter der Weltpolitik nur zu deutliche Anzeichen
für den Zerfall einer alten Welt  und
für ein Bemühen , so oder so. sich eine andere
Welt zu schaffen. Diese Abkehr des Inneren ist
schwerwiegender als alles andere und kann durch
keinerlei Verstandsgründe aus der Welt geschafft
werden.

Rosenberg umriß dann den Begriff der „Welt¬
anschauung ", die nicht ohne weiteres gleichzu¬
setzen sei mit Religion , diese aber umfassen könne.
Nach jahrhundertelangem Sieg der universellen
Weltkirche kamen die verschiedensten Eegenbewe-
gungen , und mitten im Kampf zeigt sich eine
neue charakteristische Wendung des europäischen
Geistes : Das Schwergewicht vom konfessionellen
Höchstwert verlegt sich immer merkbarer nach der
nationalen Seite hin.

Entgegen allen früheren weltanschaulichen
Gruppen , die ihre politische Verankerung in den
verschiedensten Parteien namentlich in Deutsch¬
land hatten , ist in Deutschland durch die national¬
sozialistische Bewegung ein neuer und doch ur¬
alter Höchstwert proklamiert worden , und dieser
heißt : Die nationale Ehre . Er konnte aber zu
dieser mythischen Stärke nur anwachsen , weil eine
große , ehrbewußte Nation einen Zusammenbruch

ein Entweder -Oder gab . Ich versuche begreiflich
zu machen, daß hier nicht eine Revolution unter
anderen , sondern die entscheidende Revolution der
deutschen Geschichte ihren Anfang genommen hat.

Und hier gestatte ich mir das Bekenntnis an¬
zufügen , daß dieser glühende deutsche Nationalis¬
mus nicht etwa gefahrdrohend  für den
berechtigten Nationalismus der anderen Völker
werden kann, sondern daß ganz im Gegenteil ge¬
rade er durch feine geistige Oberhoheit über
andere Lebensiiußerunge » des Staates allein die
Earantiefür  jenen gerechten Ausgleich geben
kann, nachdem die ganze Welt sich sehnt.

Der heute von der nationalsozialistischen Be¬
wegung getragene autoritäre Staat ist imstande,
sowohl eine nicht berechtigte Kulturpropaganda
in Völkern anderer Raste zu verhindern , wie eine
regellose Wirtschaftsexpansion zu unterbinden , die
die deutsche Nation nur zu leicht von Wirtschafts¬
konflikten zum politischen Zusammenstoß mit an¬
deren Völkern führen könnte . Der deutsche Natio¬
nalismus , die aus Blut und Boden begründete
Weltanschauung , ist nicht unversalistisches Dogma.
Sie glaubt aber , daß sie mit ihrem Bekenntnis
zurückkehrt zu einer ehrfürchtigen Bewunderung
der Natur und ihrer Gesetze. Sie erscheint uns
deshalb als eine bewußte Abkehr von jenen Le¬
bensformen , die das Wesen der verschiedenen Völ¬
ker und Rasten nicht berücksichtigten, als Abwen¬
dung von Allgemeingültigkeit anstrebenden kul»
turwissenschaftlichen Doktrinen und als Versuch
eines erhöhten und zugleich vertieften Selbst-
bewußtwerdens der eigenen Triebkräfte auf eben
diesen Gebieten . Aus diesem Grunde hat z. V . die
nationalsozialistische Bewegung höchsten Respekt
vor einer ganz anders gearteten arteigenen Raste
und einem ebensolchen Staatswesen.

Alfred Rosenberg schloß diese seine Ausführun¬
gen mit dem richtunggebenden Wort eines deut¬
schen Freiheitskämpfers vor hundert Jahren:
Achte eioe -i ieden Vaterland aber das deintae

Keine Parteien mehr in Estland
Grundlegende Ausführungen des Staatspräsidenten Väts

Reval , 17. Januar.
Auf einer am Donnerstag zusammengetre¬

tenen Tagung , an der Vertreter der Regierung
und etwa 1000 Vertreter der Selbstverwaltungs-
körperfchoften teilnahmen , hielt der ostländische
Staatspräsident Päts ein « grundlegende Rede
über die Neugestaltung des estländischen Staates.
Estland wird eine neue Verfassung auf berufs-
ständischer, korporativer Grundlage erhalten . Zu
diesem Zweck wird eine verfassungsge-
bende Versammlung  einberufen werden,
an der Vertreter der berufsständischen Kammern,
der Kommunalselbstoerwaltungen , der völkischen
Minderheiten , der Kirche, der Universität , des
Schutzkorps, der Gerichte, der Kriegsteilnehmer,
die mit dem Freiheitskreuz ausgezeichnet sind,
und ferner Volksvertreter , die auf der Grund¬
lage des allgemeinen gleichen und geheimen
Wahlrechts gewählt worden sind, teilnehmen
werden.

Aus den Ausführungen des Staatspräsidenten
ging ferner hervor , daß die politischen
Parteien in Estland völlig ver¬
schwinden sollen.  An ihre Stelle treten die
berufsständischen Kammern , die in einem öffent¬
lich rechtlichen obersten Staatsorgan zusammen¬
gefaßt werden , das in Zukunft an die Stelle des
Parlaments tritt . Das bisherige Parlament wird
nicht mehr zusammenberufen werden.

LlGA . und Latein -Amerika
Washington , 17. Januar.

Im Auftrage von Staatssekretär Hüll hielt der
dem Präsidenten Roosevelt sehr nahestehende
Leiter der Latein -Amerika -Abteilung des Staats¬
departements , Sunner Wolls , am Donnerstag¬
abend eine groß angelegte Rede über die neue
Politik der Vereinigten Staaten gegenüber den
latein -amerikanischen Republiken seit Roosevelts
Amtsantritt . Roosevelt habe gegenüber diesen
Staaten eine Politik sreundnachbar-
licher Beziehungen  eingeleitet , die die
Politik der „Dollar -Diplomatie " und des „Großen
Stocks " abgelöst habe . Die Vereinigten Staaten

unterhielten in lateinamerikanischen Ländern
keine Soldaten mehr und landeten bei Unruhen
keine Truppen , sondern sie schickten höchstens
Kriegsschiffe , um die amerikanischen Staats¬
angehörigen , falls nötig , an Vord nehmen zu
können. Das im Ausland angelegte amerikanisch«
Kapital könne nicht mehr die zwangsweise Ein¬
treibung von Außenständen durch die amerika¬
nische Bundesregierung verlangen , sondern müsse
sich den Gesetzen des Gastlandes unterordnen.

Zur Frage der amerikanischen Han¬
delsbeziehungen zu den latein - ame¬
rikanischen Ländern  erklärte Wells , daß
die Vereinigten Staaten mit ihren Hochschuhzöllen
schwer gesündigt hätten und dies jetzt durch ein
System von Handelsverträgen mit gegenseitigen
Zoll - und anderen Zugeständnissen wieder gut¬
machen wollten . Diese Verträge müßten allerdings
auf dem Grundsatz der unbedingten Meistbegüvstj«
gung begründet sein.

Besuch des Dresdener Oberbürgermeisters in
Warschau . Der Oberbürgermeister von Dresden,
Zörner , der am Donnerstag früh in Warschau
eingetroffen ist, trug sich am Vormittag in die
Eastbücher auf dem Warschauer Schloß ein.
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Lurt Horstmsnn

Das Wunder von Kpichern
Seit den frühen Morgenstunden donnern die

Kanonen über die Höhen von Spichern . Die alten
Leute des Dorfes hocken blaß , mit geschlossenen
Augen , in der kleinen Kirche. Bei jedem Ka-
nonenschlag halten sie sich zusammenzuckend die
Ohren zu ; nur ein paar junge Mädchen lehnen
regungslos mit offenen Augen an den Pfeilern:
ihre Vrüder und Geliebten sind es, die da
draußen kämpfen, es geht um alles , wissen sie,
um Preußen , um das Vaterland , das heilige , blü¬
hende - ihre stummen Lippen zucken, und eine
von ihnen treibt es langsam heraus aus der
Kirche, der schützenden, in den lachenden, blutigen
Tag . Jetzt ist es Mittag : aus dem Dorf läutet
eine Glocke, senkrecht brennen die Sonnenstrahlen
aus den Aeckern. Schon steht sie einzelne Sol¬
daten . Plötzlich stockt ihr Herz. Die Preußen
stürmen ! „Charlotte !" schreit eine zum Rasen ent¬
setzte Stimme fern hinter ihr her ; es ist die
Mutter , aber sie hört sie nicht mehr, von Schrecken
und Mitleid gebannt , sieht sie diese Menschen, die
Vrüder , die Preußen , wie sie in die feindlichen
Kugeln rennen , stolpernd, bleich vor Durst und
Wut , humpelnd , — aber vorwärts . — „Char¬
lotte !" schreit es . Sre hört es nicht.

Die Preußen stürmen, voran die Offiziere mit
ihren in der Sonne blitzenden Degen . Die Sonne!
Die Hitze! Der unmenschliche Durst ! Ja , das ist es!
Schon lange sind die Flaschen leer und es kommt
kein frisches Wasser. Die Soldaten bekommen
glasige Augen , die letzten Tropfen sind für die
Verwundeten.

- - — Der Angriff wird abgeschlagen, zurück
stolpern die erschöpften Preußen . „Der Sieg hängt
vom Wasser ab !" schreit der alte Oberst von Korn
seinem Adjutanten zu. „Preußen !" schreit der
alte Mann

Und nun beginnt die Artillerie der Fran¬
zosen . . .

An einen Baumstumpf gelehnt hockt ein junger
Mensch aus dem 4. Infanterie -Regiment . Er ist
schwer verwundet , hat die Augen geschlossen und
langsam rinnen Tränen über das bleiche Gesicht;
seine Lippen bewegen sich: „Mutter , trinken".

murmelt er. Kameraden liegen nicht weit von
ihm, sie hören ihn wohl . Warum kommen sie nicht,
die Kameraden?

Da plötzlich sühlt der Verwundete etwas Feuch¬
tes an seinen Lippen , gierig ösfnet er den Mund.
Endlose Schlucke! Satt trinkt er sich. Er öffnet
langsam die Augen , aber er schließt sie sofort wie¬
der. Es ist ja ein Traum ! Vor ihm steht auf¬
recht im Eranatfeuer ein blondes Mädchen, leuch¬
tend, lächelnd, ruhig.

Und Charlotte Mette ! geht weiter . Ausrecht.
Ein bleicher Leutnant hat als nächster die Vision
des jungen Mädchens , das sich zu ihm beugt und
ihm zu trinken gibt . Aber im nächsten Augenblick
fährt er entsetzt hoch: ein Geschoß hat mit einem
Peitschenknall den Krug des Mädchens zer¬
schmettert. Sie ist ein wenig blaß geworden , aber
dann lächelt sie schonwieder und sagt : „Der Krug
war ohnehin leer ." Und weiter geht die seltsame
Erscheinung, ausrecht und unerschrocken durch den
Kugelregen , reicht hier einem Stürzenden die
Hand, legt dort einen Verband an , dann eilt sie
zurück zum Brunnen , zwei Feldflaschen in der
Hand, füllt sie aus einem Eimer , der dort steht,
kehrt zurück, lausend , bleich, ihre hellen Augen
scheinen dunkel und fieberhaft . Die Soldaten,
erstickendvor Hitze und Durst , stürmen aus sie zu.
und sie gibt ihnen zu trinken.

Und sie kommt. Ueberallhin kommt sie. Char¬
lotte Mettel aus Spichern . Was ist in sie ge¬
fahren ? Wie kommt sie dazu ? Aus der sicheren
Kirche schreit verzweifelt eine alle Frau ihren
Namen : „Charlotte ! Charlotte !" Es iä ihre
Mutter , aber Charlotte hört sie nicht Der alte
Pfarrer rührt sich nicht. Er wagt nicht zu atmen.
Auch die anderen nicht.

„Charlotte !" murmelt die alte Frau : die
Franzosen zielen — man sieht es . Sie tun es
zögernd. Charlotte trifft keiner. Und sie lächelt

Siebenmal ist Charlotte hin- und hergelaufen
zum Brunnen , der einige hundert Meter oom
Schlachtfeld entfernt ist — dort rafft sie alle
Kruge zusammen, füllt sie, — und sie beginnt
sofort zurückzulaufen, ohne sich umzusehen, nur

immer geradeaus , auf die Truppen zu. Wie
bringt sie das fertig ? Siebenmal diesen weiten
Weg ? Lausend ? Mit schwerer Last ? Und ohne
selber einen Tropfen zu trinken ? — Nicht ein
einziges Mal hätte sie früher den Weg so ge¬
schafft - sie lächelt . — Kugeln zerfetzen ihr
Kleid , «ine Granate schlägt wenige Meter von ihr
entfernt ein , gleichzeitig schreien die in der Kirche
aus , und — die Franzosen — aber da taucht sie
auch schon wieder auf , schüttelt die Erde ab, und
weiter geht ihr Todeslauf . Wenige Minuten noch.

Der preußische Oberst sieht sie laufen , er will
rufen , ihr entgegenstürzen , aber er steht und rührt
sich nicht. — Mit Augen , erfüllt von Entsetzen,
Entzückung und Verwunderung , sieht er ihr nach.
Sie läuft . — Da — ein Hagel von Geschossen
umzischt das Mädchen , sie durchlöchern den me¬
tallenen Wasserbehälter , aber weiter läuft Char¬
lotte , und aus dem Eimer rinnt das köstliche Naß.
Aber auch Charlotte ist getroffen.

Aber Eharlotte kommt durch. Und die Preußen,
gestärkt und von neuem Mut erfüllt , glauben an
ein Wunder . Mit neuer , frischer Kraft , das Bild
des lächelnden Mädchens vor Augen , stürmen sie,
wieder und wieder . Schon weichen die Franzosen.
Neuer Sturm , letzte Attacke, Handgemenge , vor¬
wärts ! — vorwärts ! - Und dann geht es
unaufhaltsam weiter . „Hurra !" schreien sie. die
Preußen , und ihre Zungen sind frisch und ihre
Herzen und Hirne . Die Franzosen ergreift eine
Panik . Schon fliehen sie, erst einige , dann mehr,
dann alle . Hurra ! — Und nun stürzen sie davon!
Unser ist der Sieg , Preußen ist gerettet-

Und als sonst dämmernd der Abend über die
friedlichen Aecker sinkt, aus denen die Preußen
lagern , erklingt plötzlich in die Stille dieses
wunderbaren Friedens die Trompete mit dem
Choral „Nun danket alle Gott ". Da erheben sich
die Soldaten , einer nach dem andern , junge
Männer und silberhaarige , sie entblößen ihre
Häupter und dann singen sie mit.

Charlotte Mettel . der die preußischen Truppen
diesen Sieg verdanken , stand — mit verbundenen
Armen , das Haar noch immer pulvergeschwärzt -
neben dem alten Oberst. Und ihre helle Stimme
klang schön und leuchtend zwischen den anderen.
Plötzlich verstummte sie. Der alte Oberst sah sich
nach ihr um. Da lag sie im Gras und weinte.

Die Sonne versank.

Wie Senf den S »aar-s >ieg erlebte
Sieben Kationen jum Abstimmungsergebnis

wurden , nahm unser Genfer Mitarbeiter Ei
heit zu einer Umfrage unter Mitgliederi
Vvlkerbundsdelegation von sieben Nationen.

Man hatte sich in diesen Saar -Tagen in
von dunklen Regen - und Schneetagen zu i
sonnenklaren , hellen , klirrenden Frostwetter !
kämpfen müssen. — War es nicht wie ein Sx
für die Stimmung in Europa?

Beißender Haß, Feindschaft ringsum , g«
liche dunkle Tage , in denen man für den !
frieden bangte — und nun Aufklärung
Wetters , des politischen Horizonts . In De
land wußte jeder , daß der Saar -Sieg eine
Heilung des politischen Himmels bringen w
Und heute ist das auch hier zu einer sponi
Erkenntnis geworden!

Die Delegierten sind durch den dunklen Wi
morgen zum Sitzungssaal gekommen , in den
Lautsprecher die Botschaft aus Saarbrücken w
gibt . Die Publikumsbänke sind überfüllt

Man lauscht dem Vorbericht . Und dann
men die Ergebnisse selbst. Deutlich erkennt
wenn man diese noch vor einigen Tagen so
vosen Politiker still beobachtet , wie die Ur
von ihnen weicht , je weiter die Zahl anschi

innerlich das Gleichgewicht gegenübe
Unsicherheit der letzten Tage wiedergewinne

Man macht Notizen , man flüstert einande
Resultate zu, man lauscht und lauscht, d
keine Zahl in dieser weltgeschichtlichen M
verloren gehe.

Und dann bietet sich Gelegenheit , das eine
andere Mitglied der verschiedenen Deleoati
m ein paar Sätzen zu sprechen. Wir geben
impulsiven Aeußerungen — getan unter den
wältigen Eindruck des Saar -Sieges - ohne
Namen derjenigen wieder , denen wir sie
danken. Sie sind nicht als ..hohe Politik ",
dein als Augenblicksbilder — eher am R>
der Politik — zu werten:

Ein Franzose: „Für uns war feit Son
abend, seit wir unsere .Vertrauensberichte

dem Saargebiet vorliegen hatten , kein Zweifel
mehr daran , 'daß es so kommen würde , wie es
kam. Seien Sie versichert, daß dem Quai d'Orsay
diese Rechnung mit klaren Faktoren auch lieb sein
wird . . ."

Ein Engländer: „Wir danken dem Himmel.
Wie sehr haben wir Engländer befürchtet , daß
die Gestaltung Europas das Gesicht eines Krieges
bekommen könnte. Das ist jetzt durch den Saar-
Sieg mit einem Schlage anders . Wir hoffen,
jetzt marschieren wir in die Friedenspolitik . . ."

Ein Italiener: „Uns bringt die Saar-
Abstimmung in der Politik keine Ueberraschung.
Auch wir freuen uns , daß alles gut vorüber¬
gegangen ist . . ."

Ein Russe: „Wir haben es nicht geglaubt.
Wir haben — das muß ich Ihnen gestehen — die
Gegenkräfte überschätzt . . ."

Ein Türke: „Für uns Türken sah die syrische
und assyrische Frage wichtiger aus als alles
andere , als wir hierherkamen . Der Zufall wollte
es ja , daß gerade diesmal unser Außenminister
hier Präsident ist. Wir begrüßen diese Lösung
der Saar -Frage . Wir brauchen ja alle den
Frieden — Atatürk für sein Aufbauwerk genau so
wie die anderen Völker auch . . ."

Ein Ungar: „Wir lieben Deutschland — das
wissen Sie . So läßt das , was jetzt im Saarland
geschah, unsere Herzen näher schwingen als bei
anderen Nationen vielleicht . Erst muß diese Saar-
Frage beigelegt werden — dann werden sich alle
anderen Fragen leichter regeln lassen . . ."

Ein Pole: „Wir sind erst in letzter Minute ge¬
kommen. Aber wir kamen, weil wir wissen , daß
man einen Schlußstrich zieht unter eine europäische
Angelegenheit , die im Augenblick ohnegleichen
ist . . ."

Und während der Lautsprecher verhallt , nimmt
man von dieser Sitzung den Eindruck mit daß es
Europa endlich wirklich darum zu ist, die
Saar -Frage schnellstens so zu lösen , wie es ebenso
im Interesse Deutschlands und der Befriedung der
ganzen Welt liegt.



!

Schnee und Frost sind für vieles Wild die Zeit
des Hungerns . Nehe und Hasen , wilde Kaninchen
und sonstiges ^ Wild kommen in die Nähe der
menschlichen « ,«dlunc,en und richten häufig in
den Obstgarten erheblichen Schaden an . Deshalb
? ! ^ bstbaume rechtzeitig vor Wildverbiß
zu schützen. Am sichersten ist dieser Vaumschutz,
wenn man die stamme mit einer dichten Stroh-

umwickelt . .Auch durch einen
"der ein engmaschiges Drahtqe-

Uecht können dre Baume geschützt werden . Außerdem
haben sich verlch -edene Anstrichmittel bewährt vor
allem ein Anstrich mit einer Mischung von Lehm
und Rieseldung , dessen Witterung dem Wild un-
angenehm rft. Ein derartiger Schutz hat aber den
Nachteil , daß er von Zeit zu Zeit erneuert wer-
^5 " mutz Das sicherste Mittel . Schaden durch
Wildverbiß zu verhüten , ist die Fütterung
des Wildes,  weshalb überall da . wo irgend
möglich , M -tterstellen für das Wild unterhalten
werden sollten.

Delirienkorsl

An einen Baum gerast . Auf der Bremer Land¬
straße raste ein kleiner Lieferwagen einer Wil-
helmshavener Firma durch Versagen der Steue¬
rung gegen einen Baum . Der Kühler des Wagens
wurde vollständig zerstört , und die Vorderachse
des Wagens brach . Der Beifahrer erlitt durch
Glasscherben der Schutz scheide Schnittwunden an
den Händen und im Gesicht . Der Fahrer selbst kam
mit dem Schrecken davon.

Unglücksfall . Auf der Chaussee nach Oldenburg,
kurz hinter Falkenburg , scheuten aus einem un¬
bekannten Grunde die Pferde eines Bauern , der
mit einem Wagen Kartoffeln abliefern wollte.
Durch das Rasen der Pferde fiel der Bauer vom
Wagen und zog sich neben schweren Hautab¬
schürfungen auch einen Armbruch zu. Des Weges
kommenden Männern gelang es , das Gespann zum
Stehen zu bringen.

Auch eine Saarunterstützung . Aus Anlaß oes
riesigen Bekenntnisses des Saarlandes zum
Deutschen Reich hat die Direktion der Jutespin-
nevei jeden Betriebsangehörigen eine Reichsmark
auszahlen lassen , um bei einem Glas Saarwein
der Brüder und Schwestern an der deutschen Saar
zu gedenken.

ersten Stnndesbeamtenltcllvert '-eter und an Stelle
des früheren Stadtsekretärs Ehlert der Ober¬

sekretär Nolting  zum zweiten Standcsbeamren-
stellvertreter vom Regierungspräsidenten in Stade
bestätigt . Durch den Landrat , Rcgierungsrat Dr.
Lampe , ist der erste Beigeordnete Finke zum stell¬
vertretenden Ortspolizeiverwalter und der Ober¬
sekretär Nolting zum Polizeisekretär ernanntworden

Ks >!>rs»t»in

Die Kindesmörder nach Bürden übergeführt.
Nachdem die Selbstmordkandidaten Walter Name
»nd Mariechen Stublemann von ihren Verletzun¬
gen im Twistringcr Krankenhaus soweit geheilt
sind , erfolgte die Ueberführung nach Verben zur
Untersuchungshaft . Sie haben sich nun wegen
Lotung ihres Kindes zu verantworten.

Wilddiebe an der Arbeit . In der Gegend
Dreye -Arsten wurden in letzter Zeit wiederholt
in der Nähe des Bahndammes Schlingen mit
eingefangenem Wild gefunden . Jetzt bemerkte
man sogar in den angrenzenden Wiesen und Fel¬
dern Schlingen . Hoffentlich können diese Burschen
bei ihrer verwerflichen Tat bald gefaßt werden,
um die gerechte Strafe zu erhalten.

Ein Jahr NS .-Frauenschaft Achim . Die Mo¬
natsversammlung der NS .-Frauenschaft war von
besonderer Bedeutung in mehrfacher Hinsicht . Zu¬
nächst galt es , des einjährigen Bestehens der Orts¬
gruppe zu gedenken und einen Rückblick zu tun auf
die geleistete praktische Arbeit und die Schulung.
Frl . Fricke , die durch ihre Tätigkeit im VDA . mit
dem Thema des Erenzlanddeutichtums vertraut
ist, sprach über die Saar . Die Arbeitsgemeinschaf¬
ten legten Zeugnis ab von ihrer im Stillen ge¬
leisteten Arbeit.

Die Achimer Speeldeel setzt ihre erfolgreich be¬
gonnene Arbeit fort . Ihr Ziel ist. noch vor
Schluß der Spielzeit mit einem größeren Stück
vor die Öffentlichkeit zu treten . „De Ver¬
schrie  w u n g" von Dehnten ist in Vorbereitung.

Vorerst wird in der Neranstaltnngsreihe der NS-
Kulturgemeinde am 10. Februar die Rablinghuser
Speeldeel unseren Spielern Anregung genug ge¬
ben können.

Le » e

Bedeutung und Erfolge des Bienensorschungs-
instituts Cclle . Am heutigen 18. Jan . wird seitens
der Provinzialverwaltung Hannover eine Presse-
besichtigung des hannoverschen Landesinstituts für
Bienenforschung stattfinden Diesem Institut
kommt eine außerordentlich hohe Bedeutung zu,
nachdem vor allem der Reichsverband Deutscher
Kleintierzüchter ins Leben gerufen ist und damit
bekundet wurde , daß die verschiedenen Zweige der
Kleintierzucht schicksalhaft miteinander verbunden
sind . Gerade durst die Kleintierzucht kann vor
allem die Siedlung krisenfest  gestaltet werden.
In der Lüneburger Heide war die Imkerei einst
ein bedeutender landwirtschaftlicher Berusszweig.
Mit der fortschreitenden Kultivierung der Heide
verlor sie aber immer mehr an Bedeutung , zumal
der Heideimker nicht rechtzeitig den Anschluß an
die moderne Bienenzuchtmethode in Kästen , statt
Körben , fand . In letzter Stunde gründete 1927
die Provinzialverwaltung das Teller Institut.
Seit seiner Gründung hat die Zahl der Bienen¬
völker von 112 999 aus 197 999 zugenommen.

Die Bedeutung dieser Steigerung liegt nicht nur
in der Mehrerzeugung von Honig und Wachs,
sondern vor allem auch auf allgemein landwirt¬
schaftlichem Gebiet . Nicht nur Obstbäume und
Beerensträucher , sondern viele wichtige Kultur¬
pflanzen , wie Raps , Buchweizen , Klee , Mohn , Lu¬
zerne , Gurken . Kräuter usw . sind im Hinblick auf
Körnerertrag und Samenerzeugung auf die Mit¬
hilfe der Bienen angewiesen . Ohne eine über das
ganze Land verteilte Bienenzucht kann die Land¬
wirtschaft in einer ganzen Reihe ihrer Erzeu¬
gungszweige nicht bestehen . — Das Pienen-
forschungsinstitut hat wissenschaftliche Untersuchun¬
gen über das Leben der Bienen und deren Beziehun¬
gen zu heimischen Trachtpflanzen angestellt , die
chemische Zusammensetzung der Honigs erforscht,
durch Lehrgänge Imker ausgebildet , in allen Tei-

„Spinn , spinn Mägdelein . .
Die winterlichen Spinnstuben als volkökundliche Megestätten

Im Nebel ineinandergesahren . Durch den
dichten Nebel behindert , kamen auf der Adelheider
Landstraße ein Radfahrer und ein Motorrad¬
fahrer zu Fall . Der Radfahrer trug Verletzungen
am Fuß und an den Händen davon . Das Fahr¬
rad wurde vollständig zerstört . Der Motorrad¬
fahrer erlitt nur leichte Hautabschürfungen.

Betriebsappell des Handels . Am Montag,
21 . Januar 1935 finden auf Anordnung des
Reichsorganisationsleiters der NSDAP ., Dr.
Robert Ley , in der Zeit von 8— 8.39 Uhr im gan¬
zen Deutschen Reich Betrisbsappelle des Handels
statt , und zwar wird dieser Appell im Rundfunk
als Reichssendung gesandt , und Eemeinschafts-
empfang in den Handelsbetrieben angeordnet
werden . Bei den größeren Betrieben in Delmen-
horst ist ein Eemeinschaftsempfang garantiert.
Für die Betriebe , die keinen Radioempfang haben,
sind in Delmenhorst folgende Lokale vorgesehen:
„Haus der Deutschen Arbeit " , „Oldenburger Hof"
(Martin Sitte ) , „Harmonie " in der Stedinger-
stratze , Göcke am Tiergarten und „Fitger -Haus"
am Marktplatz . Es wird von der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft „Handel " in der Deutschen Arbeits¬
front erwartet , daß sämtliche Betriebe sich mit
ihren Betriebsführern und den Gefolgschaften in
den Lokalen versammeln . Sämtliche Delmen-
horster Handelsbetriebe zeigen am Montag.
21. Januar 1935 , Flaggenschmuck.

vsterliolrSclisraideclr
Neuer Assessor beim Landratsamt . Nach Ver¬

setzung des Regierungsassessors Dr . Müller nach
Liegnitz ist nunmehr der mecklenburgische Eerichts-
assessor Dr . Freudenthal  aus dem mecklen¬
burgischen Justizdienst einstweilen beurlaubt und
dem Landratsamt zur probeweisen Dienstleistung
überwiesen worden.

Veränderung bei der Stadtverwaltung . An
Stelle des früheren Magistratsmitgliedes See¬
dorf  ist der erste Beigeordnete Finke zum

Spinnen und Weben gehören seit ältester Zeit
zu den Tätigkeiten des weiblichen Geschlechtes.
Ileberall war die Spindel — ein längliches , an
beiden Enden zugespitztes Gerät — heimisch;
Märchen und Sagen wissen von ihr zu erzählen.
Zwar wurde durch das Spinnrad die Spindel in
den meisten Orten verdrängt , aber in Gebirgs¬
gegenden wußte sich die Spindel zu behaupten.
Das mit ihr gesponnene Garn erkennt man als
gleicher , fester und schöner als das mit dem Spinn¬
rad hergestellte . Nach germanischer Eötterlehre
ist Frigg , Odins Gemahlin , die Lehrerin und
Beschirmerin des Spinnens , als welche sie heute
noch im Glauben des Volkes fortlebt . In den
zwölf heiligen Nächten geht sie zur Zeit der
Abenddämmerung durch die verschneiten Dorf¬
gassen und lugt durch die Butzenscheiben , um zu
sehen , ob die Rocken leergesponnen seien . Bei der
an Lichtmeß zu Ende gehenden Spinnzeit über¬
zeugt sie sich auf gleiche Weise , ob das zugewiesene
Flachsquantum gesponnen sei. Je nach Ausfall
der Kontrolle erfolgt Lohn oder Strafe.

Die zur Winterszeit in den Dörfern üblichen
Spinnstuben waren unleugbar volkskundliche
Pflegestätten : Märchen , Sage und Volkslied er¬
freuten sich hier warmer Förderung . Daß dabei
Aberglaube und Gespenstergeschichten nicht ver¬
gessen wurden , beweist schon der Umstand , daß der
Rocken neben dem Besen als Reitpferd der Hexen
galt . Gespenstergeschichten , bei stürmischer Win¬
tersnacht in molliger Stube erzählt , üben immer
einen prickelnden Reiz aus . Das Stechen mit der
Spindel ist ein beliebtes Märchenmotiv , wovon
u . a . das ewigjunge „Dornröschen " erzählt . In
den Händen der Parzen und Schicksalsgöttinnen
wird die Spindel zum Zaubergerät , mit dem sie
des Lebens Faden verlängern oder kürzen.

Die Spindel ist das Symbol der Frau ; der
einsamen Spinnerin weckt die einförmige , ein¬
lullende Beschäftigung Sehnsucht nach einem

Freier . „Spinn , spinn Mägdelein , morgen kommt
der Freier dein " tröstet das Volkslied . „Spindel,
Spindel , geh du aus , bring den Freier in mein
Haus !" — Auch in Redensarten und Sprichwör¬
tern wußte die Spindel Eingang zu finden . Einen
mageren , dürren Menschen bezeichnet man als
spindeldürr . Aus dem Kopf eine Spindel machen,
heißt : Faden um Faden des Traumgewirrs ab¬
spinnen . Dem Manne krumme Spindeln drehen,
heißt ihn hintergehen.

Förderung der Hausweberei im Kreise Berden.
Für den Kreis Verben ist die Weblehrerin Frau
Bomhofs  in Dörverden a . d. Weser von der
Kreisvevwaltung angestellt worden , Unterricht
in der Hausweberei zu geben . Damit ist ein wich¬
tiger Schritt getan , die Hausrvederei unserer
ländlichen Hausfrauen und jungen Mädchen zu
fördern , was gerade in unserer Zeit von reichstem
Segen begleitet sein wird . Landrat Dr . Weber
hat bestimmt , daß die Weblehrerin auch ihre Tä¬
tigkeit als Wanderlehrern in den einzelnen Dör¬
fern und Bezirken des Kreises ausübt , und zwar
in der Hauptwebezeit in den Monaten Februar,
März und April . Die Gebühren für die Tätig¬
keit der Weblehrerin sind sehr mäßig gehalten , so
daß es erfreulicherweise auch den weniger be¬
günstigten Volksgenossen möglich ist, die Haus-
weberei zu erlernen oder sich weitere Fertigkeiten
darin anzueignen.

^ Wem ?c§ noch Feinen
MaMajsee Labe - mußte er

'̂eßt erfunden weröen/

len Nicdcrsachsens Lehr - und Musterlnenenständc
eingerichtet und endlich „Bienengestüte " zur Hoch¬
zucht leistungsfähiger Bienenstämme eingerichtet
sowie fortgesetzte Werbearbeit zur Erzeugung und
Absatz heimischen Honigs betrieben . Das Institut
ist auch die einzige deutsche Anstalt , der eine
Jinkerschnle  angegliedert ist. Endlich stellt es
die Spitze der Landessachgruppe Imker in Nieder-
sachsen des Reichsverbandes Deutscher Kleintier¬
züchter dar . Seit Januar vorigen Jahres ist dem
Institut auch die Förderung des Seidenbaues
übertragen.

l -iineburF
Nicdersiichsischer Fischereitag . Die Landes,

bauernschaft Hannover veranstaltet am Sonn¬
abend . 16. Februar , einen Fischertag in der Saal-
wirtschaft ..Tivoli " in Lüneburg , und zwar soll
diese Zusammenkunft dazu dienen , den Gemein¬
schaftssinn dieses uralten Berufsstandes zu heben.
Gedankenaustausch zu pflegen und manch Neues
zu hören . Vorgesehen sind Vortrage führender
Berussfischer und Fischereiwissenschaftler , insbe¬
sondere wird gesprochen werden über „Die mensch¬
lichen Belange der Fischer " . „Fischerei in Seen
und Flüssen " . ..Was muß zum Instandhalten der
Netze geschehen ? " und über „Die Fische im
Reichsnährstand " .

LkronilL lies

Eine Eistmörderin in Lüneburg hingerichtet.
Die im Jahre 1994 geborene Henny Meyer  aus
Vetzhorn , Kreis Eifhorn , ist am Donnerstag früh
in Lüneburg hingerichtet worden . Sie war wegen
Giftmordes an ihrem Ehemann vom Schwurgericht
Lüneburg zum Tode verurteilt worden . Die Ver¬
urteilte hatte , um sich ihres Mannes zu entledigen,
eine Erkrankung des Mannes benutzt , um ihm in
seiner Medizin Gift beizubringen . Sie hatte die

Beibringung von Gift in der gleichen Weise wie¬
derholt , als sie befürchtete , daß das Befinden ihres
Mannes sich bessern könnte Der preußische Mi¬
nisterpräsident hat von dem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemacht , weil die Heimtücke und
Hartnäckigkeit , mit der die Verurteilte gehandelt
hat , sowie die unmenschliche Rohheit.  mit
der sie tagelang die furchtbaren Oualen des
Mannes mitangesehen und durch erneute Giftzu-
sührung noch vergrößert hat , sie als eine hem¬
mungslose , gefährliche Verbrecherin
kennzeichnen , für die die Todesstrafe die gerechte
Sühne bedeutet.

Schwere Folgen eines Schneeballwurfs . Welche
unheilvollen Folgen das Weifen mit Schneebällen
nach sich ziehen kann , bewies sich wieder einmal in
Wildeshausen . In den Straßen vergnügte sich
die Jugend mit dem Schneeballwerfen . Ein Rad¬
fahrer wurde von einem Schneeball so unglücklich
an den Augen getroffen , daß er mit seinem Fahr¬
rads stürzte und eine große , klaffende Kopfwunde
erhielt , die eine ärztliche Behandlung erforderte.

18 Monate Zuchthaus im Wesermünder Un¬
treue -Prozeß . Am 2. Tage des zweiten Henn-
Prozesses kamen drei weitere Fälle zur Verhand¬
lung , in denen dem Angeklagten Richard
Kenn  Untreue zur Last gelegt wird . Nach län¬
gerer Beratung beantragte der Staatsanwalt
gegen den Angeklagten eine Eesamtzuchthausstrafe
von drei Jahren einschließlich der am 31. Oktober
1934 gegen Kenn erkannten 15 Monate Zucht¬
haus und auf 109 RM . Geldstrafe . Das Gericht
ging in seinem Urteil unter den Antrag des
Staatsanwalts und erkannte unter Einbeziehung
der am 31. Oktober 1934 gegen Henn erkannten
Strafe wegen Untreue in einem beson¬
ders schweren Falle  auf eine Eesamizucht-
hausstrafe von 1 Jahr 6 Monate und eine Geld¬
strafe von 69 RM.

Fall pleß vor der Liquidierung
Genf , 17. Januar.

Im Völkerbunds -Sskretariat ist dieser Tag«
wiederum über die Angelegenheit des Fürsten
Pleß vor dem dazu ernannten Ratskomitee ver¬
handelt worden . Da die verschiedenen Sachverstän-
digen -Gutachten , die das Komitee auftragsgemäß
eingefordert hat , sür den Standpunkt des Klägers
günstig lauten , wird in hiesigen beteiligten Krei¬
sen erwartet , daß die Rechtsfragen jetzt von dem
Völkerbundsrat gelöst werden können . Damit
würde diese alte Minderheitenbeschwerde , die die
Genfer Instanzen seit Jahren beschäftigt , endlich
in einem allseits zufriedenstellenden Sinne er¬
ledigt werden.

Rabiater Heimwehrmann
Wien , 17. Januar.

Vor dem Wiener Schöffengericht hatte sich ein
Heimwehrmann aus Steyer zu verantworten,
weil er in Wien einen Baumeister , der ihm
Heil Hitler zurief , mit solcher Wucht über die
Treppe hinabgeschleudert hatte , daß dieser bald
darauf starb . Der Heimwehrmann wurde wegen
Totschlags zu drei Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt.

Partei und Erzeugungsschlacht
Berlin , 17. Januar.

Die Reichspropagandaleitung ordnet an:
Die Erzeugungsschlacht der deutschen Land¬

wirtschaft ist eine echt nationalsozialistische
Kampfmaßnahme zur grundsätzlichen Lösung der
wirtschaftlichen Fragen , vor denen sich unser
Volk befindet . Ihre siegreiche Beendigung be¬
deutet die Sicherung der Ernährungsgrundlage
sowie eines wesentlich vergrößerten Teiles un¬
serer Rohstoffversorgung . Das ganze Volk in allen
seinen Ständen muß zum Träger dieses Kampfes
werden . Neben Bauern und Landwirten mutz
die städtische Bevölkerung zum inneren Verständ¬
nis der Bedeutung der Erzeugungsschlacht er¬
zogen werden.

Deshalb wird hiermit angeordnet , daß bis auf
weiteres jeder Parteiredner in allen Parteiver¬
sammlungen aus die grundlegende Bedeutung der
Erzeugungsschlacht für die Sicherung unserer Zu¬
kunft hinzuweisen hat . Auch alle anderen Mittel
zur Aufklärung sind in diese Aufgabe im gleichen
Sinne durch die Eaupropagandaleitungen der
Partei in Fühlung mit den zuständigen Stellen
des Reichsnährstandes einzusetzen.

Die sachlich landwirtschaftliche Aufklärung der
Bauern und Landwirte im Rahmen der Er¬

zeugungsschlacht ist dagegen ausschließlich Aufgabe
des Amtes für Agrarpolitik der NSDAP . bzw.
des Reichsnährstandes.

München , den 14. Januar 1935.
(gez.) Dr . Goebbels,

Reichspropagandaleiter der NSDAP.

Schweres Verkehrsungliick
Zusammenstoß zwischen Straßenbahnwagen und

Fernlastzug
Dortmund , 17. Januar.

Auf dem Westfalendamm stieß am Mittwoch¬
abend ein Straßenbahnwagen in voller Fahrt
gegen einen von Hürde kommenden Dortmunder
Fernlastzug . Bei dem überaus heftigen Anprall
wurde der Anhänger des Lastzuges abgerissen
und weit fortgeschleudert . Der Motorwagen der
Straßenbahn sprang aus den Schienen ; der vor¬
dere Teil des Wagens wurde gänzlich zerstört.
Der Wagenführer erlitt schwere innere Ver¬
letzungen . Auch einige Fahrgäste trugen durch
Glassplitter leichtere Verletzungen davon.

Die erste Hilfe
Frick stellt 109 999 RM . zur Linderung der Not

im Saargebiet zur Verfügung.

Berlin , 17. Januar.
Der Reichs - und preußische Minister des Innern

Dr . Frick hat an den Saarbevollmächtigten des
Reichskanzlers , Gauleiter Bürckel , folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

Zur Linderung der Not des Saargebietes in
den ärmsten Bevölkerungskreisen und zur Unter¬
stützung von hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der¬
jenigen , die für die Saarheimat ihr Leben hin¬
gegeben haben , stelle ich Ihnen einen Betrag von
190 009 RM . zur Verfügung.

Gtaatsakt in Hamburg
Hamburg , 17. Januar.

Nachdem die Landesjustizverwaltungen von
Hamburg , Oldenburg , Bremen , Lübeck und Meck¬
lenburg vom Beauftragten des Reichsministers der
Justiz , Abteilung Nord . Senator Dr . Rothenber-
ger , übernommen worden sind , wird der Reichs¬
minister der Justiz Dr . Eürtner am 25. Januar
persönlich in der Halle des Hanseatischen Ober¬
landesgerichts durch einen offiziellen Staatsakt die
fünf norddeutschen , in der Abteilung Nord zu¬
sammengefaßten Landesjustizverwaltungen aus das
Reich übernehmen.

Die nordische Arbeit in Deutschland
Die Nordische Gesellschaft teilt mit : Die Nor¬

dische Gesellschaft als Trägerin einheitlicher nor¬
discher Arbeit in Deutschland erstreckt sich über das
ganze Reich und führende Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens setzen sich für ihre Bestre¬
bungen ein . Trotz dieser Ausdehnung der Nor¬
dischen Gesellschaft ist es nicht die Absicht ihrer
Leitung , eine große und kostspielige Massenorga¬
nisation aufzubauen ; die Wirkung in die Tiefe
und Breite und die Einheitlichkeit des Vorgehens
wird vielmehr dadurch gewährleistet , daß die
Nordische Gesellschaft mit fast allen maßgebenden
Großorganisationen in Deutschland Abkommen
zur Sicherung freundschaftlicher Zusammenarbeit
getroffen hat . Besonders wichtig für die prak¬
tische Arbeit ist die enge Zusammenarbeit mit dem
Stabsamt des Reichsbauernführers , denn die
Wiedereinschaltung des Bauern in den lebendigen
Aufbau der völkischen Zukunft ist die gesundeste
Voraussetzung sür ein freundschaftliches Zusam¬
menwirken zwischen Deutschland und den nor¬
dischen Ländern . Ueber die Abmachungen mit
dem NS .-Studentenbund ist bereits in der Presse
berichtet worden . Sie ist wesentlich deshalb , weil
sie eine Gewähr dafür bietet , daß die kommende
Generation nordisches Gedankengut als eine
Selbstverständlichkeit mit auf den Weg nimmt.
Die Abmachungen mit der NS .-Kulturgemeinde,
mit der Reichsfllhrung der Hitlerjugend , Abtei¬
lung Schulung , dem NS .-Frauenwerk , mit der
NSG . Kraft durch Freude , Amt für Ausbildung,
sowie mit dem NS . Arbeitsdienst , geben der Nor¬
dischen Gesellschaft die Möglichkeit , alle Kreise
des deutschen Volkes durch ihre Arbeit zu er¬
fassen . Durch eine weitere Abmachung mit dem
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen sollen
die beiderseitigen Bemühungen , die sportlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und dem
Norden auszubauen , nunmehr in einheitlicher
Linie fortgesetzt werden . Außerdem ist die Nor¬
dische Gesellschaft auch eine Zusammenarbeit mit
dem Akademischen Austauschdienst , dem Reichs¬
bund für deutsche Vorgeschichte , der Reichsstelle
zur Förderung des deutschen Schrifttums , der

Deutschen Akademie in München und dem Reichs¬
bund für deutsche Seegeltung eingegangen . Die
Verabredungen , die mit dem Reichsstand der
Deutschen Industrie , dem Industrie - und Han¬
delstag und der Reichsführung der NS .-Hags
bestehen , werden voraussichtlich durch entspre¬
chende Vereinbarungen mit den für die gewerb¬
liche Wirtschaft in Zukunft zuständigen Stellen
ergänzt oder ersetzt werden.

Die praktische Zusammenarbeit mit all diesen
Organisationen wird nicht nur durch die jewei¬
ligen Zentralstellen , sondern vor allem durch eine
wachsende enge Verbindung der einzelnen Kon¬
tore der Nordischen Gesellschaft mit den gebiet-
lichen Untergliederungen sichergestellt werden.

Richard Wetz s
Unerwartet verstarb in der Nacht zum 16. Ja¬

nuar in den Erfurter Krankenanstalten der Kom-
ponist Richard Wetz, Professor an der Staatlichen
Hochschule für Musik in Weimar . Mit ihm ist
eine der hervorragendsten Persönlichkeiten des
Musikschaffenden Deutschland aus dem Leben ge¬
schieden . Sein frühzeitiger Tod berührt um so
schmerzlicher , als die großen Musikgesellschaften
und Reichssender zu Wetz ' s 60. Geburtstag am
26 Februar 1935 allenthalben größere Feiern
planten . Mehrere Musikzeitschriften hatten be¬
reits im Januar Ausgaben als Richard -Wetz-
Nummer ausgestaltet . Nun erreichen ihn alle
die Ehrungen , die ihn erwarteten , nicht mehr.

Richard Wetz, geboren am 26. Februar 1875 in
Gleiwitz i. Schlesien , studierte in Leipzig und
München bei Thuille , nach zweijähriger Theater-
Kapellmeistertätigkeit zog er sich nach Leipzig zu¬
rück übernahm 1906 die Leitung des Musikvereins
und ' der Singakademie in Erfurt , wo er gleich¬
zeitig von lOll bis >921 als Lehrer des Landes-
konseroatoriums tätig war . 1913 bis 1915 leitete
er den Riedel -Verein in Leipzig und war seit
1916 Lehrer für Komposition und Musikgeschichte

an der Staatl . Hochschule für Musik in Weimar,
wo er 1929 zum Professor ernannt wurde . Als
Komponist ist er vor allem durch seine über hun¬
dert Lieder und seine Chöre bekannt geworden.
Auch als Symphoniker gehört er zu den bekann¬
testen deutschen Meistern der Gegenwart . Ebenso
ist er als Schriftsteller , von allem als Vruckner-
Piograph , hervorgetreten.

Die Staatl . Hochschule für Musik in Weimar
verliert mit ihm ihren hervorragendsten Lehrer,
der fast zwanzig Jahre lang Hunderten junger
Musiker Führer und Anreger gewesen ist.

Höchstes Mmprsdikat
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda , Dr . Goebbels,  hat den von der
Terra gedrehten Film „Hermine und die sieben
Aufrechten " für staatspolitisch und künstlerisch b e -
sonders wertvoll  erklärt.

Damit hat dieser Film als erster das höchste
Prädikat der Filmzensur erhalten . Außerdem ist
der Film als volksbildend anerkannt.

Eine neue Oper von Mascagm
Die gestrige Uraufführung von Mascagnis

neuer Oper „Nero " in der Mailänder Scala bil¬
dete den Höhepunkt der musikalischen Darbietun¬
gen dieses Winters . Das vollbesetzte Haus trug
ein durchaus festliches Gepräge . Mascagni . der
sein Werk selbst dirigierte , erntete mit den aus¬
führenden Künstlern stürmischen Beifall.

Leo Slezak geht doch wieder an die Wiener Staats-
opcr . Der Sänger Leo Slezak , der seit längerer Zeit
nicht mehr auftrat , weshalb man vermutete , er werde in
Zukunst nur noch als Filmschauspieler tätig sein , wird
nach Beendigung seiner viermonatiaen Erholungsreise
nach Aegypten doch wieder an die Wiener Staaisoper
zurückkehren.

Verlängerung der Bausperrc silr neue Kinotheatcr,
Der Präsident der Reichssilmknmmer hat die am
öl . März d . I , ablausende Sperre sür de » Bau neuer
Kiuvtheater um ein weiteres Jahr verlängert . Die
Bausperre , die auch Erweiterungsbauten an schon be¬
stehenden Theatern sowie die Inbetriebnahme längere
Zeit stillgelegter Theater umsaht , soll der Gesundung
der deutschen Filmtheater dienen.

Liederabend Marcel Wittrisch sechster Vortrsg im Runstverein
Rundfunk und Schallplatte haben Kammer¬

sänger Marcel Wittrisch.  erstem lyri-
scheu Tenor der Staatsoper Berlin , auch in der
„Provinz " soviele Freunde gewonnen , daß er zu
seinem Lieder - und Arienabend im großen Saale
der „Union " eine sehr stattliche Zuhörerschaft
hatte . Begleitet am Flügel von Heinrich
Graf Wesdehlen  sang er Lieder von Schu-
man , Vrahms , Wolf , Richard Strauß und Arien
von Mozart , Weber und Puccini . Daß der Gast
mit den Arien in seinem Element war , empfand
das Publikum deutlich . Es spendete ihm soviel
Beifall , daß er , begeistert ob solcher Begeisterungs¬
fähigkeit . die Blumenarie " aus Bizets ..Earmen"
und den Monolog des Bajazzo zugab Aber es
darf doch nicht verkannt werden , daß der lyrische
Charakter dieser selten schönen und großen Be¬
gabung wesentlich getragen wird von einem star»
ken lyrischen Ausdruckswillen . So vermochte
Wittrisch den Stimmungsgehalt in Liedern wie
in Schumanns „Im wunderschönen Monat Mai " ,
in Vrahms ' „Auf dem Kirchhof " , in Wolfs „Ver¬
borgenheit " und in Strauß ' „Heimlicher Auffor.
derung erschöpfend darzustellen . Die eigene Note
dieser Darstellung ist ebenso persönlich und selten
wie das perlende Material der Stimme , und
wenn Wittrisch zu jener leisen Melancholie neigt,
die sich immer noch im deutschen Lied verströmt
und verjüngen hat , dann spricht er ja eine Saite
der Volksseele an.

Graf Wesdehlen stellte seine kultivierte Kön-
nerschaft . die sich ja in unseren Konzertsälen all¬
gemeiner Wertschätzung erfreut , besonders in den
Straußliedern unter Beweis . Wesentlich trug er
zum Erfolg des Abends auch in der Begleitung
der Arien bei , indem er dem Flügel die orchestrale
Klangfülle entlockte , die den prächtigen Farben
des Tenors Hintergrund und Rahmen gab . —sso-

Otto Nebelthau , der bekannte , in Bremen ge¬
bürtige Schriftsteller und Dichter , veranstaltet am
Freitag , 18. Januar , um 20 Uhr , im Museum
einen Vortragsabend über „Die neue Form des
historischen und modernen Romans ."

Alt e n in der Kunsthalle über das Thema „ Die Köl
Nische Malerei m der zweiten Hülste deS sünsze .hntei
Jahrhunderts . Im Gegensatz zu den Süddeutschen , di
irch eifrig , fanatisch und ernst den neu auftretende:
-Problemen der Malerei Hingaben , oft ohne jede Rück
hcht aus Ueberlieferung und ohne Angst um ihre Eigen
art . dw sie dabei um so besser wahrten , halten sich di
kölnischen Meister an die Tradition , Köln hatte ein
tausendiahrige Kulturüberlieserung . Diese war ein
7 , „ d ' e man wohl tragen und pflegen zu müsse
glaubte . Man verharrte daher in der mittelalterliche
Auffassung . Das Bild blieb Sinnbild , wurde nicht M
bild der Welt wie in Süddeutschland , Es war nick
Raum , sondern Fläche , und wurde als solche wie ei

- - - - , - - - - ivvliioanM n
monumentalen Sinne , diente , als der Darstellung di
erzählenden Angelegenheit . Diese war mehr der Grün
als der Zweck Ler Malerei — wenigstens ist das di
E ' ndruck . Ein Schmelz köstlicher Farben ist der Jnha
dieses prächtigen Gesäßes . Erst spät , gegen Anfang di
sechzehnten Jahrhunderts , entschied man sich sür d
Niederländische Malerei , die allerdings hier und t
schon durch Roger van der Wehden , Dirk Bouts u >
eingewirkt hatte . Indessen erfuhr sie keine Weiteren
^ ^ ung . sondern erstarrte leider nur im Manieri

E Meister dieser Zeit sind uns mit N>
men nicht bekannt so daß wir sie nur nach ihren We
c^" i,iÄb '' sch" t>en können . Für den Forscher ist das b
trublich . dem Kunstfreund wird auch so die Freude e

^" dsen prächtigen Werken , die d<
andere Pol ihres lebendigen Wesens sind , hervorström

I'. IV.

Pros . Abendroth dirigiert in Warschau . Am 18 . Ja-
Leiter des Leipziger Gewandhaus-

Orchesters . Pros . Dr , Abendroth . ein Konzert der War¬
schauer Philharmoniker in der polnischen Hauptstadt
dirigieren.

Der Musikwettbcwerb der XI . Olympiade . Für die
im Rahmen der Olympischen Spiele 1936 stattfinden,
den Wettbewerbe sür Werte lebender Künstler gibt die
Relchsmusikkammer jetzt die Bedingungen sür den
Musikwettbewerb bekannt . Vorbedingungen ist . daß die
Werke im Verlauf der X . Olympiade , also nach dem
>. Januar 1932 , geschossen sein müssen . Zugelassen
werden nur Werke , die im weitesten Sinne eine Be¬
ziehung zur olympische » Idee haben Die Kompositio¬
nen sind bis spätestens zum 1 , September 1935 an
d . e Reichsmusikkammer , Berlin IV 62 . mit dem Kenn-
Wort „ Olympiade 1936 " einzureichen.
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Hannoversch.
Verein

Am 16. Ja¬
nuar 1935, ver-

>starb unser lie¬
bes Mitglied

Eduard Mütter
Ziethenstraße 25

Die Einäscherung findet am
Sonnabend , 19. Januar 1935,
M Uhr, im Krematorium statt.

Der Vorstand.

Gestern abend entschlief nach
! kurzer, schwerer Krankheit
' mein lieber Mann , unser gu¬

ter Vater und Großvater

Eduard Müller
.im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Auguste Müller,

geb. Koch
Eduard Müller und Frau
nebst Enkelkind
HermannMüller u. Frau
Bremen , 16. Januar 1935
Ziethenstraße 25,
Mitten a. d. Ruhr.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn „ Wilh .-Decker-Haus;
sreundl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
^Sonnabend , um 8.39 Uhr, im

Krematorium statt.

frisdctisn fronr
Karl flsgs
Verlobte

ümpkong: Sonntag , 20. Ion . 25,
11- 13 tlsir, Vlsrrortr . 13

Unerwartet starb Mittwoch
unser lieber Sohn , Bruder,

! Neffe und Enkel

Win BMW
im Alter von 11 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Hin. Hartje und Frau

geb. Etüdemann
W. Bauer.

Bremen , Finkenau 145.
Beerdigung am Sonnabend,

1^ Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus.

Unseren Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß die
Frau unseres Vereinsleiters
bzw. Beraters

MaStvlzenberg
verstorbenist.

Biochemischer Verein
Bremen-Eröpelingen

E. V.
Bremen-Woltmershausen

E. V.

Trauerseier: Sonnabend,
Uhr, Waller Friedhof.

Um zahlreiche Beteili¬
gung der Mitglieder wird
gebeten.

Statt Karten
Heute nacht entschlief nach langem , schwerem,

mit großer Geduld ertragenem Leiden meine
inniastgeliebte , einzige Tochter, unsere Herzliebe
Schwester, Enkelin , Nichte, Kusine, Tante und
unvergeßliche Freundin

Gerda Eggen
im blühenden ' Alter von 23 Jahren.

In tiefer Trauer:
Eva Eggen Wwe., geb. Becher
Gerhard Eggen, canä. inx.
Volkmar Eggen, z. Zt. aus See
und Angehörige.

Bremen , den 17. Januar 1935
Thedinghauser Straße 15.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „N i e d e r s a chs en ", Er . Johannisstr . 170;
zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , vormittags
11^ Uhr, im Krematorium statt.

Am 16 . Januar 1935 ist unser lang¬

jähriger Arbeitskamerad

Richard Glaser
gestorben . Wir werden seiner in Ehren

gedenken!

Teutsche Schiff- und
Maschinenbau Aktiengesellschaft
Werk : Act .- Ges . „Weser"

Betriebsführer und Gefolgschaft

Gestern abend entschlief nach langer Krankheit
unsere über alles geliebte, tapfere Mutter , unsere
liebe Omi , unsere gute Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Elisabeth Beck
geb. Jatho

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

W. Harzog und Frau , Mieze geb. Beck
E. Grass und Frau , Klara geb. Beck
H. Koppelmeher und Frau , Friede ! geb. Beck
H. Voßgrau und Frau , Alice geb. Beck
Melanit Wuesi. geb. Beck
Charlotte Beck
Liesel Beck
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 17. Januar 1935
Jngelheimcr Straße 24,
Hamburg , Medan (O. K. Sumatra ).
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „N i e d e r s a chs en ", Gr . Johannisstr . 170;
zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Montag , vormittags
10 Uhr , von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes aus statt.

Danksagung
Für bie uns erwieseneherzliche Teilnahme

>beim Hinscheiden unseres lieben Vaters sagen
wir allen auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenenDank.

Familie Zoachim-DiedrichMues
Familie August Mues
Familie Ernst Mues.

Bremen, im Januar 1935
Osnabrück, Dresden.
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Wirkung und Werbung ist zweierlei . Man Kanu
damit ein Vermögen verschwende « uad eines
vrebteaea.

Nur gut«, sachgemäß« Werbung hilf«!

Schreiben Sie noch heute an den Reichsverband
der deutschen Anzeigenmittler , Berlin -Wilmersdorf,

Ntkolsburger Str . lü . Sie erhallen dann voll¬

kommen kostenlos eine 36 Seiten starke Druck¬

schrift , die Ihnen beim Werben «ine Menge Geld

sparen htlst : well sie Ihnen den rechten Weg welstl
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1. Beilage zu Nr. 18
Bremer Zeitung Frettag, den 18. Januar 1S35

Nund 30000 Matt
Das Bremer Ergebnis der Eintopssammlung
Die Eintopssammlung am Saarsonntag ergab in

Bremen nach dem vorläufigen Ergebnis
die ansehnlicheSumme von rund 30 000 RM.

. . . der eine ging kassieren
Zwei Straßenphotographen waren wegen Ve-

Sie wickelten ihr Geschäft so
ab, datz einer die Aufnahme machte, während der
andere den geschäftlichenTeil erledigte, das
heißt dre Gebühr nn voraus kassierte. Die Bilder
dre zugeschickt werden sollten, kamen aber nie^
mals °n- Auf diese Weise haben beide zusammen
»n dem Gebiet bis nach Emden und Wilhelms-
haoen hinauf etwa 300 Mark ergattert . Es er¬
schien aber zweifelhaft, ob die Aufnahmen über-
haupt gemacht wurden. Beide erboten sich, nach
ihrer Freilassung sofort für die Regelung aller
Falle sorgen zu wollen. Der Angeklagte Achen-
nach hat außerdem noch den Photoapparat , troh
darauf ruhenden Eigentumsvorbehalts, verpfän¬
det. Sie wollten beide in großer Notlage gewesen
fein. Das Gericht verurteilte Achenbach zu 9 Mo-
naten und Kutzenberger zu 6 Monaten Eefäng-
nis . Die Untersuchungshaft wurde angerechnet.

Nach dem glanzvollen Saarabstimmungssieg be¬
sucht jeder Saarfreund noch die Saar -Ausstellung
in der unteren Rathaushalle . Die schönen Bilder
und Ausstellungsgegenständesind nur noch ein
paar Tage zu besichtigen(täglich 8 bis 14. 16 bis
18 Uhr, für geschlossene Abteilungen 20 bis
22 Uhr). Am Sonntag ist die Ausstellungzuletzt
geöffnet (10 bis 14 Uhr).

Gestohlen wurde aus einer dunklen Limousine,
welche am 28. oder 29. November 1934 am Park¬
platz Wachtstraße-Börse aufgestellt war, ein zwei¬
reihig geknöpfter schwarzerMarengo-Herrenüber-
zjeher, versehen mit einem Samtkragen. In dem
Mantel steckte ein« Brille . Die Brille war mit
einer gelblich-bräunlichen Horneinfassung ver¬
sehen. Der Mantel wurde gesichert. Der unbe¬
kannte Eigentümer wolle sich umgehend im Po-
lizeihause, Zimmer 349, melden.

Der Hanseatengeist braucht keine Fürsprecher
oreichöstatthalter Növer sprach vor dem Betriebssichrer und der Gefolgschaft des Norddeutschen Lloyd

Am gestrigen Nachmittag besuchte unser Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Carl Röver  den
NorddeutschenLloyd in Bremen. In dem ge¬
schmückten Treppenflur des Hauptverwaltungs¬
gebäudes hatten sich die Mitglieder des Aufsichts¬
rates, des Vorstandes,, sowie mehrere Hunden
Eefolgschaftsmitgliederversammelt, die den Gau¬
leiter jubelnd empfingen. Der Gauleiter, der in
Begleitung des Reg. Bürgermeisters, Pg. Hei¬
de  r , und des Kreisleiters Blanke,  sowie ver¬
schiedener Eauamtsleiter und Männer des bremi¬
schen Staates erschienen war, wurde mit herzlichen
Worten von dem Betriebsführer Pg. Firle  be¬grüßt.

In der Begrüßungsansprache führte der Be¬
triebsführer ungefähr folgendes aus:

Die Gründer des Lloyd waren Männer einer
Zeit. deren Wahlspruchwar : „M e h r se i n a l s
scheine  n". Es waren Männer, welche die
Grundlagen der späteren politischen und wirt¬
schaftlichen Stärke Deutschlandsschufen. Männer,
deren Leben nach den für alle Berufe und vor
allem für eine ehrbare Kaufmannschaftgültigen,
ethischen Gesetzen der Pflichterfüllung,
Sparsamkeit mit hohem Verant¬
wortlichkeitsgefühl und wahrhafter
Treue der Allgemeinheit gegenüber
verlief.  Es war eine Generation, deren Werk

der Lloyd und Bremerhaven — nicht nur den
Namen Bremen zu einem Weltbegriff machte,
sondern darüber hinaus die Pläne Deutschlands,
die damals auch für die kühnstenpolitischen
Träume noch ein unerreichbares Ziel waren, tat¬
kräftig vorbereitete.

Die Führer des Lloyd dachten weltweit auf
engem Raum und verloren über dem Wirken für
ihr eigenes Unternehmen doch niemals das all¬
gemeine Wohl aus den Augen. Die Kraft dazu
kam ihnen aus ihrem bodenständigenNieder-
sachsentum, ihrer Blutsverbundenheit mit Heimatund Volk!

Dann kam der Krieg, in dem der Lloyd, einer
der Hauptträger deutscher See- und Auslandsgel¬
tung, mit dem Zusammenbrachdes Reiches bis
auf ein Nichts zerstört wurde. Unbeflecktaber
blieb die Ehre der Flagge, davon zeugen auch die
ehernen Tafeln mit den Namen der Toten, die
uns immer mahnend daran erinnern werden, daß
in der Opferbereitschaftjener, die ihr Leben da-
hingaben für Volk und Vaterland, die herrliche
Bewegung unseres Führers ihre heiligsten Wur¬
zeln hat. „Worte sind wenig , Tatensind alles !"

Die niedrigste Kirchensteuer im ganzen Reich
Zn Bremen als Anschlag von S Prozent zur Einkommensteuer festgelegt

Ueber die Festsetzungder Kirchensteuer für
1935 bestehenvielfach noch Unklarheiten, wie aus
mancherlei Anfragen bei den verschiedensten
Stellen hervorgeht. Zur Aufklärung teilt die
Evangelische Kirchenkanzlei  mit , daß
die Kirchensteuer kraft staat  sgesetz »-
licher Vorschrift als Zuschlag zur
Reichseinkommensteuer  erhoben wird.
Sie ist damit nicht nur den Schwankungen der
wirtschaftlichenKonjunktur, sondern auch den ge¬
setzlichen Veränderungen der Besteuerungsgrund¬
lage und den Grundsätzender staatlichen Steuer¬
politik unterworfen. Die Einbeziehung der Ab¬
gabe zur Arbeitslosenhilfe tznd der Ehestands¬
hilfe in die Lohnsteuerberechnungbringt nur zum
Ausdruck, daß diese Abgaben begrifflich zur Ein¬
kommensteuergehören. Damit ist der seit Einfüh¬
rung dieser zunächst gesondert erhobenen Abgaben
von der Kirche stets vertretene Standpunkt endlich
anerkannt worden.

Die Kirchensteuer für 1935 ist in vollem Be¬
wußtsein der Steuerreform als Zuschlag von
8 v. H. zur Einkommen-  bzw . Lohn¬
steuer festgesetzt  worden . Sie ist damit die
niedrigste Kirchensteuer im ganzen Reich. So
werden z. B. in den hannoverschenund olden-
burgischen Nachbargemeinden weitaus höhere
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Sätze erhoben. Dabei ist zu bedenken, daß die
BremischeEvangelischeKirche im Unterschiedzu
fast allen übrigen Landeskirchenihren Haushalts¬
bedarf ohne jeden Staatszuschuß  be¬
streikenmuß. Es ist ferner zu berücksichtigen, daß
in früheren Jahren der bremischeKirchensteuer¬
satz gesenkt worden ist, ahne datz Rücklagenvor¬
handen waren. Dadurch ist nicht nur eine z. T.
erhebliche Verschuldungder Gemeinden, sondern
auch eine Bernachlässigung der In¬
standhaltung der kirchlichen Gebäu¬
de  eingetreten. Zur Erfüllung der unerläßlichsten
kirchlichen Aufgaben schien trotz der rücksichtslos
durchgeführten Sparmaßnahmen eine Steuerer¬
höhung unvermeidlich. Die Kirchenleitung hat
sich jedoch entschlossen, im Vertrauen auf eine
Stetigkeit des Steueraufkommens von einer Er¬
höhung des Steuersatzes abzusehen. Es mutz
darauf hingewiesenwerden, daß die Steuerreform
nur teilweise  eine Erhöhung, teilweise
aber auch eine Senkung gebrachthat und daß diese
stenerpolitischenFolgen sich, wie eingangs er¬
wähnt, ohne weiteres auch auf die Kirchenab-
gaben auswirken.

Ob die Steuerreform wirklich im Endergebnis
eine Erhöhung der kirchlichen Abgaben zur Folge
hat, wird zunächstnoch abzuwarten sein. Jeden¬
falls werden die staatlichen und kirchlichen Or¬
gane, die die Schonung der Steuerkraft über¬
wachen, bestimmt bei der künftigen Bemessung
des Steuersatzes darauf Rücksicht nehmen. — Im
Einzelfall erteilt die E va n g e l i sche Kirchen¬
kanzlei nähere Auskunft.

Jeder einzelne hat gerade in der Kleinarbeit
des täglichen Lebens daran zu denken, daß sein
eigenes Ich den Erfordernissender Gemeinschaft
weichen muß; auch bei selbstlosester Pflicht¬
erfüllung ohne äußeren Lohn leistet und opfert er
nur einen Bruchteil von dem, was über zwei
Millionen deutscher Volksgenossen im großen
Ringen des Weltkrieges durch Hingabe ihres Le¬
bens vollbracht haben.

Die Zeiten für DeutschlandsSeeschiffahrtsind
nicht leicht. Wir aber wissen, daß nicht Schisse
kämpfen, sondern Menschen. Je stärker der Sturm,
je höher die See, desto fester müssen Führung und
Gefolgschaft, Besatzungund Kapitän zusammen¬
stehen.

Der Führer und Kanzler des Reicheshat durch
die Einigung der Nation die Erundlige für eine
erfolgreicheEntwicklung deutscherSchiffs- und
Auslandsgeltung geschaffen. Mit ihm als Führer
und Lenker unseres Staatsschisfes brauchen wir,
wenn wir nur selbst stets und überall in seinem
Geiste für Volk und Vaterland in unerschütter¬
licher Treue handeln, nicht besorgt zu sein, datz
nicht auch die deutsche Schiffahrt und damit auch
der Lloyd alle jetzt noch drohenden Schwierigkei¬
ten überwinden und den ihr gebührenden Platz
inmitten der großen seefahrendenNationen sich
wieder erringen wird!

Darauf nahm Reichsstatthalter und Gauleiter
Röver  das Wort zu einer eindrucksvollenAn¬
sprache:

„Auf diese Stunde habe ich lange gewartet, ein¬
mal als der Vertreter Adolf Hitlers, als Statt¬
halter dieser herrlichenStadt , hier bei dem Nord¬
deutschen Lloyd zu verweilen. Es war ein Miß¬
geschick, daß sich diese Stunde so lange hinaus¬
zögerte, und es ist ja auch hier und in der Be¬
völkerung eine falsche Auffassungentstanden von
mir und von meiner Tätigkeit als Statthalter
Bremens.

Heute will ich zum Ausdruckbringen die Ver¬
bundenheit, die notwendig ist zwischen den ein¬
zelnen Betrieben, dem Baterlande, der Staats¬
apparatur und den leitenden Männern i«
Staate !"

Der Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler hat
erst die Voraussetzunggeschaffen für gedeihliches
Wirken und Schaffendes deutschen Menschen. Der
Norddeutsche Lloyd ist mit der Grundpfeiler un¬
seres wirtschaftlichen Lebens und wir sind willens,
zum Lloyd das denkbar beste Verhältnis herzu-
stellen, wie es nun einmal notwendig ist zu einer
höchsten Kraftentfaltung. Der Hanseatengeist, der
in diesem Werke pulst, braucht keinen Fürsprecher
und keinen Berater . ErbestimmtseinSchick-
sal im Leben der Nation selber ! Nur
ist erforderlich , daß alle mit Adolf
Hitler empfinden!

Für das Wohlergehen der Wirtschaft unseres
Volkes ist eine eindeutige klare Zielsetzung in der
politischenLage unbedingt notwendig.

In dem Augenblick, wo die Wirtschaftsführung
mit ihrer Gefolgschaft in treuer Kameradschaftden
wirklich tiefen Sinn des ethischenWortes der
Schicksals- und Volksgemeinschafterfühlt, ist die
Verbundenheit hergestellt, um unser herrliches
deutsches Volk und Vaterland wieder seiner alten
Größe zuzuführen.

Das Leben des einzelnenMenschen ist im Leben
eines Volkesnur ein Atemzug, ein Herzschlag, ein
Pulsschlag — nicht mehr. Einmal sprachAdolf
Hitler, unser Führer und Reichskanzler: „Mö¬
gen tausend Jahre vergehen , dann
wird die Welt nicht vorübergehen
dürfen an diesem grandiosen Werk
des Lebenswillens der grauen Ba¬
taillone des größten aller Kriege !"
Ich baue diesen Satz heute noch weiter aus:

„Wenn nach diesemJahrtausend weitere Jahr¬
tausende kommen— und sie werden kommen—,
dann soll einmal die Welt und unser deutsches
Volk sich erinnern an diese größte Stunde der
Bolkwerdung auf der Basis des Blutes, das bin¬
det, treibt und ewig neu gestaltet."

Spätere Geschlechterwerden an unsere Zeit
denken, in der wir leben dürfen und in der wir
mitwirken dürfen am Aufbau des Dritten Rei¬
ches. Jeden Tag müssen wir uns von neuem mit
Adolf Hitler auseinandersetzen, dann wird es
uns nicht schwerfallen, daß wir unseren Führer
restlos verstehen, dann wird es uns nicht schwer
fallen, für Deutschlandalles in die Waagschale
zu werfen. Der Glaube an Deutschlandund an
seine Sendung auf dieser Welt darf durch nichts

zu erschütternsein. Ueber Kleinigkeiten des täg¬
lichen Lebens müssen wir uns erheben.

Nur so erkenne ich meine Mission
als Statthalter von Weser - Ems und
der Stadt Bremen an , wenn ich Weg¬
bereiter bin und Helfer allen , die
da suchen nach dieser neuen Volkwer-
dung im Geiste eines Adolf Hitler.
Wenn Sie diese Kraftquelle ewig sich zur Seite
stellen, so werden Sie auch in diesem Betriebe das
Instrument erschaffen, um einmal wieder die
deutsche Handelsflotte in Ehrfurcht und Stolz zu
zeigen. Dann wird der Welt auch klar sein, bei
allem Friedenswillen, den wir haben, daß wir
uns den Platz an der Sonne wiederholenwollen.
In dieser Gemeinsamkeitwollen wir als deutsche
Männer und Frauen zusammenstehenfür das
Wohlergehenunseres deutschen Vaterlandes. Das
möge der Sinn dieser Stunde sein!

„Gin Paradies für Alpinisten"
Vortrug im Deutschenund Oesterreichischen

Alpenverein Bremen
In der Aula des Lyzeums veranstaltete die

Sektion Bremen des Deutschenund Oesterreichi¬
schen Alpenvereins einen gutbesuchtenVortrags¬
abend, auf dem der bekannte Alpenkenner Os¬
wald,  Hamburg , zu dem Thema „Pala , eine
Perle der Dolomiten" sprach. Sämtliche Licht¬
bilder, die der Redner vorführte, waren von ihm
selbst aufgenommenund legten so zugleich Zeug¬
nis ab von seinem Künstlerinn:, das die wir¬

kungsvollstenMotive entdeckte, und von seinem
kühnen Wagemut, der ihn als Bergsteiger aus¬
zeichnet. Für zwei Stunden nahm die Hörer die
unerhörte Großartigkeit einer Landschaftgefan¬
gen. von der der Vortragende fesselnd zu plau¬
dern verstand.

Von Bozen, dem Ausgangspunktder Reise mit
seinem bekannten Denkmal Walters von der Vogel¬
weide und der schönen Stiftskirche im Hinter¬
grund, ging es über Predazzo (früher zum Jrre-
dcntagebiet gehörig) mitten hinein in das Pala-
Eebiet. Wenn der Vortragende Pala eine Perle
der Dolomitennannte, so ist Sän Martina di Ea-
strozza unbedingt das Anziehendsteder Pala-
Eruppe. Während des Krieges zerstört, erstand
es darnach, dxm Phönix zu vergleichen, neu und
schöner aus der Asche. Mit seinen 1444 Metern
liegt dieses Städtchen wie eine große geöffnete
Austernschalezwischen den sie umgebendenBerg¬
riesen. Hier bäumen sie sich noch einmal zu einer
Höhe von 3000 Metern auf, um dann in der Rich¬
tung auf das AdriatischeMeer allmählich abzu¬
klingen.

Welch' ein unvergleichlicherAnblick, wenn die
ersten Sonnenstrahlen ihren Weg durch die Türme
und Hörner der Felsen zu dem eingebetteten Sän
Martina finden. Doch neben der heroischen Land¬
schaft erfreut uns auch die Lieblichkeit  dieser
Gegend. Satte Farben der südlichen Vegetation
schmücken die Almen und die sanfter ansteigenden
Berghügel. Eine herrliche Blumenflora, unver¬
gleichlich vielseitig und reichhaltig, gedeiht hier.
Welchen landschaftlichen Gegensätzen begegnet
unser Auge: Wild und zackig, oft durch Nebel¬
hauben den bewundernd staunenden Blicken ent¬
zogen, ragen die dunklen Gipfel in den südlichen
Himmel, bunte Vlumenteppicheladen zur Ruhe
und «in leise raunender Wald flüstert uns seine
Geheimnisseins Ohr . . - . Land meiner Sehn¬
sucht, Orplid! ül.

Berufskamemdfchaft- erstes Gebot
Vortrüge für die Betriebsfüdrerund Betriebszellenobmänner der BremerStaatsbetriebe
Die Reichsbetriebsgemeinschaft10, Verkehr und

öffentliche Betriebe, hatte gestern nachmittagsämt¬
liche Betnebsführer und Betriebszellenobmänner
der Bremer Staatsbetriebe zu einer Zusammen¬
kunft geladen, die von dem einheitlichenWollen
gemeinsamerAufbauarbeit getragen war.

Nachdem KreisbetriebsgemeinschaftswalterPg.
Stark  die Gäste, insbesonderedie Vertreter des
Senats , der Kreisleitung, der Deutschen Arbeits¬
front und des Präsidenten der Reichsbahndirek¬
tion Hannover begrüßt hatte, erteilte er Kreis-
leiter Blanke  das Wort.

In den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte
der Redner das Zitat : „Ich bin der erste Diener
meines Staates " und umriß damit Inhalt und
Ziel seiner Ansprache. Das Führerprinzip erfülle
sich im nationalsozialistischenStaat nicht in der
Ausgabe von Befehlen, es komme in unserer Zeit
vielmehr die Kameradschaft in ihrem wahrsten
Sinne zum Ausdruck. Zur Saarfrage übergehend,
führte der Redner das Abstimmungsergebnisals
Wahrzeichen unserbrüchlicherTreue der Saar¬
deutschen ihrem Vaterlands gegenüberan.

Wenn am letzten Sonntag über 90 Przt . der
Saarbevölkerung sich für unseren Staat ent¬
schieden hätten, so sei dieses beschämend für
unsere Vaterstadt,  da sich doch bei der
letzten Volksabstimmungin Bremen nur etwa
73 Przt . für den Staat Adolf Hitlers ausge¬
sprochen hätten.

Wie der Führer jüngst verkündete, soll heute
nicht mehr die frühere parteipolitischeZugehörig¬
keit ins Gewicht fallen, in jedem deutschen Staats¬
bürger soll allein der Volksgenosse  gesehen
werden. Der Redner schloß mit der Aufforderung,
sich für die im Schützengrabengeborene Volks¬
gemeinschaftmit aller Liebe und Kraft ein¬
zusetzen.

Anschließendüberbrachte Senator Pg. Bern¬
hard  zunächst die Grüße des Reg. Bürger¬
meisters, um dann näher auf die Pflichten und
Aufgaben der Betriebsführer  einzu¬
gehen, die es sich zum Ziel machen müßten, die
Liebe und das Vertrauen ihrer Gefolgschaft zu er¬
ringen und zu erhalten. Als gesetzliches Funda¬
ment sei das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit verkündetworden, das den Grundgedanken
der Vetriebsgemeinschaftin sich trage. Für die
Privatindustrie und auch für den Staat treffe bei¬
des in gleichem Maße zu. Tägliche Berichtezeug¬
ten davon, daß der Geist dieses Gesetzes noch längst
nicht von allen Volksgenossenbegriffen worden
sei. Grundsätzlichmüsse man sich darüber klar

sein, daß Erfolge nur dort eintreten können,
wohin die Idee des Führers gedrungen ist.

Hier gerade hat der Staat ein leuchtendesBei¬
spiel in der Berufskameradschaftzu sein, die den
ersten Schritt zur Volksgemeinschaftbedeutet.
Oberstes Gesetz für jeden Staatsbeamten bilde
die Sorge um das Allgemeinwohl des Volkes.

Der stellvertretende Kreisleiter der Deutschen
Arbeitsfront, Staatsrat Pg. von Hagel,  kün¬
digte grundlegende Reformen in der Zusammen¬
arbeit zwischen Betriebsführung und Gefolgschaft
an und appellierte an die Gesinnung der Tat,
nicht des Wortes. Er schloßmit dem Wunsch,
daß sich alle beteiligten Kreise die von ihm ange¬
führten Fragenkomplexe überlegen möchten, um
dann mitzuhelfen, das Werk des Führers zu
vollenden.

Kreisleiter Blanke teilte im Anschluß daran
mit, daß in der nächsten Zeit durch den Gau¬
leiter Betriebsbesichtigungen  in ver¬
stärktem Maße durchgeführt würden.

Nach einer Pause machte der Kreisorgam-
sationsleiter der Deutschen Arbeitsfront, Pg.
Marschall,  nähere Ausführungen über' Auf¬
gaben und Ziele der Deutschen Ar¬
beitsfront,  die bestrebt sei, eine frucht¬
bringende Zusammenarbeit zwischen Vetriebsfüh-
rung und Gefolgschaft herzustellen.

Als letzter Redner appellierte Kreisbetriebs¬
gemeinschaftswalterPg . Wilke  an die Betriebs¬
sichrer, den Betriebszellenobleuten in ihrer ver¬
antwortungsvollen Arbeit größtmögliche Unter¬
stützung angedeihen zu lasten. Mit einem Schluß¬
wort des Versammlungsleiters fand die frucht¬
bringende Tagung einen harmonischenAbschluß.

Heute nachmittag findet eine gleichartige
Zusammenkunft für die Hafenbe¬
triebe  statt.

Ourck Wingsl in
Kucke isi cils kntwicksungclssklsnscksn om scklimmSken bs-
sinfi 'äcstttzs wokösn.

Dr «eleMeMm istLMelE
ierSieg-« VmumchKWettgS
L-TKNLLxL

VOHI * vopxriskt b? WUNsIill 60IS1ULNH Vsilsx, 1>eil>r>8
(4. Fortsetzung)

Aber der Schwimmer schaukelt nach wie vor
auf den breiten, flachen Wellen.

Der Jäger schütteltden Kopf. Mit der Fischerei
— das wird nicht viel heute morgen, das ist klar.
Er wendet sich halb. Hinter ihm steht der Hund,
den Kopf erhoben. Stoßend nimmt er Wind.

„Na, Silber, altes Vartgetier , was gibt's?"
Disenberg nestelt an seiner Brust, zieht sein

Jagdglas hervor, sucht die Küste ab. Was hat
der Hund?

»He, Jäger , wenn du vielleicht Robben suchst
— da drüben am Ufer liegt seit einer Stunde so
ein Biest und döst."

Eisenberg fährt auf.
„Wo?"
Mit einer Kopfbewegung deutet Scheweljow

die Richtung an. Aber er tut es achtlos und offen¬
bar völlig uninteressiert.

Jetzt hat Eisenberg das Tier entdeckt. Es liegt
etwa vierhundert Schritt entfernt auf einer flachen
Eisscholle, die der Sturm aus das Ufer geworfen
hat. Des Jägers Antlitz spannt sich. Das Tier
schläft offenbar. Alle zwei Minuten hebt es aller¬
dings sichernd den Kopf.

„Brauchst gar nicht so zu lauern, Brüderchen" ,
macht Scheweljownachsichtig. „Den kriegst du doch
nicht. Eh du auf zweihundert Schritt heran bist,
ist der Kerl längst mit einem Satz im Wasserver¬
schwunden. Ich kenne das, du kannst mir's glau¬
ben. Hundertmal hab ich's, schon probiert. Die
Biester sind zu schlau Auf dem Eis geht's noch,

wenn du ihnen wie ein Seehund entgegenkriechst,
aber auf dem Land kommst du nicht an sie heran."

Eisenberg läßt das Glas fallen, stürzt in die
Hütte, einen Augenblickspäter ist er wieder da,
seinen Stutzen in der Hand.

Scheweljow sieht ihm kopfschüttelndentgegen.
Bis auf dreihundert Schritte mag dieser Junge
mit seinem lächerlichenPeterchen ja wohl noch
näher herankommen, aber dann ist es aus mit
der Herrlichkeit. Ringelrobben sind keine Schieß-
scheibenbilder.

Aber dieser Eisenberg — ist er denn ganz von
Sinnen ? Es fällt ihm gar nicht ein, sich näher
an die Robbe heranzupirschen. Drei Schritt neben
Scheweljow kauert er vor einem Eisblocknieder,
legt den linken Arm drauf, bringt die Büchse
in Anschlag.

Die Robbe hat eben sichernd den Kopf erhoben,
jetzt sinkt er zu seinem Dreiminuten-Schlaf nie¬
der. Da kracht Eisenbergs Büchse, einen hellen,
schmetterndenSchlag tut es.

Die Robbe rührt sich nicht. Neben Eisenberg
steht Silber , zitternd am ganzen Körper vor
Spannung.

Scheweljow lacht dröhnend.
„Ja , was denkst du dir auch. Bari » Michail —

nicht einmal erschrocken hat sie sich. Vierhundert
Schritt, denk doch nur !"

Der Jäger steht auf, repetiert, sichert die Buchs?
Mit lachendenAugen blickt er den Russenan.

„Kannst sie holen gehn, die Robbe, Pawel
Semjonytsch.

ScheweljowsGelächterverstummtplötzlich. Was
schwatzt der Bursche da? Fast erschrocken wehrt er
ab. In seine gutmütigen Tieraugen kommt ein
Ausdruck maßloser Verwunderung. Wer hätte
gedacht, daß dieser junge, hübsche Mensch ihn zum
besten halten wollte! Traurig schüttelt er den
Kopf.

„Du sollst keine ssilchen Späßchen müt mir
machen, Jäger Michail."

Eisenbergs Gesicht ist ein einziges spitzbübisches
Grinsen.

„Dann komm wenigstensmit und hilf mir. An
dem Strick, den du da als Angelschnurverwen¬
dest, könnenwir die Robbe hinter uns herziehen."

Er setzt sich in Marsch. „Na, nu komm schon!
Die Robbe bleibt wirklichliegen, du kannst dich
drauf verlassen."

Da steht mit einem Satz der Riese Scheweljow
vor dem Jäger . Finsterer Ernst malt sich in seinen
Mienen.

„Ist das die Wahrheit, was du sagst, Barin
Michail?"

„Die reine Wahrheit!"
„Gut, dann gehe ich die Robbe holen. Du

brauchstnicht mitzugehen. Ich werde schon allein
mit ihr fertig. Hier in den vereisten Felsen ist
doch einer dem andern nur im Weg."

Scheweljowzieht die Angelschnur ein, hängt sie
sich in Schlingen über den Arm und setzt sich in
eiligen Trab.

Lächelndsieht ihm Eisenberg nach. Da hört er
sich angesprochen. Wilczek steht hinter ihm. Der
Jäger kennt ihn fast nicht wieder. Er blickt in
ein völlig verändertes Gesicht.

Der Pole hat sich rasiert. Die schwarzen, borsti¬
gen Mrtstoppeln haben, das wird jetzt deutlich
Wilczek um wenigstenszehn Jahre älter gemacht
Jetzt ergibt sich, daß er kaum dreißig Jahre
zählen kann.

„Nanu", lacht Eisenberg. „So fein gemacht?"
Wilczeküberhört die Frage
„Was war denn hier los", gibt er zurück. „Sie

haben doch geschossen?"
„Eine Robbe, drüben liegt sie. Scheweljowholt

sie eben."

Wilczek blickt nach der Cisplatte, auf der die
Beute liegt.

„Alle Achtung! Und von hier aus haben Sie
geschossen?"

Cisenberg macht eine abwehrende Hand¬
bewegung.

„Mit dem Zielfernrohr. Herr Wilczek. Da geht
es schon, wenn man sein Gewehr kennt. Das ist
nicht so überwältigend."

Nun, die Robbe kommt nicht ungelegen. Der
Pole freut sich: „Mau kann eine ordentliche
Portion Fett vertragen hierzulande."

Gisenberg gibt keine Antwort. Er hat das
Glas vor die Augen genommen und beobachtet,
wie sich Scheweljowdurch das Geröll der Felsen
und Eisschollen vorwärts arbeitet . Jetzt ist er
bei der Robbe angekommen. Eine Weile starrt
der Russe entgeistert das Tier an. dann sinkt er
auf einen Felsblock. Er muß sich offenbar setzen,
um das, was er sieht, verdauen zu können.

Die Kugel ist, Eisenberg kann sich auf sein
Peterchen verlassen, der Robbe zwischen den

Sehern in den Kopf gedrungen, und der Jäger
weiß. ohne daß er an die Beute herantritt , wie
das dort aussieht: ein kleiner Einschuß vorn —
und vom Hinterkopf ist nichts mehr da. Die
Robbe hat den Knall nicht mehr vernommen.
Da kann man es verstehen, daß der gute Schewel¬
jow die Fassung verliert. So etwas hat er noch
nicht erlebt. Er wird glauben, daß das mit diesem,
wie er meint, kleinen Eewehrchennicht mit rech¬
ten Dingen zugeht und vermutlich annehmen,
daß Peterchen verhext ist.

Eisenberg reicht dem Polen das Glas.
„Da, nun sehen Sie sich mal Ihr Riesenbaby

an. Haben Sie jemals ein dümmeres Gesicht ge¬
sehen?"

Wilczek beobachtet den Russen eine Weile, dann
lacht er.

„Eines steht jedenfalls fest. In dem guten
Scheweljow haben Sie jetzt einen Freund, der
für Sie durchs Feuer geht. Vielleicht ist das ganz
gut so. wenn wir zusammen die Lena hinab¬
führen. Wir fahren doch zusammen?"

Eisenberg hebt den Kopf.

Aus großen, dunklen Augen, in denen Angst
und Trauer schwingt, blickt ihn Wilczek an. Ein
kleines, hoffendesLächeln rinnt um seine Mund¬
winkel.

„Sehen Sie", hebt er wieder an, ehe Eisenberg
zu antworten vermag, , 2̂ie haben eben mit
diesem Schutz nach der Robbe gezeigt, was Ihr
Schuß für jemanden bedeutet, der dieses ver¬
fluchte Land nicht kennt . . . . Und wir haben ja
auch noch Scheweljow bei uns, er wird Ihr
Diener sein."

Nun muß Eisenberg doch lächeln. Des Polen
angstvoll gespannte Mienen hellen sich auf.

„Sie nehmenuns mit?" stößt er aufatmend her¬vor.
Eisenberg nickt. „Gut, ich erwarte Sie in — sa¬

gen wir in vierzehn Tagen in Wercholevfk. Ein¬
verstanden?"

Er hält dem Polen die Hand hin. Strahlend
schlägt Wilczekein.

„Auf gute Kameradschaft!"

3.
Gegen Mittag dieses Tages ist Eisenberg schon

ein paar Werst von WilczeksBlockhausentfernt.
Unermüdlichtrabt das struppige Pferdchen dahin
und fällt nur in Schritt , wenn es sich durch stei¬
niges Ufergeröll einen Weg bahnen muß. Vor ihm
läuft Silber , der wohl glaubt, den Weg wenig¬
stens dreimal machen zu müssen, so oft kehrt er.
allzuweit von einer Wi-ldfährte vorausgolockt,
um. Nach einer Stunde allerdings hat er sich aus¬
gerast. und nun trottet er brav neben Lawrik
einher.

Eisenberg achtet kaum auf den Weg. Er kann
es getrost dem Mrd überlassen, sich das beste
Gelände längs des Seeufers auszusuchen. So
kann er ungestört seinen Gedankennachhängen. . .

Auf den Wassern des Baikal gleißt die Vor¬
frühlingssonne, die Luft ist voll vom Geschrei der
Möwen und Scharben. Klatschendbrechen sich am
Ufer die Wellen, in den steil ansteigenden Wald¬
hängen saust und braust es. Fern. jenseits der
bewegtenWasser schwimmen blau im fahlen Grün
des Himmels die Vergkuppen des Ioblonoi-

gebirges. (Fortsetzung folgt)
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Bremens Kaufmannschaft gedachte der Saar
Kundgebung in See Bvefe - Herzlicher Teiegrommwechsel mit See Handelskammer Saarbrücken

Anläßlich des gewaltigen Treuebekenntnisses
unserer Bruder und Schwestern an der Saar und
des damit verbundenen Abstimmungssieges , das
das Saarland wieder dem Mutterland einver¬
leibt , gedachte die bremische Kaufmann-
schaft  im Rahmen einer in der Börse abge¬
haltenen Kundgebung der Rückgliederung des
Saarlandes . Bereits eine geraume Zeit vor Be¬
ginn der eindrucksvollen Feier hatte sich eine
große Anzahl Vertreter der bremischen Kaufmann-
schaft eingefunden . Der Präses der Bremer In¬
dustrie - und Handelskammer , Vollmeyer,
führte folgendes aus:

Im Jahre 1819 glaubte Lloyd George , der
damalige englische Ministerpräsident und Mit¬
urheber des Versailler Schanddiktates , das Er¬
gebnis der Saarabstimmung voraussehen zu
können . Er stellte damals die Behauptung auf,
daß nach fünfzehn Jahren an der Saar kein
Mensch mehr daran denken würde , für Deutsch¬
land zu stimmen . Diese fünfzehn Jahre sind zu
Ende gegangen und mehr als 88 Prozent der
Saarbevölkerung hat sich einmütig zu ihrem alten
Vaterland bekannt . Wieder einmal hat sich ge¬
zeigt , daß die natürlichen Stimmen des Blutes
und der Stammesverwandtschaft stärker sind als
die allerfrömsten Wünsche noch io kluger Staats¬
männer.

Wenn wir heute in Deutschland in herzlicher
Weise an unsere Vrüder an der Saar denken , so
vor allem wegen ihrer unermeßlichen Treue , die
sie uns während all der vielen Jahre des Elends
und der Fremdherrschaft bis zur allerletzten
Stunde bewahrt haben . Ihre Treue , die am Sonn¬
tag noch einmal in dem so überwältigenden Ab¬
stimmungsergebnis zum Ausdruck gekommen ist.
hat unserem Führer die Möglichkeit gegeben,
Frankreich frei und offen die Hand zur Ver¬
ständigung hinzuhalten , denn nun hat Deutsch¬
land keine territorialen Ansprüche mehr an Frank¬
reich. Deutschland wollte nur sein Recht , und es
hat sein Recht bekommen . Jetzt ist der Weg frei
für einen dauerhaften deutsch-französischen und
damit auch für einen allgemeinen europäischen
Frieden , der sich für alle Teile auch wirt¬
schaftlich günstig  auswirken muß . Das ist
neben der gewaltigen Saartreue das wichtigste
Ergebnis , das wir aus der Abstimmung zu ver¬
zeichnen haben.

Aber die Saar bringt uns nicht nur Treue,
außenpolitische und wirtschaftliche Möglichkeiten,
sie erweitert zugleich auch unsere
deutsche Rohstossbasis.  Die Zollschranken
sind gefallen , und das zweitgrößte Stahl¬
gebiet  Deutschlands und das drittgrößte
Kohlengebiet  kehren zum Reich zurück. Un¬
sere Kohlenproduktion vermehrt sich alljährlich
um mehr als 1V Millionen Tonnen , unsere Stahl¬
erzeugung um weit mehr als anderthalb Millionen
Tonnen . Aber auch die deutsche Ernährungs - und
Landwirtschaft findet in der Rückgliederung der
saarländischen Landwirtschaft eine Ergänzung und
Erweiterung . Der Wert der landwirtschaftlichen
ELtererzeugung des Saargebiets beträgt im
Jahre etwa 188 Millionen Mark, und 188 888
Menschen sind landwirtschaftlich an der Saar
tätig . Es kommt also nicht nur ein Industrie-
volk zu uns , sondern auch einegesunde
Wirtschaftsgemeinschaft,  die sich aus
sich selbst heraus , aus ihrem eigenen bäuerlichen
Stand zu ergänzen vermag.

Diese Wirtschaftsgemeinschaft ist so wie seine
Menschen immer o st orientiert  gewesen . Nie
hat Frankreich in den fünfzehn Jahren der saar-
ländifchen Wirtschaft etwas bedeutet , noch über¬
haupt bedeuten können . Während sich Frankreich
in der Zeit der Not den Waren aus der Saar
verschloß, hat Deutschland gerade in den schwer¬
sten Tagen und trotz der hemmenden Zollgrenzen
seine Märkte dem Saargebiet geöffnet : die Ein¬
fuhr saarländischer Waren nach Deutschland ist seit
1932 um nahezu 90 Prozent gestiegen.

Treue um Treue und in gegenseitiger Opfer¬
bereitschaft wird der Weg Deutschlands und sei¬
nes Saargebietes weitergehen . In Zukunft aber
wird dieser Weg wieder ein gemeinsamer sein.

Wir freuen uns , daß unsere Brüder an der Saar
jetzt endlich wieder zu uns stoßen.

Dieser Freuoe haben wir in einem Tele¬
gramm  Ausdruck verliehen . Es lautet:

,An die Industrie - und Handelskammer Saar¬
brücken. Der Schwesterkammer an der Saar un¬
sere herzlichsten Glückwünsche zu dem überwäl¬
tigenden Abstimmungsersolg und zur Heimkehr in
das Reich. Industrie - und Handelskammer Bre¬
men."

Die Handelskammer Saarbrücken antwortete
darauf wie folgt:

„Der Schwesterkammer aufrichtigsten Dank sür
ihre Glückwünsche und ein herzliches Glückauf von
der befreiten Saarwirtschast ."

Nachdem man der treuen saarländischen Bevöl¬
kerung ein dreifaches „Sieg -Heil " ausgebracht
hatte und die erste Strophe des Saakliedes ver¬
klungen war , sprach Direktor Kohlmann  von
der Firma Gebr . Röchling A.E ., Bremen . Er
wies in kurzen Worten auf die Verdienste des
Seniors der Firma , Kommerzienrat Her¬
mann Röchling.  hin , der sich stets für die
Rückgliederung des Saarlandes nach Deutschland
eingesetzt habe . Zuversichtlich könne man nunmehr
nach dem gewaltigen Abstimmungsergebnis er¬
hoffen , daß die Verbindungen mit der Saar
enger  gestaltet würden zum Wohle unserer Va¬
terstadt und des Vaterlandes.

Im Anschluß an die beiden Lieder der national¬
sozialistischen Erhebung gedachte Senator Bern¬
hard  des Mannes , der die Rückkehr zur Mutter
unsren Brüdern erst begehrenswert erscheinen ließ.
Ein dreifaches „Sieg -Heil " auf den Führer und
Kanzler fand spontanen Widerhall . Die kurze
aber packende Gedenkfeier , an der der Musikzug
der SS .-Standarte 88 unter MZF . Stülken teil¬
nahm , fand damit ihren Abschluß.

Die Sendeberichte
nuten währenden
bung in Hamburg;

Dec Asee

Betrifft wieder : Hamburger Sender
Wohl jeder Rundfunkhörer hat es mit Freuden

begrüßt , daß der Reichssender Hamburg im An¬
schluß an die Wiederholung der Meldung des
Gauleiters Bürckel und der Reden des Führers
und des Reichsministcrs Dr . Goebbels am Tage
der Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses be¬
richtete , daß an Stelle der Uebertragpng der

Operette „Llivia " , neben einem Orchesterkonzert
aus Kiel , Stimmungsberichte über die Saar¬
kundgebungen aus dem Sendebereich folgen
würden.

Mit Bedauern muß aber festgestellt werden,
daß der Reichssender Hamburg seiner Aufgabe,
der Allgemeinheit der Hörerschaft zu dienen,
wieder einmal in keiner Weise gerecht wurde.

begannen mit einer 25 Mi-
Uebertragung der Kundge-
wsnn man aber nun glaubte,

es würden Berichte aus mehreren und zwar räum¬
lich möglichst von einander getrennt liegenden
Orten erfolgen , so sah man sich gröblich enttäuscht.
Es folgte eine Uebertragung aus Kiel , die etwa
40 Minuten im Anspruch nahm , der Rest der
Zeit bis zum Beginn des Nachrichtendienstes
wurde wiederum mit einer Uebertragung aus
Hamburg ausgefüllt.

Es muß erwartet werden , daß die zuständigen
Stellen sich endlich einmal ernsthaft mit dem
Hamburger Sender beschäftigen . Die zahlenden
Bremer Hörer haben einen Anspruch darauf , daß
ihren berechtigten Wünschen Rechnung getragen
wird . Das Programm des Reichssenders läßt
sich ohne große Schwierigkeiten wesentlich vielsei¬
tiger gestalten , wenn Darbietungen aus dem
ganzen  Sendebereich erfolgen . Was die kul¬
turelle Höhe der Hamburger Darbietungen anbe¬
langt , so sind diese ganz bestimmt durch manchen
Nebensender und manche Darbietung aus einem
Orte ohne eigenen Sender zu übertreffen . Die
Stadt Kiel hat ja auch keinen eigenen Sender
mehr , nimmt aber in einem Umfange am Pro-

Wie wird man hundert Zahre alt?
Für Bremen ein aktuelles Thema — nicht wahr , Herr Söbel?

Der Arzt und Forscher Dr . Greeff
hat sich ein Archiv der Hundertjährigen angelegt
und in ganz Deutschland amtlich unterstützte For¬
schungen durchgeführt , um das Problem der Lang¬
lebigkeit wissenschaftlich zu lösen . In dem nach¬
folgenden Aufsatz schildert er selbst seine interes¬
santen Ersahrungen , die ein ganz neues Licht auf
die Frage werfen : Wie wird man 100 Jahre alt?

Wir haben in Deutschland mehr Hundertjäh¬
rige , als man gemeinhin annimmt . In mei¬
nen Untersuchungen über lebende Hundertjährige
in Deutschland waren es 124 Personen , von denen
eine jede nach genauester amtlicher Prüfung min¬
destens 100 Jahre alt war . Und diese lebten bei
Beginn meiner Arbeit alle bis auf 7 Personen,
die kurz zuvor oder wenige Jahre vorher gestor¬
ben waren . Von den übrigen 117 war es mir
vergönnt , eine Anzahl selbst zu befragen , ja in
manchen Fällen sogar zu untersuchen , teilweise
erhielt ich das nötige Wissenswerte von den Be¬
hörden und den nächsten Angehörigen.

Daß sich diese 124 Höchstbetagten auf 81 Frauen
und 43 Männer verteilen , ist sehr interessant . Die
älteste Frau war im Jahre 1826 geboren , der
älteste Mann ein Jahr später . Zu ganz ähnlichen
Ergebnissen kam der bulgarische Statistiker Pros.
Dr . Michaykoss . Dieser fand , daß in Bulgarien,
dem „Land der Hundertjährigen " , die 100 Jahre
alten Frauen bei weitem überwiegen.
Aehnliches konnte der Tübinger Privatdozent O.
Fischer bei seinen Forschungsreisen in Afrika fest¬
stellen . Warum das „zarte Geschlecht" Lei Er¬
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reichung der höchsten Altersstufen das bevorzugte
ist, bleibt vorläufig eines der vielen Rätsel . Und
diese Aussichten mehren sich noch weiter für un¬
sere Frauen , nachdem die Mädchen sich sportlich
genau so eingehend üben und ihre Kräfte stählen,
wie die heranwachsende männliche Jugend . Ob
die Fernhaltung oder Zurückhaltung der
Frau im Hinblick auf alkoholische
Getränke oder Tabak  hierbei eine Rolle

spielt , ist wissenschaftlich noch nicht geklärt und
bedarf weiterer Untersuchungen . Auch an die
teilweise noch geheimnisvollen Kräfte der soge¬
nannten endokrinen Drüsen wäre zu denken.

Strenge Mäßigkeit in Speise und Trank müssen
wir unbedingt bei den Frauen feststellen . Im
einzelnen bieten die Angaben großes Jnteresssse.
Es wurde mir von « lkoholgegnerischen Verbän¬
den der verschiedenen Richtungen der Vorwarf
gemacht , daß ich mich über den Alkoholgenuß der
100 jährigen ausführlicher aussprach und dem Ge¬
nuß von Alkohol beinahe das Wort redete . Das
ist absolut falsch. Vielmehr ist es sehr wichtig , ge¬
rade den Beziehungen zwischen Alkohslgenuß und
hohen Lebensaltern ohne Voreingenommenheit
nachzugehen . Daß unter den Männern der 100-
jährigen solche sich befanden und befinden , die
man beinahe als Alkoholiker bezeichnen muß , ist
merkwürdig und gleichzeitig bedauerlich . Ebenso¬
wenig darf man verschweigen , daß fast alle diese
43 Männer , soweit sie nicht an die eben bezeich¬
nete Kategorie grenzen , alkoholische Getränke
mäßig genossen. Ja , die Hundertjährigen haben
unleugbar das Bedürfnis , ihr altes , langsam
schlagendes Herz durch einen Schluck alten gedie¬
genen Weines anzuregen , den Alkohol also in
Form einer Arznei in durchaus kleiner Menge zu
genießen . Auch die anregende Wirkung auf die
ab und zu etwas gedrückte Stimmung mutz in
Betracht gezogen werden.

Hervorheben möchte ich noch die ziemlich häufig
festgestellte Vorliebe der 100 jährigen für Fette,
also für Butter , Margarine , Schinkensett , fette
Fische und dergl . Die lokalen geographischen Wit¬
terungsverhältnisse . die meistens landwirtschaft¬
liche Beschäftigung in früheren Jahren spielen
hierbei ohne Zweifel eine erhebliche Rolle , aber
auch das Bedürfnis , das schwindende Fett mög¬
lichst wieder zu ersetzen. Im allgemeinen finden
wir die gemischte Nahrung . Ohne gerade vege¬
tarisch eingestellt zu sein , besteht recht oft eine
Vorliebe für Gemüse.

Geraucht haben die Männer nicht wenig , die
Frauen überhaupt nicht . Sport in unserem Sinne
wurde natürlich nicht getrieben . Aber fast alle.
Frauen und Männer , waren bis ins hohe Alter
gute Fußgänger und manche tüchtige
Schwimmer und Turner.  Und ihre Stim¬
mung ? Die ist bei den meisten von ihnen gar nicht
so übel . Alle aber haben ein Leben von Mühen
und Arbeit hinter sich."

granrm teil , der in keinem Verhältnis zur Be¬
deutung dieses Ortes , gemessen an der Bedeu¬
tung anderer Mätze , steht.

Mit einer Anpassung der Darbietungen des
Hamburger Senders an die örtlichen Wünsche
der aus ihn angewiesenen Hörer wird ohn«
Zweifel auch eine Steigerung der Hörerzahl
Hand in Hand gehen , während jetzt schon Stim¬
men laut werden , die Anlagen außer Betrieb
zu setzen, falls nicht in aller Kürze Wandel ge¬
schaffen wird Walter Ols - ssl.

Wo ist die Llhr geblieben?
Aus welchem Grunde wurde die Uhr am

Dobbenweg  entfernt ? Jeder , der vorüber-
kommt , ob zu Fuß . radelnd oder fahrend vermißt
!chmerzlich die Uhr . Nach alter Gewohnheit will
man schnell noch einen Blick darauf werfen , —
statt dessen dort er jetzt lesen , was er vielleicht
drei Minuten vorher gerade schon zum neun-
hundertneunundneunzigsten Mal erfahren hatte,

daß die oder jene Zigarettenmarke wirklich fa¬
belhaft sei.

Wir glauben bestimmt , daß es der Wunsch aller
Anwohner der östlichen und Schwachhauser Vor¬
stadt ist , daß die Uhr wieder angebracht wird,
— also bitte — und bald ! Denn wer wäre da¬
gegen?

Im Namen vieler Anwohner
II . ll.

Opsergabe eines alten Bremer Ehepaares . Die¬
ser Tage erreichte den Reichsbevollmächtigten für
das Saargebiet Gauleiter Bürckel folgender Brief
aus Bremen : „Gleichzeitig mit diesem Schreiben
sind an Ihr Büro 10 Mark per Postanweisung
überwiesen worden . Diese 10 Mark sind von dem
ehemaligen Hausmeister der staatlichen Spar-
zentrale , Herrn Harm Frerich Reuß,  70 Jahre
alt . und dessen Ehefrau Karoline gespendet wor¬
den . Sie sollen nach dem Willen der Spender an
das erste im Saargebiet nach der Abstimmung
am 13. Januar geborene Kind ausgezahlt wer¬
den . dessen Eltern bedürftig sind . Ich freue mich.
diese Spende eines selbst völlig armen Menschen,
die also in jeder Beziehung in voller Höhe ein
vom Munde abgespartes Opfer darstellt , über¬
mitteln zu dürfen . Das Ehepaar Reuß wohnt in
Bremen . Langenstraße 76."

Das Gelb aus der Zigarettm -Kasse
Ein junger Mann vor dem Richter - Auf vier Monate ins Gefängnis

Bei der Reichsautobahn mußten sie ihn zurück¬
schicken, den schmalen , stubenblassen , kurzsichtigen
K., „sehr arbeitswillig , aber körperlich zu schwach"
stand im Zeugnis . Dabei brauchte er den Verdienst
so nötig , weil er unterschlagenes Geld zurückzahlen
wollte . Er , der er ein Jahr lang nach bitterer Ar¬
beitslosigkeit als Zigarettenboy in einem Haus
.angestellt war , hatte die Kasse abzurechnen für die
Ware , die Eigentum des Lieferanten war.

„Meine Schuhe waren ganz kaputt , als ich die
Stellung antrat ." Der Anzug auf der Pfandleihe
mußte auch wiedergeholt werden , es waren Schul¬
den da . die mußten bezahlt werden . Die Leute
kamen , als sie von seiner Stellung wußten , — sie
brauchten jetzt dringend ihr Geld . Er wollte un¬
bedingt alles glatt haben.

Vorschuß ? War gänzlich unmöglich . „Nehmen
Sie sich doch was aus der Zigarettenkasse , Sie be¬
kommen ja dann Ihr Gehalt und geben es zurück !"
soll der Geschäftsführer ihm schließlich geraten
haben . Genommen hat er jedenfalls , nur mit 'dem
Zurückgeben haperte es . Er entnahm des öfteren
der Zigarettenkasse kleinere Beträge , bis die
Summen immer höher wurden . Schließlich kaufte
er für ein Monatsgehalt Zigaretten bei einem
anderen Händler , um wenigstens den Warenbe¬
stand aufzufüllen . Bis der Lieferant dahinter kam.

Der junge Mann lief kopflos aus der Stellung,
gab das letzte , ihm noch zustehende Gehalt her,
aber damit war der Betrag noch nicht abgedeckt.
Er ging zum Autostraßenbau , um abzahlen zu
können . Es wurde nichts . Die Mutter wollte

zurückzahlen . Weihnachten mit seinen Ausgaben
kam dazwischen . Und außerdem war in der Zeit
Anzeige erstattet.  Vier Monate Gefängnis
lautete das Urteil . Denn — der junge Mann war
vorbestraft , vor zehn Jahren , zweimal wegen
Diebstahl und Unterschlagung . Man berücksichtigte,
daß er sich seit damals brav gehalten hat und
Laß eine gewisse Notlage da war.

Die Frage des Tabakwarenverkaufs
. . in Automaten -Restaurants nach Ladenschluß

Mit einer Klage von grundsätzlicher Bedeutung
befaßte sich die Kammer für Handelssachen des
Landgerichts in Essen . Die Essener Tabakwaren-
händler machten seit längerer Zeit die Feststel¬
lung , daß in einem Automaten -Restaurant nach
Ladenschluß und an Sonntagen Tabakwaren auch
an Nichtgäste abgegeben werden . Durch diese
Handlungsweise wurden sämtliche Tabakwaren-
händler der Stadr Essen erheblich geschädigt . Im
Wege der Klage beantragten sie nun Feststellung,
daß der Verkauf von Tabakwaren in einem Auto-
maten -Rrstaurant an Nichtgäste nach Ladenschluß
und an Sonntagen nicht gestattet sei. In erster
Instanz ist die Klage der Essener Tabakwaren-
händlcr abgewiesen worden , da das Gericht auf
Grund der Beweisaufnahme annahm , daß die Be¬
klagte in jeder Beziehung bemüht gewesen sei,
den Verkauf von Tabakwaren an Nichtgäste zu
verhüten . Ganz korrekt lasse sich die Sache nie¬
mals durchführen Die Kammer für Handels¬
sachen des Landgerichts in Essen vertrat aber
einen anderen Standpunkt und hielt die Berufung
der Essener Tabakwarenhändler für begründet.
Die Beklagte sei verpflichtet , dafür zu sorgen , daß
außerhalb der Ladenverkaüfszeit Zigarren , Ziga¬
retten usw . nur an Gäste zum sofortigen Verzehr
abgegeben werden . Wenn sich das bei der Art
des Verkaufs der Beklagten nicht ermöglichen
lasse, so habe das nicht zur Folge , daß nun der
Verkauf an Nichtgäste zugelassen werden müsse,
sondern die Beklagte sei verpflichtet , eine Art
des Verkaufs einzuführen , die Gewähr dafür
biete , daß Zigarren und Zigaretten nur an Gäste

Isrodr Kskkse

Zusammenstoß mit einem Auto . Ein Radfahrer
überquerte gestern , aus der Berlinerstraße kom¬
mend , den Fahrdamm des Osterdeiches , um den
Radfahrweg zu erreichen . Hierbei stieß er mit
einem aus Richtung Stadt kommenden Perso¬
nenkraftwagen zusammen , wurde verletzt und
mußte der Krankenanstalt zugeführt werden.

In Natal gelandet . Die bis Freitag bzw . Sonn¬
abend vergangener Woche mit deutschem Luftpost¬
dienst in Bremen abgesandte Post für Südamerika
ist am Mittwoch , 16. Januar ds . Js ., 18.29 Uhr,
in Natal eingetroffen.

irt

, so ?gks >tig rul »s ?sitst

kückrte ? LsnuK
abgegeben würden . Der Verkäufer der Tabak¬
waren habe die Pflicht , sich davon zu überzeugen,
ob die Personen , die von ihm kaufen, auch wirk¬
lich Gäste sind, die entweder an Tischen Platz ge¬
nommen haben und dort von Kellnern bedient
werden , oder die vor seinen Augen aus den Auto¬
maten Speise und Getränke entnommen hätten.

Schwerer Unfall im Jndustriehafen . Gestern
mittag gegen 1 Uhr löste sich in einem an der
Kali -Anlage des Industriehafens liegenden Kahn
ein Querbalken , durch den ein Arbeiter erheblich
am Kopf und Rücken verwundet wurde . Der Be¬
dauernswerte wurde mit einem Krankenwagen
dem Krankenhaus zugeführt.

Günstige Entwicklung- er Bremer Gteuereinnahmen
Was das Reich und was unsere Hansestadt im Dezember an Steuern kassierten

Die Einführung der Liste der säumigen Steuer¬
zahler zum 1. Januar 1935 ist nicht ohne Erfolg
geblieben . Gar mancher , der bisher seine Steuer¬
pflichten nur nachlässig erfüllte , hat seine rück¬
ständigen Steuern vor dem 1. Januar 1935
bezahlt . .

Dies ist ein Grund dafür , daß das Steuerauf¬
kommen im Lande Bremen im Dezember 1834
ganz ungewöhnlich höher als im De¬
zember  1 933  gewesen ist. Nach der ver¬
gleichenden Uebersicht, die das Landessinanzamt
Weser -Ems über das Steueraufkommen im Monat
Dezember 1834 im Lande Bremen herausgegeben
hat , sind die Einnahmen bei den Besitz- und
B e r ke h r s st e u e r n im Dezember 1934 auf
7 148 880 RM . gestiegen , während sie im Dezember
1933 nur 4 826 888 RM . betragen haben.

Entsprechend sind auch die Zölle und Ver¬
brauchsabgaben  ruf 8740600 RM . gegen¬
über 7 610 000 RM . im Dezember 1933 gestiegen.
Die Gesamteinnahme des Reichs  er¬
reichte jetzt 15 880 000 RM . sDezember 1933:
12 436000 RM ) .

Einen weiteren  Grund für das Ansteigen
der .Steuereinnahmen haben wir in der fortschrei¬
tend günstigen Entwickelung der deutschen Wirt¬
schaft durch die wirtschaftspolitischen , besonders
die arbeitsmarktpolitischen . Maßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung . Dies tritt be¬
sonders augenfällig , wie wir es seit der Macht¬
übernahme von Monat zu Monat mehr beobach¬
tet haben , bei den Steuern in die Erscheinung , die
der Wirtschaftsentwicklung rasch folgen : Die
Umsatzsteuer  hat 1 856000 RM . ( 1 380000
Reichsmark ) , die Lohnsteuer  988000 RM-
(659 000 RM .) , die Börsenumsatzstener
23 000 RM . (9000 RM .) . die Versicherungs¬
steuer  37 000 RM . (33000 RM .) , die Buch¬
macher st euer  8000 RM . (4000 RM .) , und die
Kraftfahrzeugsteuer  83000 RM . (78000
Reichsmark ) gebracht . Zu diesen Steuern kann
man auch die Grunderwerb st euer:
62 000 RM . (27 000 RM .) und die Gesell-
schaf  t s st e u e r : 69000 RM (3000 RM .)
rechnen.

Die größte Steigerung weist mit fast '888 888
Reichsmark die veranlagte Einkommen¬
steuer  auf . Sie hat 2 734 808 RM . (2 135 880
Reichsmark ) erreicht.

Fast ebensosehr ist die Körperschaftssteuer an¬
gestiegen , nämlich von 121000 RM . auf 717 000
Reichsmark . Recht günstig ist auch die Ent¬
wickelung der Ehestandshilfe,  die von
155 000 RM . auf 223 000 RM . angewachsen ist.
Der Steuerabzug vom Kapitalertrag erscheint mit
7000 RM . (3000 RM .) , der von Aufsichtsrats¬
vergütungen mit 6000 RM . (4000 RM .) .

Bei den das Vermögen belastenden Steuern
linden wir folgende Zahlen : Vermögens¬
steuer  177000 RM . ( 144 000 RM .) , Aufbrin¬
gungsumlage  60000 RM . (22000 RM .) .
Erbschaftssteuer  81 000 RM . (33 000 RM .)
und erste Umlage aus dem Wirtschaftsga¬
rantiegesetz  8000 RM . (—) . Die Beförde¬
rungssteuer hat wir im Dezember 1933 1000 RM
erbracht.

Bei der Würdigung der Erhöhung der Besitz
und Verkehrssteuern muß man beachten , daß zum
Finanzamt Vremcrhaven seit dem 1. Dezembei
>934 auch die Stadt Wesermünde gehört . Wm
deren Einwohner an Reichssteuern gezahlt hab ?"
ist in den obengenannten Zahlen enthalten Bc
der Umsatzsteuer sind es etwa 153 000 RM . Cet-
man von dem ganzen Umsatzsteueraufkomm «'
auch noch die Ausgleichsstsuer mit 240 170 NM
ab , so entfallen immer noch 1 462 726 RM . auf di
Umsatzsteuer i. e. S . Die entsprechende Vergleichs
zahl für Dezember 1933 ist 1 148 060 RM . Bei
den anderen Steuerarten läßt sich der auf die
Einwohner der Stadt Wesermünde entfallende
Anteil nur schwer feststellen . Man kann ihn im j

den Aufkommenszahlen früherer
8 v. H. der oben mitgeteilten Zah-

Vergleich zu
Jahre auf 7-
len schätzen.

Unter den von den Hauptzollämtern verwalte¬
ten Abgaben stehen die Zölle an erster Stelle.
Sie brachten der Reichskasse nicht weniger als
4 295 000 RM . (3 562 000 RM .) . Es folgen die
Tabak st euern,  unter denen die reine Tabak¬
steuer mit 3 404 000 RM . (3 202 000 RM ) . die
Matcrialsteuer mit 11000 RM . (3000 RM .) und

, die Tabakersatzstosfabgabe mit 4000 RM . (—) er¬
scheinen . Das Zucker st eueraufkommen
mit 8000 RM . ist um 2000 RM . hinter dem Auf¬
kommen des Vergleichsmonats zurückgeblieben.
Auch die Biersteuer  ist etwas zurückgegangen.
Sie erbrachte statt 251 000 RM . nur 242 000 RM.
Während die Reineinnahme des Reichs aus dem
Spiritusmonopol  mit 39000 RM um
6000 RM . niedriger als im Vorjahre ist, ist die
Hektolitcrobgabe von 80 000 RM . auf 82 000 RM.
gestiegen.

Auch die M i n e r a l ö l st e u e r ist niedriger
als im Vorjahre : 6000 RM . statt 18 000 RM.
Dagegen ist die Fettsteuer  sehr ergiebig ge¬
wesen : 497 000 RM (434 000 RM .) . Seit April
1934 hat sie 3 648 000 RM . oder 1 591 000 RM.
mehr als in dem entsprechenden Abschnitt des
vorhergehenden Haushaltsjahres eingebracht.
Weiter sind hier noch einige Abgaben zu nennen,
die im Dezember 1933 noch nicht erhoben wurden:
Die Unterschiedsbeträge (Oele und Fette , einschl.
Schmalz von Schweinen ) 35 000 RM ., die
Schlachtsteuer  101000 RM . und die Ab¬
gabe von Milcherzeugnissen 11000 RM . Unver¬
ändert ist die statistische Abgabe mit 5000 RM.

Auch bei den bremischen Steuern
könnte man von einem Ansteigen auf der ganzen
Linie sprechen, wären nicht die Vergnügungs¬
steuer um 4888 RM . aus 22 888 RM . zurückge¬
gangen und die Gemeinde -Getriinke -Steuer mit
38 888, sowie die Fahrzeugsteuer mit 1888 RM.
nur ebenso hoch wie im Dezember 1933. Die bre¬
mischen Steuer » zusammen haben sich von
2 776 888 RM . auf 3 258 888 RM . erhöht.

Die stärk st e Erhöhung  haben wir bei der
Mietsteuer:  1573 888 RM . statt 1384 888. Es
folgen die Grund - und Gebäude st euern
mit 1847 888 RM . statt 938 888 RM ., die F i r-
men - undGewerbesteuer  mit 145 888 RM.
statt 56 888 RM . und die Erbschaftssteuer
mit 56 860 RM . (—) .

Bei den anderen Landessteuern sind die Unter¬
schiede gering : Zuschlag zur Ernnderwerbs-
steu er  48 88» RM . ( 13 »8» RM .) . Bürger-

steuer  284 »88 RM . (196 88» RM .) , Gemein-
de - Bi ersten er  183888 RM . (98 888 RM .) .
Stempelsteuer  16888 (18888 RM .) , Hun¬
desteuer  15 88» RM . ( 11 »88 RM .) und K a-
nalubgabe  688 » RM . (5888 RM .) .

Auch die Reichssteuerüberweisungen haben sich
und zwar um 68 888 RM . auf 1467 888 RM.
erhöht . Im einzelnen erhielt Bremen von den
Reichssteuern : Grunderwerbs st euer  59 688
RM ., Einkommen - und Körperschaft s-
steuer  988888 RM ., Umsatzsteuer  388688
RM ., Kraftfahrzeug st euer  26888 RM.
und Biersteuer  42 »68 RM . L . 8 . 8.

Härten sollen vermieden werden
Der Umfang des neuen Vollstreckungsschutzgesetzes

Der Verein bremischer Haus - und
Grundbesitzer  e . V . teilt uns mit:

Die Reichsregierung hat bekanntlich vor kurzer
Zeit ein Gesetz zur Verhütung mißbräuchlicher
Ausnutzung von Vollstreckungsmöglichkeiten be¬
schlossen. Dieses Gesetz ist zwar durch den Fall
Koppen beschleunigt verabschiedet worden , aber
es paßt sich organisch in die Entwicklung des
Zwangsoollstreckungsschutzrechtes ein . wie es im
Rahmen der nationalsozialistischen Rechtsauffas-
fung ausgestaltet werden soll.

Ueber die Anwendungsmöglichkeit des Gesetzes
sind vielfach noch unklare Vorstellungen verbrei¬
tet . Denn das Gesetz bezieht sich nicht nur auf
Vollstreckungsmöglichkeiten in dem Verhältnis
.wischen Mieter und Vermieter , sondern es um¬
faßt alle Fälle , in denen bei verständiger Ab¬
wägung aller Umstände eine Härte bei der
Zwangsvollstreckung entstehen würde , die dem ge¬
sunden Volksempfinden widerspricht.

So können sich u. a. Anwendnngsfälle des neuen
Rechtes bei Zwangsverwaltungen und Zwangs¬
versteigerungen ergeben , wenn z. B . ein wohl¬
habender Gläubiger wegen einer Schuld , die sein
Schuldner bei Fristgewährung voll bezahlen
könnte, dessen Grundstück ohne Rücksicht auf die
damit für den Schuldner verbundenen schwerwie¬
genden Folgen zur Zwangsv -erwaltung bringt
oder wenn der Gläubiger die Zwangsverwaltung
betreibt ohne Aussicht, in diesem Verfahren be¬
friedigt zu werden , lediglich um dem Schuldner
Schwierigkeiten zu bereiten.

Auch sonst ist die Anwendnngsmöglichkeit des
Gesetzes ziemlich weit gefaßt , damit überall un¬
billige und dem gerechten Volksempfinden wider¬
sprechende Härten vermieden werden können.

Der Mond wieder im Schatten der Erde
Morgen nachmittag Mondfinsternis — Sichtbar nur in der zweiten Vhase

<SM 797 . / 9FF

E7

-

M

Am morgigen Sonn¬
abend können wir wie¬
der das Schauspiel
einer Mondfinsternis
erleben , die bereits
kurz vor 15 Uhr be¬
ginnt , in Deutschland
aber erst in ihrer
Iweiten Hälfte verfolgt
werden kann . Der
Nond gehl nämlich
rst kurz nach 16 Uhr
während der totalen
!erfinsterung auf und

nan suche ihn dann
als eine schwach tuxfer-
ot leuchtende Scheibe

am nordöstl Horizont
regenüber dem ilnter-
gangspunkt der Sonne.
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* Empfang des Slegesbenchts an der Saar vom Postamt in Verchtesgadenaus an die Mltion und an das Saarvolk richtete.
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Links : Matz Braun am „Galgen " . Auf recht deutliche Weise gaben die Anwohner der Straße nach Metz ihren Empfindungen Ausdruck : Sie hängten
an einem Galgen eine Puppe auf , die den Verräter Matz Braun darstellen soll . Das darunter befindliche Schild weist zur rettenden französischen Grenze,
die nur noch vier Kilometer entfernt ist . — Rechts : Das deutscheVolk feierte den Abstimmungssieg .. In der Reichshauptstadt fand vor
dem festlich beleuchteten Reichstag eine gewaltige Kundgebung statt . Unser Bild zeigt Reichspropagandaminister Dr . Goebbels bei seiner Ansprache.
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Links : In der allgemeinen
Freude über den überwältigen¬
den Ausgang der Saarabstim¬
mung grüßt auch die Saar-
brückener Polizei mit „Heil
Hitler " , obwohl Herr Heim-
burger es fertig bekommen hat,
einen Beamten wegen des deut¬
schen Grußes vom Amt zu
suspendieren . — Rechts : Der
Löwe von Brzeziny . Am 22. Ja¬
nuar wird General Karl Litz-
mann 85 Jahre alt . Er ist im
Jahre 1914 durch den Durch¬
bruch von Brzeziny während
der Kämpfe bei Lodz , im wei¬
teren Verlauf des Krieges durch
zahlreiche andere militärische
Erfolge berühmt geworden . Die
nationalsozialistische Bewegung
zählt ihn zu ihren ältesten
und bewährtesten Vorkämpfern.

vis Lisndsssmtsk melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Eheschließungen

22. Dezember . Fahrradmechaniker Friedrich
Cronjäger und Frida Struckmeyer . Ostertorstein-
weg 23. — Klempner Ehristoph Etmer und
Martha Unger , Meyerfti 83. — Zahlmeister¬
assistent Heinrich Eiesel und Jngeborg Andersen,
Chcmnitzerstr . 9. — Arbeiter Theodor Griepe und
Käthe Immer , geb . Schaper , Aus dem Pickkamp 1V.
— Matrose Max Erünina und Josephine Kohls,
Sulingerstr . 10. — Buchhalter Heinrich Kattel-
mann ' und Anna Beiger , Schwerin . — Anker¬
wickler Heinrich Geist und Berta Schumm , Haller-
straße 31 — Kraftwagenfllhrer Walter Kayser
und Elsbeth Mundhenke . Neuenlanderstr . 126. —
Maschinenbauer Hans Peters und Henny Lu-
binski , Waller Heerstr . 110 — Heizer Martin
Böger und Herta Schröder , Waterloostr . 73. —
Zimmermann Carl Zabel und Anna Rieck, geb.
Schwenker , Weizenkampstr . 126. — Tischler Ernst
Harttgen und Elise Petersen , Hermannstr . 103. —
Maurer Joseph Saranek und Martha Wieting,
Gerhard -Rohlfsstr . 56. — Arbtr . Theodor Lesiuta
und Marie Pasicznyi , Am Syndikushof 26. —
Verw .-O .-Sekretär Wilhelm Schoppe und Louise
Hünerberg , Gastfeldstr . 119. — Wirtschaftsgehilse
Walter Schlürensauer und Gertrud Besold,
Spitzenkiel 16. — Kaufm . Angestellter Hans Rür-
renberg und Auguste Böttcher , Vöhmestr . 14. —
Tischler Karl Prieser und Thea Braun , Frielinger-
straße 36. — Bote Hermann Knie und Emma
Durek , St . Magnusstr . 78. — Kaufmann Walter
Eohlke und Eesine Rendigs , Schüsselkorb 18. —
Former Heinrich Meyer und Johanne Dahm,
Hastedter Heerstr . 505. — Maurer Ernst Bock und
Ahaphia Maslanka , Alter Postweg 276. — Kauf¬
mann Johann Wendel und Ilona Aschenkampf,
Buntentorsteinweg 412. — Polizeiwachtmeister
Hermann Brunke und Johanne Vudde , ar . Krum-
menstraße 10. — Steindrucker Heinrich Drewes
und Frida Steinigans , Bilsestr . 7. — Schlosser
Paul Wendler und Dora Schulze , Bodenheimer-
straße 94. — Kaufmann Wilhelm Hartjen und
Jolinda Mandelkow , Faulenstr . 70. — Dreher
Johann Ahrens und Hilde Pannebacker , Deich-
bruchstr . 31. — Postbetriebsarbeiter Emil Töbel-
mann und Minna Hämke , Lauterbachstr . 2. —
Schneidermeister Gerhard Tiemann und Emma
Urban , Feldstr . 68. — Maurer Hans Träger und
Minna Pape , Weizenkampstr . 171. — Staats¬
arbeiter Wilhelm Kühnemundt und Erete von
Loh , Neustadtswall 79a . — Arbeiter Walter Rix
und Käthe Raasch , Langereihe 14. — Büroaehilfe
Herbert Steinfurth und Charlotte Jenzen , Wuls-
dorferstr . 3. — Handlungsgehilfe Wilhelm Schütz
und Mathilde Meyer , Dorfkampsweg 27. — Küper
Heinrich Schütte und Erna Zimmermann , Heimat-
straße 37. — Arbeiter Wilhelm Eibs und Berta
Janecke , Eravensteinerstr . 62. — Polsterer Heinrich
Schriever und Elfriede Elfers , Hamburgerstr . 33.
— Matrose Karl Nienstedt und Gertrud Ilse,
Bachstr . 127. — Expedient Fritz Fredersdorf und
Klara Horst , Weberstr . 7. — Betriebsangestellter
Friedrich Wilkens und Gleichen Droste , Vor dem
Steintor . — Arbeiter Josef Stepan und Jda
Schnisa , am Syndikushof 24. — Kunststeinarbeiter
Wilhelm Hoyer und Käthe Schwarz , Berliner¬
straße 18. — Arbeiter Ernst Schlesinaer und
Elisabeth Vehn , am Syndikushof 34. — Landwirt
Heinrich Verafeld und Hildegard Arold , in der
Wisch 10. — Kanzleiangestellter Ferdinand Ritter
und Henriette Esdorn , Buchenstr . 24. — Heil-
praktikant Günther Schmidt und Frieda Lübbren,
Fedelhören 57. — Kaufmann Karl Eoers und
Elfriede Pricelius , Bornstr . 44. — Arbeiter
Johann Poppen und Hermine Pallasch , geb.
Eramboim Er . Annenstr . 48. — Gruppenführer
Werner Schikorr und Helene Wilksen , Traben-
Trarbach.

24. Dezember : Arbeiter Julius Lipkowski und
Johanne Seiferth , geb . Conrad , Berliner Str . 16.
— Schlaffer Walter Spöring und Gertrud Schra-
der , Wähmannstr . 41. — Schauspieler Erwin
Wendt und Herta Vollertsen , Kl . Annenstr . 21-22.
— Bäcker Gerhard Kurz und Elfriede Hackfeld,
Vregenzer Str . 26. — Maurer Karl Dancklef
(Danklef ) und Elise Schumacher , Kirchbachstr . 171.
— Bauschlosser Hermann Schade und Henriette
Vurtscheid , Bonifaciusstr . 41. — Abteilungsleiter
Alois Graßl und Marie Spannhake , Vodenheimer
Str . 26. — Dreher Helmut Fauler und Hildegard
Fels , Steffensweg 211. — Pol .-Wachtmeister
August Hoppe und Luise Schlüter . Pfalzburger
Str . 248. — Bademeister Wilhelm Neisecke und
Wilhelmine Elenewinkel , Buntentorsteinweg 236.
— Arbeiter Erich Lange und Maria Schöner,
Leipziger Straße (Parzelle). — SchlosserKarl
Niels und Lilly Schloß, Pfalzburger Str . 250. —
SchiffszimmermannHeinrichSchütz und Elisabeth
Voigts, Hastedter Heerstr. 373. — Techn. Tele¬
grapheninspektorTheodor Windmann und Anna
Heilenkötter, Erlenstraße 139. — Student Karl
Baumdargt und Elfriede Hüneke, Meterstr. 121.
— Schlächtermeister Heinrich Paatz und Anna¬
marie Meyerholz , Hast . Heerstr . 367 . — Wacht¬
meister Wilhelm Behrens und Elise Williges,
Helmholtzstr . 27. — Kesselschmied Heinz Braune
und Marie Lampe , Bei den drei Pfählen 2. —
Bootsmann Friedrich Ehlert und Margaretha
Seba , Rotterdam . — Kaufmann Johannes Ohlms

(Olms ) und Antonie Lüdecke. Besselstr . 48 —
Heizer Hermann Stern und Anna Sardezki , Gru-
nenstraße 27. — Expedient Kurt Erahl und Jo-
sefa Steinbrecher , Berliner Str . 24. — Reisender
Friedrich Rozeboom und Lilly Wiese , Eleiwitz.
— Mechaniker Friedrich Hoffmeister und Johanna
Lohse , Lehnstedter Str . 36. — Schuhmacher Tust.
Finze und Margarethe Brandt , geb . Röhrs , Tres-
ckowstraße 17. — Matrose Paul Hänschen und
Marie Dürr , Sandstedter Str . 25. — Kaufmann
Gerhard Abram und Ruth Volkland . Wuppertal-
Barmen.

27. Dezember : Kaufmann Ludwig Wilhelmy
und Jutta Oetjen , Lerchenstr . 11. — Mechaniker
Heinrich Pätow und Maria Theen , Rostock. —
Kontrollassistent Johann Sadowski und Luise
Schantowski , Domäne Ribben.

28. Dezember : Kaufmann Erwin Jöken und
Elsa Paradiek , Essen . — Dreher Paul Klapproth
und Dora Meyer , Achimer Str . 53. — Tankwart
Otto Delitzsch und Elfriede Senger , Königsberg.
— Schneider Ludwig Mack und Selma Jordan,
geb . Claßen , Vrunnenstr . 55.

29. Dezember : Kaufmann Wilhelm Hölzer und
Beatrice Solle , Zweibrücken . — Maschinenschlosser
Willy Windhorn und Marie Hauck, Kastanien-
straße 16. — Kfm . Angestellter Herbert Mües
und Jda Winters . Lübecker Str . 40. — Schiffs¬
ingenieur Otto Minning und Bernhardine Rol-
fes , Schillingstr . 65. — Maurer Oskar Porath
und Bertha Kühn , An der Finkenau . — Dersiche-
rungsbeamter Detlef Heinrichs und Ilse Fiebig,
Mannheim . — Schneider Franz Nelke und Glei¬
chen Blome , Sophienstr . 48. — Arbeiter Franz
Sikora und Anna Lengwenus , Brinkstr . 116 . —
— Maler Heinrich Hespos und Hermine Stege¬
mann , Elbstr . 37. — Inhaber einer zool . Hand¬
lung Wilhelm Koops und Margarethe Cordes,
Elisabethstr . 112. — Elektromonteur Rudolf Nie-
meyer und Elisabeth Melloh , Eraf -Moltke -St . 27.
— Handlungsgehilfe Georg Mische und Dorothea
Eckstein, Fürther Str . 83. — Polsterer Kurt Kraft
und Wilhelmine Deck, Elbstr . 59. — Ofensetzmstr.
Julius Grabowski und Elly Selow , Er . Johannis-
straße 8—12. — Kraftfahrer Friedrich Brandt
und Marie Sasse , Rasingstr . 15. — Kfm . Ange¬
stellter Werner König und Johanne Hendes , geb.
Kluth , Contrescarpe 191. — Kfm . Angest . Hans
Erich Schuh und Ilse Heidrich , Hermann -Ällmers-
Straße 5. — Kfm . Angest . Heinrich Böhlcke und
Käthe Ceding , Tübinger Str . 25. — Kaufmanns¬
gehilfe Wolfgang Töteberg und Berta Beermann
(Behrmann ) , Domshof 15. — Ingenieur Fritz
Lau und Emilie Nixen , Eoeffelstr . 26. — Inge¬
nieur Hans Dietzschold und Wilma Dünnemann,
Magdeburg . — Kraftfahrer Friedrich Wenzel und
Rosette Meyer , Lange Reihe 6. — Oberwachtmstr.
Walter Ohde und Else Hähnel , Holunderstr . 56.
— Werkzeugmacher Ernst Voigt und Frieda Sei¬
del , Hastedter Heerstr . 153. — Kaufmann Heinrich
Atermann und Anna Woltmann , Keplerstr . 27. —
Jnstrumentenmacher Richard Müller und Elise
Müller , Brokstr . 60. — Packer Hellmut Rackwitz
und Elfriede Wienhold , Sedanstr . 49. — Hand¬
lungsgehilfe Johann Hahn und Ursula Schwarz¬
wälder , Gleimstr . 5. — Reisevertreter Hermann
Faßing und Anna Wömpner , Lützowerstr . 18. —
Dreher Arnold Tieleking und Dora Kudling,
Kantstr . 56. — Maschinenschlosser Wilhelm Her¬
born und Else Janku , Osterholzer Landstr . 12s . —
Obertruppführer Karl Deutschmann und Hertha
Behrens , Wagenfeld -Förlingen . — Handlungs¬
gehilfe Nikolaus Lübben und Hilda Binder,
Eellertstr . 72. — Abteilungsleiter Carl Ealitz
und Anna Eesche Dierks , Elbstr . 2a . — Polsterer
und Dekorateur Robert Saevecke und Gertrud
Schröter , Schröderstr . 40. — Hafenarbeiter Alfred
Schlosser u . Martha Volte , Antonstr . 3. — Bäcker
Johannes Thomsen und Erika Ruszkowski , Nord¬
straße 342. — Obertruppführer Wilhelm Mahnke
und Margarethe Schlüter , Am Deich 61. — Stu¬
dienassessor Dr . phil . Richard Buschmann und
Anna Marie Tegtmeyer , Eutin . — Koch Karl
Lützen und Johanne Oestmann ^ geb . Busch , Karls¬
ruher Str . 5. — Kraftfahrer Matthias Eroßjean
und Johanne Gerke , geb . Menkens , Hagedorne!
Str . 16. — Kaufmann Walter Többens und Else
Hohmann , Delmenhorst . — Landarbeiter Johann
Reithmeyer und Rosa Vlohberger , Hemmstraße
(Lloydheim ) . — Kaufmann Gustav Zozmannund
Margarethe Hasselmann , geb . Voigt , Auf der
Hohwisch 55.

31. Dezember : Schlosser Otto Lams und Wilma
Dyker , Ritter -Raschen -Str . 13. — Maler Rudolf
Costazza und Veronika Kazmarzewski , Steffens¬
weg 2. — Anstreicher Eduard Brandt und Anna
Holz , geb . Karl , Hafenstr . 138. — Hermann Meyer
und Marie Eimbel , geb . Michels , Am Rosenberg
Nr . 45. — Kohlenzieher Friedrich Kühnemundt
und Ilse Flaig , Föhrenstr . 6. — Schlaffer Her¬
mann Fomme und Martha Weber , Elsflether
Str . 23. — Elektriker Wilhelm Jägeler und Elfe
Richter , Husumer Str . 22. — Buchvertreter Wil¬
helm Dieckmann und Dora Meier , Ostertorstr . 36.
— Arbeiter Wilhelm Reimers und Wilhelmine
Göpel , geb . Deß , Elücksburger Str . 87-89. —
Händler Bernhard Engbert und Elisabeth Eöcke,
Stavendamm 6.

Versteigerung . Heute Freitag , den
18. Januar 1935, 15 Uhr , werden im
Berkausslokal des Fürsorgeamtes
Buntentorssteinweg 94 diverse Nach¬
laßsachen öffentlich meistbietend ver¬
steigert . Der Zuschlag erfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot.

Fürsorgeamt.

Tcrminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden , im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Lersteigerungsver-
merks eingetragen waren , Dienstag,
den 5. März 1935, vormittags II Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause , Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
1. Bremen , Vorstadt U 62, Blatt 400,

Herderstratze Nr . 69, der Witwe
des Sängers Adols Kcrblcr , Laura,
geborenen Karps . in Bremen,
groß WO gm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorgarten und Gar¬
ten , — Steuerlicher Einheitswcrt
22 400.— RM ., Bersteigerungsver-
merk eingetragen am 4. ' Juni
1934 —, Bremen , den 10. Ja¬
nuar 1935.

2) Bremen , Neustadt IV, Blatt 73,
Rolandstratze Nr . 52, des Schuh¬
machers Johann Diedrich Klenkc
in Bremen , groß 48,4 gm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ), —
Steuerlicher Einheitswert 3700,—
RM ., Versteigerungsvermerk einge¬
tragen am 22. September 1934 —.
Bremen , den 15. Januar 1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause.
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,

anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Ueber den Nachlaß des am 2. Juni
1934 gestorbenen Buchhalters Adolph
Jachens ist heute nachmittag 12,55
Uhr der Konkurs eröffnet und der
Rechtsanwalt Dr . Milarch , Bremen
Langenstraße 17, zum Verwalter er¬
nannt worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben , nichts an die
Erben zu verabfolgen oder zu leisten,
sowie von ihrem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
etwa aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Verwalter bis zum 28 Februar 1935
Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurs-
zorderungen , die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
iGerichtshaus , Zimmer 34) zu Proto¬
koll unter Angabe des Forderungs-
grundes und etwa beanspruchten Vor¬
rechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß , ist die Frist

bis 28. Februar 1935
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt , zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß KK llO und >3r
Konkursordnung auf
19. Februar 1935, vormittags 9 Uhr.
und zur Prüfung der angemeldeten
Förderungen aui

2. April 1935, vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht Gerichtshaus
bierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 17. Januar 1935.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Wie verkürzen Sie
bei Kälte die Waschzeit?

Bei 5 Grad Kälte 5 Aunden im Waschhaus
stehen — das ist keine Kleinigkeit , äicher möchten
Hie alles tun , um bei kaltem Wetter die Wascharbeit
soweit wie möglich abzukürzen . Ein guter Rat:
Nehmen Äie diesmal Burnus zum Einweichen.
Burnus löst den Ächmuh derart intensiv, daß das
Einweichwasser fast schon allen Wäscheschmutz
enthält . Da die eigentliche Wascharbeit nun
bloß noch ein Nachwaschen ist, verkürzt sich Ihre
Waschzeit um die Hälfte . Dabei greift Burnus
die Wäsche keineswegs rn — im Gegenteil , es
schont sie. Große Dose 49 Psg ., überall zu haben.

Gutschein sno?
An August Jacob ! N.-G. Darm stobt
Lenden Äie mir kostenlos eine
Dersuchspackung Burnus.

Name _ _
Grt .
Ltraße



Wie war das Geschäft im letzten Jahr?
Uebersicht über die Preisentwicklung und den Umsatz der einzelnen Geschäftszweige für 1934

Wir bring«» nachstehend unserer Leserschaft
den ersten Teil einer aufschlußreichen Rück¬
schau auf die Entwicklung des Einzel-
handelsgeschästs  im verflossenenJahr,
die — der Lage entsprechend — zum
größten Teil die erfreuliche Feststellung
einer günstigen Auswärtsbewegung zuläßt,

01« Sobriktleituug.

Lebens - und Senußmittel
Kolonialwaren und Feinkost , In

dieser Abteilung ist, von einzelnen Ausnahmen
abgesehen , keine Besserung eingetreten . Die
Stimmung der Lebensmitteleinzelhändler in Bre¬
men ist sehr gedrückt, weil die Inhaber der mitt¬
leren und kleineren Betriebe gegen die Groß¬
betriebe im Einzelhandel keine Wettbewerbsmög¬
lichkeiten sehen. Der Preiskampf der genannten
Unternehmungsformen gegen die mittleren und
kleineren Betriebe im Einzelhandel wirkt ruinie¬
rend . Weiterhin muß darauf hinge¬
wiesen werden , daß zwar nicht zah¬
lenmäßig zu beweisen , aber durch
Beobachtung festgestellt worden ist,
wie sehr der Zulauf seitens der
Kundschaft zu diesen Vetriebsfor-
men zugenommen hat.

Der Kaffee.  Der Einzelhandel in Kaffee
konnte ohne größere Schwierigkeiten im Laufe des
Jahres seine Aufgabe erfüllen , die Verbraucher-
schaft in bisheriger Weise mit Ware zu versor¬
gen , eine Erhöhung der Verkaufspreise konnte
jedoch vermieden werden . Erfreulicherweise zeigte
sich im allgmeinen eine kleine Steigerung der
Umsätze, die Neueinstellungen  im Perso¬
nal nötig machten und zu baulichen Vergrößerun¬
gen Veranlassung gaben . Etwas Unruh « bemäch¬
tigte sich der Verbraucherschaft , als am 1. Juli die
scharfen Verfügungen herauskamen für die Kaffee-
Einfuhr , die diese sehr beengten und nur Ab¬
schlüsse aus dem Kompensationswege zuließen . Doch
wirkte die Unruhe sich nicht aus in eine allgemeine
Hamsterei , kleine Ansätze dazu wurden durch Auf¬
klärung beseitigt . Das Weihnachtsgeschäft zeigte
die für diese Zeit gewohnte besondere Belebung.

Ob st - und Gemüsehandel:  Der in
den letzten Monaten des Jahres 1933 eingesetzte
Umsatzrückgang setzte sich auch in den ersten Mona¬
ten des Berichtsjahres in verschärftem Maße fort.
Erst im Monat Mai trat infolge der durch die
günstige Friihjahrswitterung hervorgerufenen
guten Ernte im Umsatz des Frühgemüses eine we¬
sentliche Besserung ein , die für diesen Monat ca.
19 Prozent betrug . Die Umsatzsteigerung wurde
durch die reichliche Frühobsternte im Juni auf
39 Prozent erhöht und betrug im Juli noch un¬
gefähr 18 Prozent . Im August und September
trat ein llmsatzriickgang ein . Im Oktober setzte
eine wesentliche Verschlechterung ein , die bis zum
Jahresschluß anhielt und auch durch das Weih¬
nachtsgeschäft nicht wieder belebt wurde.

Es ist bemerkenswert , daß die Geschäfte , haupt¬
sächlich in den Vorstädten , mehr gemieden werden
und eine Abwanderung der Kundschaft in die
Großbetriebe des Einzelhandels zu verzeichnen ist.

Die Preise der Artikel waren während des gan¬
zen Berichtsjahres gedrückt und dadurch auch die
Verdienstspannen gering , so daß die Bilanz des
Jahres zum Teil mit erheblichen Verlusten
abschließen wird . Während im vergangenen Win¬
ter die Belieferung der vom Winterhilfswerk be¬
treuten Volksgenossen zum Teil durch den Einzel-
erfolgte , ist in diesem Winter dieser von der Be¬
lieferung ausgeschaltet.

Fische , FischräucherwarenundFisch-
marinaden.  Hier war das verflossene Jahr
wohl das ungünstigste nach dem Kriege . Infolge
der schweren Stürme im ersten Viertel des Jahres
war das Fangergebnis sehr gering , die Seefisch¬
preise waren infolgedessen für die Verbraucher
viel zu hoch, so daß die Umsätze sehr klein blie¬
ben . Die langanhaltende Wärme des letzten
Sommers wirkte sich für den Fischhandel katastro¬
phal aus . Das Weihnachts - und Silvestergeschäft
war im allgemeinen zufriedenstellend.

Milch Handel . Am 1. März 1934 trat das
Reichsmilchgesetz in Kraft . Durch die daraufhin
erfolgte Bezirkseinteilung konnten die Geschäfts¬
unkosten des einzelnen Händlers verringert
werden . Die festgesetzte Verdienstspanne von 5
Pfennig je Liter gewährleistet jedoch auf die
Dauer nicht die Existemzfähigkeit des Handels.

Schokoladen - und Konfitüren -Spe-
zialhandel.  Ueber die allgemeine Lage ist
zu berichten , daß das Publikum Schokolade in¬
folge der Geldknappheit immer noch zu sehr als
Luxusartikel ansieht , obgleich die Preise für gute
Tafelschokoladen durchaus erschwinglich sind. Das
Jahr 1934 brachte in den ersten elf Monaten
infolgedessen eine weitere Umsatzvermin-
Lerung von 5 bis 19 Prozent,  je nach
Lage der Geschäfte . Im Monat Dezember ist
in vielen Geschäften zum erstenmal ein Still¬
stand erfolgt.

Tabakw ar enei nzelha ndel.  Die Lage
ist nach wie vor höchst ungünstig , da zuviel bran¬
chenfremde Verkaufsstellen , Hausierer bei Pri¬
vaten und in Büros , Trinkhallen nach Eefchäfts-
schluß usw. sich mit dem Verschleiß von Tabak¬
waren beschäftigen . Eine Verminderung des
Umsatzes gegen das Vorjahr ist erfolgt durch Ab¬
wanderung auf die billigsten Zigaretten -Marken

und Zigarren und durch das Ausscheiden der zum
Arbeitsdienst , zur Landhilfe , zum Autostcaßen-
bau nach auswärts gegangenen Käuferschichten.

Deklelbungsgegenstände und Textilien
Kleiderstoffe.  Die Umsätze , Mengenumsätze

und Kundenzahlen zeigten einen normalen , ge¬

sunden Aufstieg . Das Volkseinkommen hat sich
deutlich erkennbar auf breitere Käuferschichten
verlagert . Die Preisbildung war im allgemeinen
scharf der Kaufkraft der Bevölkerung angepaßt.
Unvermeidliche Preissteigerungen der Wollstoffe,

durch gesetzliche Maßnahmen bedingt , wurden sehr
oft von der Kundschaft abgelehnt , da die Kauf¬
kraft einfach nicht ausreichte . Die Verlegung der
Ausverkäufe hat die gewünschte Wirkung gehabt.
Die Wettbewerbsgepflogenheiten haben maß¬

vollere Formen angenommen . Die Preise für
Seide und Kunstseide sind unverändert geblieben.
Die Wollpreif « haben teils eine erhebliche Stei¬
gerung erfahren.

Damenkonfektion.  Die Umsätze im ver¬

gangenen Jahr lagen durchschnittlich etwas höher
als im Vorjahr . Das Weihnachtsgeschäft jedoch
enttäuschte vielfach , was z. T . wohl auf die milde
Witterung im Dezember zurückzuführen ist. In
der Belieferung seitens der Fabrikanten wirkten
sich die vielfach benötigten langen Lieferfristen
nachteilig aus . Leider sind auch die neu festgesetz¬
ten Verbandsbedingungen für den Einzelhandel
ungünstiger geworden , besonders in bezug auf
Reklamationen und Zahlungsziele.

Strick - und Wirkwaren:  Der Umsah ist

im ersten Halbjahr 1934 ziemlich der gleiche ge¬
blieben wie im Vorjahr . Das 3. Quartal wies
eine Zunahme von etwa 23 Prozent auf , hervor¬
gerufen durch Angstkäufe . Durch die Regierungs¬
maßnahmen fanden Angstkäufe in der zweiten
Hälfte des 4. Quartals nicht mehr statt und ging
der Umsatz stark zurück. Kurz -, Modewaren
und Handarbeiten  haben sich ebenfalls in
Vorjahrshöhe gehalten.

Die Geschäftslage in der Wäschebranche
wurde naturgemäß durch die Schwierigkeit der
Beschaffung von Baumwolle und Bast -Rohstoffen
im Jahre 1934 stark berührt . Von Juni 1934 ab
konnten Baumwoll - und Leinen -Industrie der
Nachfrage nach Gespinsten und Geweben nicht
mehr nachkommen , die Lieferung von schon früher

getätigten Aufträgen verschob sich um Monate
und neue Aufträge waren schwer unterzubringen.
Diese für die Fachgeschäfte an und für sich schon
schwierige Lage wurde dadurch weiter erschwert,
daß die Eroßkonzerne nun ihre Einkäufer scharen¬
weise losschickten, um in Fabriken und Engros-
lägern restlos alles aufzukaufen , was irgendwie
zu gebrauchen war . Dadurch erhöhten sich die Um¬
sätze der Monate August bis November erheblich,
ein späterer Rückschlag in den besonders gekauften
Aussteuerartikeln wird nicht ausbleiben.

In den Manufakturwarengeschiiften
ist im übrigen die Umsatzentwicklung nicht ein¬
heitlich . In einer Reihe von Berichten wird über
vermehrte Abwanderung des Publikums ins
Stadtzentrum und in die Großbetriebe des Einzel¬
handels geklagt . Infolgedessen werden auch Um-
satzrlickgiinge gemeldet.

Die allgemeine Lage in der Damen hut-
und Putzbranche  hat sich gegen das Vorjahr
etwas gebessert , so daß man das Jahr 1934 als

günstiger bezeichnen kann . Die Lage in der Her¬
renhutbranche ist im Jahre 1934 ebenfalls etwas
besser geworden und wat es den Anschein , als wenn
das „Lhne - Hut - Gehen " den Höhe¬
punkt überschritten  hat . Auch wird wie¬
der mehr Wert auf Qualitätsware gelegt . Die
allgemeine Lage in der Handschuhbranche
liegt dagegen sehr im argen . Auch das Schirm¬
geschäft  ist bereits feit mehreren Jahren be¬
sonders notleidend geworden . Nach dem Ausfall
des Sonnenschirmgeschäfts , ganz vom Wetter ab¬

hängig , wurde das Geschäft weiterhin ungünstig
beeinflußt durch die Motorisierung des Verkehrs,
die wachsende Sportbetätigung und Uniformierung.

Selbst in der Schuhwarenbranche  war
der Umsatz im verflossenen Jahre größtenteils
rückläufig . Es werden Umsatzrückgänge gegen¬
über 1933 von 15 bis 29 Prozent gemeldet . Diese

sind zum Teil hervorgerufen durch die günstige
Herbstwitterung , die es auch zu einem erträg¬
lichen Weihnachtsgeschäft nicht kommen lieh.

Im Pelzwarenhandel  brachte nur das
Herbstgeschäft eine kleine Erhöhung der Umsätze,
die Monate September und Oktober waren sehr
gut , während im November der Umsatz wieder
rückläufig war.

Pai4ei LmN .^W4i1teiK»ngeiL

Kreisschule der NSDAP

Der Kursus Judenfrage  findet heute, Freitag,
im Gesangsaal der Oberrealschule, Dechanatstr . 5, statt.

Der Kursus Deutsche Geschichte  findet im
Gesangsaal des Realgymnasiums in der Kaiser-
Friedrichstraße statt.

Der Kursus Sozialpolitik  findet aus der
Brake 8, Hinterhaus , Zimmer 10, statt.

Alle Kurse beginnen um 20.15 Uhr . Der Kursus
nationalsozialistische Wirtschastsauf-
fas jung  beginnt nicht heute, sondern am Freitag,
25. Januar.

Ortsgruppe Horn und Stützpunkt Lchcsterdeich

Am Dienstag , 22. Januar , beginnt der neue Schu¬
lungskursus sür alle Parteigenossen und die Warte der
Gliederungen . Beginn pünktlich 20.30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelleLeher Heerstraße 2.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Walle. Heute Pslichtabend um 20.30 Uhr

im Wilh .-Decker-Haus.

NSKOB.

Anläßlich des Reichsgründungstages sinket am Frei¬
tag , 18. Januar , die Sprechstunde der National¬
sozialistischen Kriegsopserversorgung e. D., Ortsgruppe
Bremen , nur von 16 bis 18 Uhr statt.

Romantischer Abend

Am Mittwoch, 30. Januar , 20.30 Uhr . findet im
Castno der Romantische Abend statt . Er wird ausge¬
führt vom Bremer Sinsonie -Orchester der NSE . „Kraft
durch Freude ", Leitung : Musirdrrettor Pg . Trum-
per.  Es wirken mit : Annaliese Köhler, Klavier und
Willi Kasper vom Bremer Staatstheater (Baß ). Karten
znm Preise von 50 Ps. Einzelkarte , 1 RM . Famtlien-
karte, sind bei den „K.-d.-F ."-Orts - und Betriebs¬
warten , sowie im Kreisamt , Wilh .-Decker-Haus , Z. 313
zu haben.

„Kraft durch Freude"

Achtung ! Sauerlandsahrer!

Die Fahrt wird mit Omnibussen durchge¬

führt . Die Fahrt ist Sonntagmorgen 7 Uhr

ab Hauptbahnhof . Die Teilnehmer können

ihre Karten im Wilhelm -Decker -Haus . Z. 318.
in Empfang nehmen.

Sportamt Bremen meldet

Gymnastik.  Der frühere Körperschulungskursus
Nr . 5, jetzt Ghmnästikkurfus findet nicht Dienstags
sondern Freitags  von 20—21)H Uhr in der Ans-
banschule Hamburgerstr . (Eingang am schw. Meer)
statt.

Kegeln.  Jeden Dienstag und Sonnabend von
20—W Uhr in der Kegelbahn des Wilh .-Decker-Hauses,
Nordstr . Kursus Nr . 90 und 91.

Rudern.  Jeden Freitag von 80—8114 Uhr in den
Räumen des Rudervereins von 1882, Wevderstr . 60,
Kursus Nr . 86,

Tennis,  Kursus Nr . 72, Am Dienstag , 22, Jan -,
von 20—22 Uhr , beginnt ein neuer Tenniskursus des
Sportamtes mit einem einleitenden Vortrug im Kaffee-
saal des Wilh .-Decker-Hauses , Nordstr . (Eingang Re¬
staurant .)

NSB.
Kreisamt Bremen.

Es wird daraus hingewiesen, daß die Lebensmittel¬
gutscheine zu 50 Pf . und die Warengutscheine zu 2 NM.
mit Gültigkeitsdatum : 31. Dezember 1934 von der
Sparkasse und den Banken nur noch bis einschließlich
20. Januar 1035 eingelöst werden . Eine spätere Ein¬
lösung kommt auf keinen Fall in Frage.

Kampf der Gesahrl
Von jedem soll, ob groß ob klein
„Kamps der Gefahr " gelesen sein.

Bestellungen werden jederzeit in den Ortsgruppen der
NS .-Bolkswohlsahrt entgegengenommen . In Zweisels-
sällen wende man sich an das Kreisamt , Schüssel-
korb 3, Eingang Museumstr . Tel . 29 500 und 28 404.

NN .-Kulturgemeinde

Klavier -Abend Eva Schlldt zugunsten der Winterhilfe

Die NS .-Kulturgemeinde veranstaltet mit dem Ge¬
samtergebnis zugunsten des Winterhilfswcrkcs des deut¬
schen Volkes einen einmaligen Klavier -Abend im kleinen
Elockensaal. Dafür hat sich Fräulein Eva Schlldt , eine
junge begabte Bremerin zur Versügung gestellt. Sie
wird Sonaten von Beethoven und Mozart spielen.
Vorverkauf der Karten in den Mufikhäusern Bartels,
Domshof : Haake, Molkenstraße ; Praeger u. Meier,
Bischossnadel; bei der Buchhandlung Anders , Meter¬
straße 5/7 und bei Buch, Ostertorsteimoeg 68/69 zu
1 und 2 RM.

RDR

Teilnahme bei Sendungen

Einlaß in das Bremer Funkhaus bei Konzerten
In Uebereinkunst mit dem Gaufunkwart des Gaues

Weser-Ems Pg . Anthöser  und dem Reichssender
Hamburg ist es dem Reichsverband -Deutscher Rund¬
funkteilnehmer Bremen gelungen, zu den Abend-
Konzerten im großen Funksaal des Nebensenders
Bremen eine geringe Anzahl Besucher teilnehmen zu
lassen, die bei einer Sendung auf den Reichssender
Hamburg und seiner Nebensender zugegen fein kön¬
nen. Diese für Bremen erstmalig geschaffene Tatsache
wird sich bei den Rundfunkteilnehmern Bremens
außerordentlich günstig auswirken , um so mehr als
auch die Bremer Rundsunkhörer gern mal einer Sen¬
dung unmittelbar beiwohnen.

Da die Karten immer nur jeweils in außerordent¬
lich geringer Anzahl sür die einzelnen Sendungen aus¬
gegeben werden können, bitten wir um rechtzeitige
Vormerkung.

Regiments -Berein Reserve-Jnsanterie -Regiment 75
e. V. Bremen . Der Verein hielt seine Jahreshaupt¬
versammlung in der Kaiserhalle ab. Kamerad Grube
hielt einen kurzen Rückblick über das verflossene Ber-
einsjahr » nd berichtete über die Regimentsgeschichte
und über die Zeitung des Kameradschastsbundes der
75er. Kamerad Meinardus erstattete den Jahresbe¬
richt, Kamerad Astern den Kassenbericht und dre
Rebisaren den Rebisiansberichs . Dem Kassierer tvurde
Entlastung erteilt . Ueber das Schießwesen und über
den 'Reichskriegertag in Kassel berichtete noch Kamerad
Meinardus . Besonders hingewiesen wurde auf den
am Freitag , 18. Januar , vom Reichskriegerbund Kyss-
häuser , Bezirksverband Bremen , veranstalteten „Deut¬
schen Abend" zur Erinnerung an die am 18. Januar
1871 erfolgte Reichsgründungsseier . Mit einem Sieg-
Heil wurde die Versammlung vom Kameraden Grube
geschlossen.

Das 1. Raff. Jns .-Regt . Nr . 87 mit Kriegsformatio¬
nen (Res. 87, Landw , 87, Jns .-Regtr . 186, 223, 253, 349,
385, 468) begeht am 4, und 5, Mai in der alten
Garnison Mainz seine 125jährige Gründungsseier mit
einem großen Wiedersehen der alten treuen Wassen-
gesährten . Kameraden , meldet euch schon jetzt bei
Kamerad Jakob Weil  in Mainz , Goethestr, 3, an.
Aus Wiedersehen am 4. und 5. Mai in Mainz!

Deutscher Krieger -Verein , Bremen . Der Verein hielt
unter recht starker Beteiligung seine Generalversamm¬
lung in den „Centralhallen " ab. Der Vereinssührer,
Kamerad S t u cke n s chm i d t , verlas die Neujohrs-
parole des Kysshäuserbundes und schloß mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler sowie den Bundessührer Oberst a . D.
Reinhardt , worauf die Versammelten das Deutschland-
und das Horst-Wessel-Lied sangen . Dem zur großen
Armee abberufenen Kameraden Johann Otersen,
Veteran von 1870/71, widmete der Vereinssührer einen
warmen Nachrus . Für über 40jährige treue Mitglied¬
schaft wurden 32 Kameraden durch Ueberreichung des
Khsfhäuserbildes mit Begleitschreiben des Bundes¬
führers geehrt . Nach Erstattung des Jahresberichts
legte der Kassenwart die finanziellen Verhältnisse des
Vereins klar, worauf nach Berichterstattung der
Kassenpvüfer, Entlastung erteilt wurde . Unter den
Klängen eines flotten Militärmarsches , gespielt von
Mitgliedern der Kysshäuserkapelle, betrat alsdann unser
Ehrenmitglied , der 100jährige Kamerad Hugo Gäbe!
den Versammlungsraum unter lebhaster Begrüßung
seitens der Kameraden . Kamerad Stuckenschmidt be¬
grüßte den hochbetagten Veteranen und sprach ihm im
Namen des Vereins die herzlichsten Glückwünsche aus,
woraus die Versammlung das Vereinshoch auf den
Jubilar ausbrachte . Kamerad Göbel sprach darauf in
launigen Worten seinen Dank aus . Auch der Chor¬
leiter des Bremer Männergesangvereins , der mit seinen
Mitgliedern erschienen war , überbrachte herzliche Glück¬
wünsche und verschönte den Abend durch Darbietungen
von Volks- und Boterlandsliedern . Mit lebhaftem
Interesse verfolgte der Hundertjährige alle Borgänge und
Darbietungen und man konnte es ihm anmerken , daß
er sich im Kreise seiner Kameraden recht wohl fühlte,
was er schon dadurch bewies, daß er bis zum Schluß
aushielt . Kamerad Stuckenschmidt schloß den ossiziellen
Teil.

Gefolgschaftssest der Hansa -Mühle . Letzthin veran¬
staltete die Gefolgschaft in sämtlichen Räumen von
Harjes Kaffee ein Gefolgschaftssest, Pünktlich wurde
das Fest durch einen flotten Morsch eingeleitet . Hier¬
aus begrüßte der Betriebszellenobmann Hird im¬
mer  die erschienenen Gäste und Kesolgschastsmit-
glieder . Im Anschluß daran richtete der Betriebs¬
sichrer, Direktor Schupp,  herzliche Worte der Be¬
grüßung an alle Erschienenen. Er wies aus den Ge¬
meinschaftsgeist des heutigen Staates hin . Dann ge¬
dachte der Redner noch in kurzen kernigen Worten der
Saarabstimmung und schloß die Rede mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil aus unsern Führer und Kanzler
Adolf Hitler . Ferner von den geladenen Gästen richtete
kurze Worte der Begrüßung der Ortsgruppenleiter
Kittel  der NSDAP, , Ortsgruppe Walle , an die
Fcstteilnehmer und überachte die Grüße des Kreis-
leiters Schwenk,  der leider erkrankt war . Hier¬
aus folgten die humoristischen Borträge , die von einem
Teil der Gesolgschastsmitglieder ausgeführt und mit
herzlichem Beifall von den Anwesenden bedacht wur¬
den. Zum Abschluß der Ausführungen erfolgte das
von Gefolgschastsmitglied Skerhutt  verfaßte lebende
Bild : „Deutsch ist die Saar ", welches unter großen
Applaus und Absingen des Saarliedes zur Ausfüh¬
rung kam. Nun blieben Betriebssichrer und Gefolg¬
schaft bei lustigen Tanzweisen und sröhlicher Stim¬
mung noch recht lange zusammen.

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger,
Geschäftsstelle Martinistr . 41, quittiert mit herzlichem
Dank über folgende Gaben : Sammlungen von den
Passagieren des D. „Orotava ", Kapitän G. B. Mül¬
ler . 198,50 RM ; D. „Arucas " 120 RM ; D. „Ganter"
118.40 RM ; MS . „Hansestadt Danzig " 13,07 RM;
Tonnenleger „Weser" II RM ; von Claus Taahs
SO RM ; Dr . Eebert 25 RM ; Seefahrtsschule 17,37 RM;
G. Fr . Wessels 10 RM ; F. A. Binnen 10 RM ; N. N.
10 RM ; Geschwister S . 3 RM ; Erlös aus den Sam-
melschisschen: „Lügenstammtisch" Remmcrs Bierstuben
78,78 RM ; Seemannsamt 43,58 RM ; Stammtisch
„Seehund Helgoland " bei Fritz Lührs , Katharinen-
straße, 40,l2 RM ; Paritätische Heuerstelle, Hafenstraße,
30,25 RM ; Club zur Baumwollbörse 17,87 RM ; Joh.
Bartels , Buchtstrabe . 16,47 RM ; Stammtisch „Hasugi"
bei H. Snrmann , In der Runken 1, 15,35 RM ; Drei¬
kaiserhaus 14,57 RM ; Ratsstuben -Bar 14,02 RM;
Stammtisch Nortmann 13,43 RM ; Lloyd-yalle , Faulen-
straße 76, 11,96 RM ; I . Würdemann , Liebsrauengast-
stätte, 10,72 RM ; Franz Tuchschcerer, Wilkenstratze,
10,52 RM ; Albert Meyer , Albutenstr, , 10,51 RM;
Ratskeller 9,58 RM ; Müllers Hotel, Hasenstraße,
8.93 RM ; Fr , Richter, Nordsttaße , 8,82 RM ; Walter
Debald, Westerstraße , 8 RM ; Gerhard Meyer, Ham¬
burgerstraße , 7,44 RM ; Essighaus 6,89 RM ; Stamm¬
tisch bei Theodor Overtheil , Sedanstraße , 6,78 RM;
G. Seekamp, Balgebrückstraße, 6,22 RM ; H. Böschen-
ftein. Vor dem Steintor , 6,12 RM ; Ratsstuben
5.94 RM ; Tasten L Suhling 5,85 RM ; Segelverein
„Niedersachsen", Abtlg . Werder , 5,77 RM ; Segelverein
„Weser", Peterswerder , 5,52 RM ; Städtisches Museum
6,41 RM ; Fritz Lührs , Katharinenstraße , 5,25 RM;
Heuerabrechnungsstelle des Nordd , Llohd 5,10 RM;
Carl Joh . Klingenberg L Co., Obernstraße , 5 RM;
Amtsfischerhaus 4,69 RM ; Restaurant „Zur goldenen
Kugel" (Walter ) Hamburgerstraße , 4,58 RM ; Gottsr.
Steinmeyer L Co. 4,45 RM ; Tritonia e. V., Leine-
straße , 4,44 RM ; Hugo Tegtmeyer , Utbremerstraße,
4,25 RM .;. Gerhard Jantzen , Hansastraße , 4,15 RM .;
Herm. Dauelsberg 4,06 RM ; Stauerei „Hansa"-
Hasen II 3,89 RM ; Jacobihalle 3,85 RM ; Herta
Martin , „Felsenkeller' , 3,82 RM ; Oberpostdirektion
3,78 RM ; Llohdheim „Hotel Amerika " 3,57 RM;
Heinrich Albers , Bunteniorsteinweg , 3,21 RM .; Kegler¬
heim W. Thies . Falkenstraße , 3,18 RM ; Patzenhoser
2,51 RM ; A. Kloesser, Hasenstraße, 2,50 RM ; Frau

C. Lembcke Wwe .. Gr . Svrtillienstr . 56, 2,41 RM;
Motorboot -Club , Bremen , 2,37 RM ; Otto Wendland,
Langenstraße , 2,17 RM ; Heinr . Paul , Lützowerstraße,
2,11 RM ; Lass Schorf 1.94 RM ; Lloydheim „Hotel
Washington " 1,63 RM ; Restaurant „Zum Senator ",
Fedelhören , 1,59 RM ; Bremer Yacht-Club , Am Dreieck,
1,44 RM ; Pannings Restaurant , Panzenberg , 1,44 RM;
Carl Meyer , Gröpelingerdeich , 1,43 RM ; Stammtisch
„Untcrweser " bei Fritz Pieper , Am Drill , 1,38 RM;
Deutsche Dampfschiffahrtsgesellschast „Hansa " 1,25 RM;
Joachim Westendorf , Rheinftraße , 1,12 RM ; Lohmanns
Gasthos, Herdentorsteinweg , 1,01 RM ; Franzmeier,
Peterswerder , 1 RM.

Hannoverscher Verein , Bremen . In der Jahres-
Hauptversammlung gedachte der Vorsitzende, Lands¬
mann Ladewig,  der in der letzten Zeit verstorbe¬
nen Dereinsmitglieder und widmete ihnen ehrende
Worte des Gedenkens. Aus dem Jahresbericht war zu
entnehmen , daß der Verein mit 708 Mitgliedern nun¬
mehr ins vierzigste Vereinsjahr eintritt und seine
Kassenverhältnisse recht gut sind. 24 Landsleute konn¬
ten im letzten Bereinsjahr auf eine 25jährige Mit¬
gliedschaft zurückblicken. Drei Landsleuten wurde an¬
läßlich ihrer goldenen Hochzeit Vvm Herzog Ernst
August zu Braunschweig und Lüneburg (Schloß Blan-
kenburg , Harz) Gratulation und Geschenk zuteil . Im
Sinne der heimatlichen Bestrebungen tragen die Ver¬
sammlungen durch Vortrage und sonstige Veranstal¬
tungen dazu bei, die Liebe zur engeren Heimat zu
sördern . An Stelle des aus Altersrücksichten zurück¬
tretenden Vorsitzers, A. Ladewig wurde H. Hedeler
einstimmig zum ersten Vorsitzer gewählt . Nachdem
die neuen DereinssatzungeN durchsprachen waren , er¬
folgte deren Annahme . Der Verein soll nunmehr ein¬
getragen werden . Mit einem Sieg -Heil auf Führer und
Vaterland fand die sehr gut besuchte Versammlung ihr
Ende.

Wetterdienst clsr 82.

Temperatur um Null

Das Hoch über England dehnt sich ostwärts
über Skandinavien aus und erhält Verbindung
mit dem russischen Kälte -Hoch. Dadurch wird das
flache Tief über Deutschland , das uns in den
Letzten Tagen die Erwärmung durch den Zustrom
westliche Warmluft und damit verbunden reg¬
nerisches und nebliges Wetter brachte , nach
Süden abgedrängt . Mit rechtsdvehenden Winden
über Nord nach Nordost und Ost hört die weitere
Warmluftzufuhr auf , und die kältere skandina¬
vische Luft , zunächst noch gemildert durch ihren
Weg über die See , kommt zu uns.

Voraussage für den 18. Januar : Mäßige nord¬

östliche bis östliche Winde , vereinzelt Schauer,

wolkig , Tagestemperaturen wenig über Null,

nachts strichweise Frost.

Aussichten für den 19. Januar : Schwach windig,

zeitweise auch heiter , trocken oder geringe schauer-

avtige Schneefälle , Temperaturen um oder etwas

unter Null.

Freitag , 18 . Januar

6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgenfunk.
6.IS Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik . — In der Pause:
7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . HauSsrauensunk:

Hausfrau und Ausverkauf.
10.15 Schulfunk : „Trutz , blanke Hansl " Kampf und

Landgewinnung an Deutschlands Nordseeküsten.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Schulfunk : Wi snackt PlattdÜtsch.
11.30 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen.

In der Pause:
12.00 Markt und Küche.
18.05 Zeitangabe , Wetterdienst.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Hochsee-Wetterdienst , Meldungen sür die Binnen¬

schiffahrt.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Deutsche Ballettmusiken (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag . >
17.30 „Volvox", die Wunderkugel.

Eine Plauderei über dem Mikroskop.
17.45 Jugendfunk : Ski -„Kanonen " trainierenl
18.05 Unsere Mußestunde.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht - und

Gemüsemarkt , Hamburger Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Blasmusik.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : „Die tapferen Weiber von

Oberscheden". Eine fröhliche Historie» trotz Not
und Tod. Bon Robert Walter.

21.00 Aus Richard Wagners Werken.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Unterhaltungsmusik.

Konmte/Verelne/vortrüge
Mio kloruutor beklnällekeu INIttellungen gedüren

rum ^llüelxenteU9

„Deutsche Christen ", Gau Bremen . Der Bibelaus-
spracheabend findet heute. Freitag , um 20.30 Uhr, im
Saal der Kirchenkanzlet (Eingang Sandstr . 10/12)
statt . Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkommen.

Stadion -Sportclub e. V. Wir laden hiermit die Mit¬
glieder des Clubs zur Jahreshauptversammlung auf
Sonnabend . 19. Januar . 20.30 Uhr. im Clubvaum des
Weser-Stadions ein. Die Vereinsleitung.
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Mehr wirtschaftseigenes Eiweiß
durch Gärfutterbereitung

Von Prof. Dr. .W. Kirsch, Königsberg Pr.
Gärfutterbereitung ist dem Bauern nichts

Neues. Seit altersher macht er von ihr bei der
Sauerkohlbereitung Gebrauch. Auch die Rü¬
benblätter werden bei der Aufbewahrung in
Mieten einer Gährung unterworfen , die sie vor
dem Verderben schützen soll.

In den letzten Jahren ist planmäßig unter¬
sucht worden, worin das Wesen  der Gärfut¬
terbereitung besteht . Man erkannte , daß die
gesamte Beschaffenheit und auch die Haltbar
keit eines Gärfutters dann am günstigsten ist
wenn es eine vorwiegende Milchsäure-
g ä r u n g beim Temperaturen unter 30 Grad
Celsius durchgemacht hat. Ebenso ergaben
zahlreiche Fütterungsversuche , daß auch die
Futterwirkung am günstigsten bei einem vor¬
wiegend milchsauren Gärfutter ist. Die Tiere
fressen derartiges Futter nicht nur sehr gern,
sondern verwerten es auch annähernd ebenso
hoch wie das frische grüne Ausgangsinaterial.

Auf Grund dieser beiden Erkenntnisse rich¬
tete sich das ganze Bestreben darauf, die Tech¬
nik der Gärfutterbereitung so zu vervollkommen,
daß auch für die Einsäuerung des eiweißreich¬
sten Grünfutters unter den Bedingungen des
praktischen Wirtschaftsbetriebes volle Sicher¬
heit des Gelingens gegeben werden kann. Die¬
ses Ziel ist heute erreicht.

Die entscheidende Maßnahme für das Ge¬
lingen jeder Einsäuerung ist die Entfernung
und Fernhaltung der Luft vom Futter t̂ock.
Dieser, Forderung wird man dadurch gerecht,
daß man die Gärfutterbereitung in einem geeig¬
neten Behälter  durchführt , der standfest und
wasserdicht ist, daß man das Grünfutter , mit
dem der Behälter beschickt wird, sorgfältig
fest lagert (sperrige Pflanzen wie Mais,
Sonnenblumen, Ackerbohnen, Lupinen usw. sind
zu zerkleinern ) und schließlich die oberste
Futterschicht durch einen zweckmäßigen A b -
Schluß vor Luftzutritt  schützt . Für
alle kohlenhydratreichen Pflanzen (Mais, Son¬
nenblumen, Markstammkohl, Rübenblätter usw.)
genügt die Erfüllung dieser Grundbedingungen,
um ein .vorwiegend milchsaures Gärfutter zu
erhalten, das nicht nur den Tieren bekömmlich
ist, sondern auch die geringsten Nährstoffver
luste aufweist , und zwar bis 10 v. H. des
Stärkewertes und 0—5 v. H. des verdaulichen
Roheiweißes (verglichen mit dem frischen Aus¬
gangsmaterial ) . Das sind so geringe Ver.pste,
wie wir sie bei keiner anderen praktisen im
großen anwendbaren Saftfutterhaltbarmachung
haben. Es liegt auf der Hand, welche Bedeu¬
tung eine Methode, die wirtschaftseigenea Eiweiß
fast verlustlos zu konservieren gestattet , ge¬
rade in der heutigen Zeit besitzt!

Allerdings ist es bei der Gärfutterbereitung
gerade der eiweißreichen Schmetterlingsblütler
notwendig, über die peinliche Erfüllung der
Grundforderungen jeder Gärfutterbereitung hin¬
aus noch besondere  Maßnahmen zu treffen,
die das Gelingen sichern. Man erreicht dies
dadurch, daß dem Griipfutter während der Be¬
füllung des Gärbehälters Zusätze beigemengt
werden, entweder Zucker (bzw. zuckerhaltige
Stoffe) oder Säuren bzw. Gemische von Säuren
und Zucker. Während der Zuckerzusatz in
erster Linie als Nährboden wirken soll, um eine
rasche und kräftige Milchsäuregärung befördern
zu helfen, soll ein Säurezusatz von vornherein
im Grtinfutterstock alle säureempfindlichen
Konkurrenten (Fäulniserreger ) der Milchsäure¬
bakterien ausschalten und durch Hemmung der
Atmungstätigkeit , des Eiweißabbaus sowie Be¬
schleunigung des Zusammensackens der Futter¬
masse indirekt das Gelingen der Eigenvergärung
sichern.

Ein gutes Gärfutter ist dadurch gekennzeich¬
net, daß es einen Säuregehalt hat, der eine
pH-Zahl um 4 herum bedingt, daß die Milch¬
säure unter den Gärungssäuren überwiegt ; daß
es einwandfrei riecht (buttersäurefrei ist) , und
daß die Struktur der Pflanzen nicht wesentlich
verändert ist (nicht schleimig oder schmierig).
Ein Futter dieser Art behält auch den größten
Teil der Vitamine,  die im Ausgangsmaterial
vorhanden waren, was besonders wichtig für die
Ernährung wachsender Tiere ist. Auch die
Karotine bleiben erhalten und bewirken die
schöne gelbe Farbe im Eidotter , in der Milch
und in der Butter bei den Tieren , die während
des Winters Gärfutter erhielten.

Eine ausschließliche Ernährung der Tiere mit
Gärfutter ist zu vermeiden. Für die Wieder¬
käuer gilt die Regel, daß im allgemeinen nicht
mehr als 50 v. H. der Gesamttrockenmasse einer
Tagesration in Form von Gärfutter zu verab¬
reichen sind. (20 bis 30 kg je Kopf und Tag.)
Daher wird neben der Gewinnung eines ein¬
wandfreien Gärfutters auch die Gewinnung
eines guten Heus stets ihre Bedeutung behalten !.
, Jedoch bedarf es einer eingehenden Ueber-
legung, wie Gärfuttergewinnung und Heuwer¬
bung aufeinander abzustimmen sind, damit die
Möglichkeiten, die sich mit Hilfe der Gär¬
futtergewinnung einmal für den Anbau von
eiweißreichen Pflanzen und zum anderen für die
vollwertige Gewinnung des Eiweißes bieten,
auch wirklich ausgenutzt werden. Grundsätz-

Erweiterung der Handelsbeziehungen
mit Island

Reykjavik, 17. Januar . Der deutsche Kon¬
sul Joseffson  auf Vestmannaöer, .veröffent¬
lich in der. isländischen Tageszeitung „Morgun
bladid“ ein Interview über die Erweiterungs¬
möglichkeiten des isländischen Handels mit
Deutschland, worin er darauf hinweist, daß auf
Grund des im August abgeschlossenen Verrech¬
nungsabkommens den isländischen Fisch-
exporteuren  möglich gewesen sei, monat¬
lich für je 200 000 RM geeisten Frischfisch in
deutschen Häfen zu landen. Er fordert die
isländischen Fischereigesellschaften auf, die
deutsche Anlandungserlaubnis nach Möglichkeit
voll auszunutzen  und durch gute viel¬
seitige Angebote dem deutschen Fischkäufer
weitgehend entgegenzukommen. Durch die
Sonderabkommen betr . Fischdampferlandungen
wäre den Isländern die Möglichkeit geboten,
Reichsmarkguthaben in deutschen Banken an¬
zusammeln, die der isländischen Einfuhr aus
Deutschland in bester Weise zugute kämen. Der
deutsche Fischmarkt sei ein bedeutender Fak¬
tor in der isländischen Außenhandelsbilanz und
dürfte mit Rücksicht auf die gegenseitigen
Wirtschaft!u-.lien Beziehungen der beiden Länder
in keiner Weise vernaHilä^ igt werden.

Der Abschluß der Haake *Beck Brauerei Bremen
6 (6) % Dividende nach 1.38 (1,239) Mill. RM Abschreibungen — Starker Abbau der Bank¬

schulden — Erwartungen auf langsame Absatzsteigerungen

Der wiederum nur sehr knapp gefaßte Ge¬
schäftsbericht für das am 30. 9. 34 abgelaufene
Geschäftsjahr betont, daß die Umsatzsteigerung
nicht in dem Ausmaße eingetreten sei, wie es
durch die Wirtschaftsbelebung und den sehr
günstigen Sommer zu erwarten gewesen wäre.
Die Roheinnahme erhöhte sich demnach nur auf
8,85 (8,034) Mill. RM, außerordentliche Erträge
von 0,16 auf 0,18. Dagegen stiegen die Erträge
aus Beteiligungen erheblich  von
11164 RM auf 0,132 Mill. Die Zinseinnahme
belief sich auf 0,295 (0,316).

Löhne und Gehälter erforderten dem erhöh¬
ten Umsatz entsprechend 1,29 (1,19), soziale Ab¬
gaben 0,099 (0,103), Besitzsteuern 0,241 (0,367),
während sich die Zinsverpflichturigen von 0,191
erheblich auf 0,99 verminderten, erforderten
Biersteuern und Unkosten — ein merkwürdiger
Saldo-Posten — 5,424(4,94) Mill. Der Vorstand
erhielt für seine Tätigkeit 0,153 und der Auf¬
sichtsrat 0,015 Mill.

Die Abschreibungen  auf Anlagen hat
man aus nicht dargelegten Gründen erheblich
erhöht, und zwar von 0,794 auf 1,052. Andere
Abschreibungen wurden in Höhe von 0,327
(0,445) Mill. vorgenommen. Der Reinge¬

winn  des Geschäftsjahres 1933/34 stellt sich
einschließlich des Vortrages aus 1932/33 von
78 510 RM auf 715 887 RM, aus dem 6 (5) %
Dividende  verteilt und 139 887 RM vorge¬
tragen werden sollen.

Die mit 16 526 371 (17 241 029) RM ab¬
schließende Bilanz  weist bei unverändertem
Grundkapital von 9,6 Mill. und unveränderten
gesetzlichen Rücklagen von 0,96 Mill. andere
Rücklagen mit 2,2 (2,14) und 0,3 (0,351) Wert¬
berichtigungen aus. Die gesamten Verbind¬
lichkeiten  haben sich von 3,623 auf 2,75
Mill. erheblich verringert.  Insbeson¬
dere wurden die Verbindlichkeiten gegenüber
Banken von 1,5 Mill. bis auf 0,7 Mill. abgedeckt.
Hypothekenverpflichtungen stiegen dagegen auf
0,814 (0,751). Die Verbindlichkeiten auf Grund
von Leistungen beliefen sich auf 0,944 (0,932)
und die gegenüber abhängigen Gesellschaften
auf 0,354 (0,375) Mill.

Grundstücke stehen mit 1,712 (1,713), Ge¬
schäfts- und Wohngebäude mit 2,768 (3,096),
Fabrikgebäude mit 3,229 (3,363) und Ma¬
schinen  usw ., auf die erhebliche Ab¬
schreibungen  erfolgt sind, mit 0,586
(0,957) Mill. zu Buch. Beteiligungen haben
sich auf 1,331 (1,322) erhöht.

Die nach dem Geschäftsbericht vorsichtig be¬
werteten Vorräte  sind mit 1,147(1,193) aus¬
gewiesen, obwohl die Einkaufspreise für Malz
und Hopfen gegen das Vorjahr eine Steigerung
erfuhren. Hypotheken-Forderungen erhöhten
sich auf 3,97 (3,659) Mill. Dagegen verminder¬
ten sich die Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen und Leistungen auf 0,962
(0,985) und die Forderungen an abhängige Ge¬
sellschaften auf 0,133 (0,162) Mill. Bankgut¬
haben werden mit 0,46 (0,572) und flüssige Mit¬
tel mit 0,13 (0,107) Mill. ausgewiesen.

Für das laufende  Geschäftsjahr rechnet
die Gesellschaft mit einer weiteren langsamen
Hebung des Absatzes. (GV. 21. Januar .)

Bremer Chemische Fabrik, Hude
12% Dividende nach reichlichenAbschreibungen

Bremen, 17. Januar . In einer heute stattge¬
fundenen Aufsichtsratssitzung der Bremer Che¬
mischen Fabrik in Klaffenbach (Sachsen) wurde
der Beschluß gefaßt, der auf den 11, Februar
einberufenenGeneralversammlungnach „re i ch
liehen Abschreibungen“  die Ausschüt
tung einer Dividende  von 12% und die Do
tierung eines Unterstützungsfonds für Ange
stellte und Arbeiter in Vorschlag zu bringen

Einladung südafrikanischer Importeure
zum Besuch der Leipziger Frühjahrsmesse

Die Industrie - und Handelskammer Leipzig zum neuen deutsch -südafrikanischen
Kompensationsabkommen

Leipzig, 17. Januar . Im Zusammenhang mit
dem am 31. Dezember 1934 in Pretoria zwischen
dem deutschen Geschäftsträger und der süd¬
afrikanischen Regierung geschlossenen Kompen¬
sationsabkommen, das Deutschland die Möglich¬
keit gibt, bis zum 20. Mai ds. Js. südafrika¬
nische Wolle  bis zum Werte von 30 Mill. RAI
einzukaufen, macht sich die Industrie - und Han¬
delskammer Leipzig zum Sprachrohr der rund
7500 deutschen am Export interessierten Aus¬
steller der Messe, wenn sie das Abkommenals
einen Markstein einer neuen Aera der deutsch¬
südafrikanischen Handelsbeziehungenbezeichnet.

Die Kammer weist besonders darauf hin, daß
nach der Formulierung des Abkommensdie Be¬
zahlung der südafrikanischen Wolle durch
Abschluß von Einze1geschäften
zwischen deutschen Exporteuren und südafrika¬
nischen Importeuren erfolgen soll. Dadurch
sei vor allem den mittleren Firmen der deut¬
schen Exportindustrie , die durch ihre betrieb¬
liche Struktur Pflegestätten individueller deut¬
scher Qualitätsware sind und ihre Geschäfte
hauptsächlich über die Leipziger Messe tätigen,
eine Chance gegeben, ihren Handel mit Süd¬
afrika auszubauen. Angesichts der zeitlichen
Begrenzung des Abkommensund des günstigen
Termins der Leipziger Frühjahrsmesse, die in
der Zeit vom 3. bis 10. März stattfindet , könne
es keine bessere Gelegenheit als diese Messe
geben, um an Ort und Stelle diejenigen Ein¬
käufe deutscher Waren zu tätigen, die zur Be¬
zahlung der südafrikanischen Wolle dienen
sollen.

Die Neuartigkeit des Kompensa¬
tionsverkehrs  mache eine persönliche Ver¬
handlung an Ort und Stelle doppelt erwünscht.
In Leipzig treffe der südafrikanische Einkäufer
auf die deutschen Firmen, die alles das in tau¬
sendfältiger Form und Musterung anbieten,

woran Südafrika Bedarf hat : Hausrat und
Wohnbedarf, Kultur- und Geschmackserzeug¬
nisse, Werkzeuge und Maschinen, Apparate,
Transportmittel und Baugeräte usw. Daher
richtet die Industrie- und Handelskammer Leip¬
zig eine besondere Einladung zum Besuch der
Leipziger Messe an die südafrikanischen Im¬
porthäuser.

Zahlungsverkehr
mit der Südafrikanischen Union

Berlin, 17. Januar . Die Zahlungen aus dem
Warenverkehr mit der Südafrikanischen Union
auf Grund des Abkommensvom’31. 12. 1934 er¬
folgen über die Sonderkonten der Hamburger
Filialen folgender Banken: Standard Bank of
South Africa Ltd., Netherlands Bank of South
Africa, Barclays Bank Colonial and Overseas.

Die deutschen Importeure süd¬
afrikanischer Wolle  können auf Grund
der von der Ueberwachungsstelle für Wolle und
andere Tierhaare erteilten Einkaufsgenehmi¬
gungen und Devisenbescheinigungenden Reichs¬
markgegenwert des Kaufpreises bei Fälligkeit
der Forderung auf diese Kosten einzahlen.

Die Abwicklung dieser Konten erfolgt durch
die Ausfuhr deutscher Waren aller Art. Die
südafrikanischen Importeure können den Ge¬
genwert in Devisen überweisen oder durch Ein¬
zahlung bei einer der südafrikanischen Banken.
Ueber die genannten Sonderkonten können auch
alte Schulden  von Importeuren südafri¬
kanischer Waren abgedeckt werden sofern die
deutschen Importeure im Besitz entsprechender
Devisengenehmigungen waren, und die Bezah¬
lung nur infolge mangelnder Devisenzuteilung
bis zum 31. Dezember 1934 nicht erfolgen
konnte.

begrenzt. Ihre Verwendung vor Beginn und
nach Ablauf der aufgedruckten Gültigkeits¬
dauer ist daher unzulässig.

Da zahlreiche Fälle bekanntgeworden sind,
in denen Verkaufsstellen die Scheine vorzei  -
t ig eingelöst haben, hat der Reichsarbeitsmini¬
ster im Interesse einer gleichmäßigen Fettver¬
sorgung der minderbemittelten Bevölkerung in
einem Erlaß an die Landesregierungen vom
9. Januar 1935 darauf hingewiesen, daß solchen
Verkaufsstellen im Wiederholungsfälle von der
unteren Verwaltungsbehörde die Annahme der
Scheine auf bestimmte Zeit oder dauernd unter¬
sagt werden kann.

lieh ist bei jeder Verfütterung von Gärfutter —
und dies gilt besonders bei Gärfutter , das einen
Sicherungszusatz von Mineralsäuren (Salz¬
säure, Schwefelsäure u. ä.) erhalten hat —
K a 1k z u z u g e b e n. (Z. B. für die Milchkuh
30 bis 50 g Schlemmkreide oder phosphorsauren
Kalk pro Tag.)

Werden diese Forderungen für die Herstel¬
lung wie für die Verfütterung von Gärfutter
berücksichtigt , so sind Rückschläge nicht zu
befürchten. Im Gegenteil kann heute die Gär¬
futterbereitung voll in jedem Betrieb eingesetzt
werden, um mit ihr die dringende Forderung
nach einer vermehrten Gewinnung von Futter¬
eiweiß aus der eigenen Wirtschaft erfüllen zu
helfen.

Getreide - und Mehlvorräte
in zweiter Hand Ende Dezember

Berlin, 17. Januar . Die Getreidevorräte der
zweiten Hand haben im Dezember bei allen Ge¬
treidearten zugenommen.  An Weizen
lagerten 1676 800 (im Vormonat 1607 800) t,
davon in den Mühlen 45 (43) %>. Die Vor¬
räte an Roggen beliefen sich auf 1228100
(1 043 700) t, von denen sich 44 (44) % in den
Mühlen befanden. An Hafer lagerten in der
zweiten Hand 74 800 (64 000) t, an Gerste
230 700 (212 800) t. Die Vorräte an Weizen¬
backmehl zeigen mit 147 100 (138 100) t, und die
Vorräte an Roggenbackmehl mit 111200
(101 200) t ebenfalls eine Zunahme. Die vor¬
genannten Zahlen umfassen wieder ungefähr
95 % aller in Mühlen und Lagerhäusern befind¬
lichen Getreide- und Mehlvorräte. Die bei
Mischfutterfabriken und anderen industriellen
Verbrauchern (Mälzereien, Getreidekaffeefabri¬
ken, Nährmittelwerken usw.) lagernden Ge¬
treidemengen, sowie die rollenden und schwim¬
menden Mengen und die Mehlvorräte der
Bäcker sind in den Ergebnissen nicht  ent¬
halten.

Die Verarbeitung .von Brotgetreide
hielt sich im November, nicht ganz auf der Höhe
des Vormonats. In den Mühlen mit mehr als
3 t Tagesleistung wurden 319 000 (350000) t
Weizen und 245 000 (275 000) t Roggen ver¬
arbeitet . Hiervon waren 570 t Weizen und
23 000 (27 000) t Roggen für Futterzwecke be¬
stimmt. Bei der Bewertung dieser Zahlen ist
zu berücksichtigen, daß der Anteil der Ver¬
mahlung in den Mühlen unter  3 t Tages¬
leistung an der Gesamtvermahlung in den letz¬
ten Monaten gestiegen  sein dürfte.

Starke Abrufe von Hartkäse. Im November
1934 ist nach Mitteilung des Statistischen
Reichsamts die Milchanlieferung an die 1337
Berichtsbetriebe der Jahreszeit entsprechend —
weiter um 2,6% zurückgegangen. Der Frisch¬
milchabsatz .erreichte die gleiche Höhe wie im

Oktober. Infolgedessen blieb für die Verarbei¬
tung nur eine um fast 4% kleinere Menge
übrig als im Oktober. Die Butterherstel¬
lung  hat sich um rund 3%, die Erzeugung
von Hartkäse  um rund 12%>vermindert. Die
Herstellung von Weichkäse  ist dagegen um
fast 2 % gestiegen. Gegenüber dem gleichen
Zeitraum (November) des Jahres 1933 hat sich
im Berichtsmonat die Milchanlieferung an die
Berichtsmolkereien um rund 15% erhöht, was
in der Hauptsache auf die Neuregelung der
Milchwirtschaft zurückzuführen ist. Auch der
Absatz von Frischmilch ist aus dem gleichen
Grunde gestiegen, und zwar um rund 21%. Die
Verarbeitung von Milch ist um 12%, der But¬
teranfall um 13,4 Vo, die Herstellung von Weich¬
käse um 18% und von Hartkäse um 13%
größer als im Vorjahr. Der Absatz von Hart¬
käse hat sich um 23,8% gegenüber November
1933 erhöht und übertrifft zurzeit die Erzeu¬
gung. Die Zunahme im Absatz von Weichkäse
(plus 11,3 Vo) bleibt aber etwas hinter der Zu¬
nahme bei der Weiohkäseerzeugung zurück.

Wetterführung der Fettverbilligung
Berlin, 17. Januar . Die Maßnahmen der

Reichsregierung zur Verbilligung der Speise¬
fette für die minderbemittelte Bevölkerung wer¬
den für die Monate Februar und März in dem
seit 1. November 1934 geltendem Umfange fort¬
geführt.

Es werden grüne Stammabschnitte ausgege¬
ben, die je 2 Reichsverbilligungsscheine A und B
sowie einen Bestellschein für zwei Pfund Kon¬
summargarine enthalten. Die Gültigkeitsdauer
der Scheine ist bisher jeweils auf einen Monat

Die Zuständigkeit von Ueberwachungsstellen
Berlin, 17, Januar . Vom Reichswirtschafts¬

minister und vom Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft ist am 14. Januar eine Be¬
kanntmachung über die Aenderung  der Zu¬
ständigkeit von Ueberwachungsstellen
erlassen worden. Die einzelnen Waren, die da¬
nach ab 1. Februar 1935 anderen Ueber¬
wachungsstellen als bisher angehören, sind im
einzelnen im Reichsanzeiger  aufgeführt.

Nichts wie Experimente
Newyork, 17. Januar . Zu den Besprechungen,

die in diesen Tagen zwischen Präsident Roose-
velt, Wallace und Morgenthau stattgefunden
haben, verlautet nunmehr, daß Roosevelt er¬
neut vorgesehlagen habe, eine internationale
Einschränkung der Produktion und der Aus¬
fuhr von Baumwolle anzuregen. Präsident
Roosevelt soll beabsichtigen, eine Fühläng*
nähme mit Indien , Aegypten und
Brasilien  in dieser Frage anzubahnen. Die
neuen Pläne sollen durch Sicherung der Baum-
wollausfuhr auf dem Wege des Abschlusses
von Gegenseitigkeitsabkommen mit Absatz¬
garantien — also offenbar Ausfuhrkontingen¬
ten — gestützt werden.

*

Unsere Stellungnahme zu diesen Plänen
haben wir bereits gestern dargelegt. Die Lösung
des Baumwollproblems ist nicht eine der Bil¬
dung von Pools, die als Zusammenschlüsse des
Handels immer fehlgeschlagen sind, sondern
liegt in einer Schwenkung der Handelspolitik,
die dem internationalen Güterstrom freien
Raum läßt.

Keine Auszahlungen
mehr auf Postreiseschecks aus Registerguthaben

im Sargebiet
Berlin, 17. Januar . Der Reichspostminister

hat entsprechend der Anordnung des Reichs¬
bankdirektoriums für den Bankreisescheckver¬
kehr aus Registerguthaben auch für den Post¬
reisescheckverkehr bestimmt, daß die Postan¬
stalten an Bewohner des Saargebiets  Aus¬
zahlungen auf Postreiseschecks aus Regi¬
sterguthaben  nur noch bis Ende Januar
leisten dürfen. Reisescheckhefte aus Register¬
guthaben werden für Saarländer, nicht mehr
ausgestellt.

*
Die Reichsbank hat, nachdem die bisher auf¬

gelegten Abschnitte zum 15. 12. 1935 ausver¬
kauft sind, eine neue Serie unverzins¬
licher Reichsschatzanwe i sungen
zum 15. 1. 1936 zu einem unveränderten Dis¬
kontsatz von 37/s% zur Zeichnung aufgelegt.
Die Abschnitte sind, da innerhalb eines Jahres
fällig, lombardfähig.

Die Gewerkschaft Ewald tritt nach der nun¬
mehr erfolgten Einigung mit rückwirkender
Kraft ab 1. Juli 1933 dem neuen Stickstoffsyn¬
dikatsvertrag bei.

Erhöhte Roheisengewinnung
3474 892 t mehr als 1933

Berlin, 17. Januar . Nach dem Bericht des
Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industriel¬
ler betrug die Roheisengewinnungim deutschen
Zollgebiet im Dezember (31 Arbeitstage)
832 761 t gegen 829115 t im Vormonat (30 Ar¬
beitstage). Arbeitstäglich wurden im Dezem¬
ber durchschnittlich 26 863 t erblasen gegen
27 637 t im November1934. — Von 148 (Novem¬
ber 148) vorhandenen Hochöfen waren 73 (72)
in Betrieb und 16 (17) gedämpft. — Im Jahre
1934 (365 Arbeitstage) wurden insgesamt
8 741661 t erblasen gegen 5266 769 t im Vor¬
jahr (365 Arbeitstage). Die durchschnittliche
arbeitstägliche Gewinnung betrug im Jahre
1934 23 950 t gegen 14 430 t im Jahre 1933, das
ist ein Zuwachs von 9520 t oder 66,0 %. (Vgl.
unsern Bericht vom 16. Januar .)

Die Rohstahlgewinnung  im deutschen
Zollgebiet betrug im Dezember 1039 577 t
(24 Arbeitstage) gegen 1086 078 t im Vormonat
(25 Arbeitstage). Arbeitstäglich wurden im
Dezember durchschnittlich 43 316 t hergestellt
gegen 43 443 t im November. — Im Jahre 1934
(304 Arbeitstage) wurden insgesamt 11 886 0431
Rohstahl hergestellt gegen 7 585 735 t im Vor¬
jahre (302 Arbeitstage). Die durchschnittliche,
arbeitstägliche Herstellung belief sich im Jahre.
1934 auf 39 099 t gegen 25118 t im Jahre 1933,
d. h. 55,7% mehr.

*
Im Güterverkehr innerhalb des Reichsbahn¬

direktionsbezirks Essen hat sich der Brenn¬
stoffversand auch im Dezember auf bemerkens¬
werter Höhe gehalten, obgleich infolge der mil¬
den .Witterung der Hausbrandabsatz nicht ganz
den Erwartungen entsprach.

Auto-Union AG., Chemnitz. J. S. Rasmussen
ist aus dem Vorstand der Auto-Union ausge¬
schieden. Dadurch hat sich das geschäftsfüh¬
rende Vorstandskollegium von 4 auf 3 Mitglie¬
der vermindert. Es sind dies Direktor Bruhn,
von Oertzen und .Werner, dazu Hahn als stell¬
vertretendes Vorstandsmitglied.

Neue Röhrwerke AG., Oberramstadt. Dem
Amtsgericht in Darmstadt wurde ein Ver-
gleichsvorschlag zur Abwendung des Konkurses
bei der Neue Röhrwerke AG., Oberramstadt,
eingereicht. Das Gericht, das zur Zeit mit der
Prüfung des Vorschlages beschäftigt ist, gibt
bekannt, daß mit größter Wahrscheinlichkeit
die Vorbedingungen zur Durchführung des Ver¬
fahrens gegeben sind.

Vor einem Vergleich bei Citroen. Die Agence
Economique et Financiere rechnet mit einem
bevorstehenden Vergleich der Gläubiger der.

■Citroen-Automobil-Werke, der ermöglichen
würde, den normalen Betrieb des Werkes wie¬
der aufzunehmen. Eine Anzahl Firmen soll sich
zur Gewährung von Vorschüssen bereit erklärt
haben. Die Citroen-Werke sollen daraufhin mit
Hilfe der französischen Reifenfabrik «Michelin
neu organisiert werden.

Schultheiß-Patzenhofer Brauerei AG., Berlin.
Die GV. genehmigte den bekannten Abschluß
für 1933/34 mit wiederi‘'4'% Dividende auf die
Stammaktien. Im I a u f e h d e n Geschäftsjahre
habe sich der Absatz während der ersten vier.
Monate zufriedenstellend entwickelt. Mit Roh¬
stoffen sei die Gesellschaft ausreichend einge¬
deckt. Zur Ergänzung und Verbesserung der
Anlagen werden in diesem Jahre wieder, zwei

! Mill. RM zur Verfügung gestellt.

Tiefstand
der Zahlungseinstellungen

Berlin, 17. Januar . Im Jahre 1934 wurde in
Deutschland die geringste Zahl von Konkurs-
und Vergleichsanträgen seit der Währungs¬
stabilisierung gestellt Gegenüber 1933 haben
nach den bisher vorliegenden Angaben, wie im
neuesten Wochenbericht des l .f.K. ausgeführt
wird, die Konkurse um 23%, die Vergleichs¬
verfahren um 48% abgenommen. Auch die
Wechselproteste sind weiter zurückgegangen;
der Zahl nach um 30 %, dem Wert nach um
33%. Im Sommer 1934 kam der Rückgang der

Begründung zum Körperschaftssteuergesetz
Berlin, 17. Januar . Das Reichsfinanzministe¬

rium veröffentlicht im Reichsanzeiger eine Be¬
gründung zum Körperschaftssteuergesetz vom
16. Oktober 1934. — Im allgemeinen Teil der
Begründung wird auf die Unterschiede
zwischen dem alten und neuen Körperschaft¬
steuergesetz hingewiesen. Gemäß dem neuen
Gesetz sollen die öffentlichen Versorgungsbe¬
triebe, die bisher grundsätzlich steuerfrei wa¬
ren, im vollen Umfang körperschaftsteuerpflicli-
tig sein. Wie bisher werden von der Körper¬
schaftsteuerpflicht nur noch die Reichs-
bank . die Deutsche Rentenbank und
die Deutsche Rentenbank - Kreditan¬
stalt frei  sein , während es bisher alle
öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten waren.
Staatsbanken sind künftig nur von der Steuer
befreit, soweit sie Aufgaben staatswirtschaft¬
licher Art erfüllen. Hypothekenbanken unter¬
liegen wegen ihres besonderen Geschäftskreises
wie bisher dem ermäßgiten Körperschaftssteuer¬
satz £on 10%.

Dem neuen Gesetz gemäß sollen Erwerbs¬
und W. irtschaftsgenossenschaften
voll steuerpflichtig  sein , jedoch ist der
Finanzminister ermächtigt, eine Befreiung
von der Steuer oder eine Ermäßigung  des
Steuersatzes zu gewähren. Auch die Ver¬
sicherungsvereine  auf Gegenseitigkeit
und Staat alles daransetzen, um auch zu ihrem
anstalten werden in Zukunft vq| l steuerpflich¬
tig sein. Es werden jetzt als Mindestein¬
kommen  überhaupt die Ausschütttungen zu¬
grunde gelegt, soweit sie mehr als 4 % des
eingezahlten Grund- oder Stammkapitals be¬
tragen. In diesem Rahmen muß die Heranzie¬
hung der Ausschüttungen ohne Rücksicht auf
die Herkunft der Mittel erfolgen.

In voller Höhe werden außerdem die Ver¬
gütungen an Mitglieder des Aufsichtsrats und
die Vergütungen an Vorstandsmitglieder und
an andere Angestellte in leitender Stellung her¬
angezogen, letztere, soweit sie außer Verhältnis
ZM Arbeitsleistung Stehen.

Cafe zur Mühle
BÜROERKELLER ™Herdentor

erwarten Ihren Besuch!

Zahlungseinstellungen freilich zum Stillstand.
Seither halten sich die Veränderungen von
Monat zu Monat im Rahmen des üblichen Sai¬
sonrhythmus.

Mit dem augenblicklichen Stand der Zah¬
lungseinstellungen ist ein Zustand erreicht wor¬
den, wie er selbst in den günstigsten Jahren
der Vorkriegszeit unbekannt war.

In den sechs letzten Vorkriegsjahren wurden
jährlich 10 000 bis 12 000 Konkursanträge ge¬
stellt . Im Jahre 1934 waren es nur etwas mehr,
als 6100 Anträge. Dazu kommen allerdings noch
770 gerichtliche Vergleichsverfahren (eine in
der Vorkriegszeit unbekannte Einrichtung ).
Trotzdem ist mit weniger als 6900 Zahlungs¬
einstellungen ein in den letzten 35 Jahren nicht
bekannter Tiefstand erreicht , obwohl die Zahl
der Firmen und Unternehmen beträchtlich ge¬
wachsen sein dürfte . Die Besserung der Wirt¬
schaftslage und die weitgehenden Maßnahmen
zum Schutze gegen die Folgen der Krise haben
es ermöglicht, die Zahl der Zusammenbrüche
außerordentlich stark zu vermindern.

Saisonartikel und Phantasiewaren nur noch aus
Milchschokolade. In Ergänzung der Anordnung
Nr. 7 weist der Treuhänder für die rohkakao¬
verarbeitenden Betriebe nochmals darauf hin,
daß Saisonartikel und Phantasiewaren nur noch
aus Milchschokoladehergestellt werden dürfen.
Hierzu gehören auch alle massiven Saisonar¬
tikel und Phantasiewaren mit Ausnahmeder aus¬
drücklich ausgenommenenArtikel . Es ist selbst¬
verständlich, daß massive Ostereier, Osterhasen,
Weihnachtsmänner, Spiele usw. nur aus Milch¬
schokolade hergestellt werden dürfen. Massive
Ostereier aus anderen Schokolademassen ver¬
stoßen gegen die Anordnung.

Konkurse
nSt rii n‘n har lotterUKUrK:  5 aufm - Heinrich Rudolf
Becker , Berlin . Johannes Kampfe G. m. b. Ber-
reithTl,, ® e\f feM! kyhlachtermstr . Theo Schelp . -
r „ , , Na“hl - Hamüei ' Ernst Albert Wenzel in
Vron .f np6’i?ia’0 ^^1r.alI1 'i Gleivvitz : Fleisohermstr.
ihÄ?  W T , Gij,t.er ;sloh: .,Kaur ra' Ewald Arnold . -
TW » » .' £w L Gi f! tn6rel l 6s ' Albert Trost sen . -SJfÄJsr *- - B™—■
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Behauptet — Verlauf ruhiger
Hamburg , 17. Januar . Nach einem sehr

ruhigen und eher schwächeren Vormittagsver¬
kehr eröffnete die Börse in behaupteter
Stimmung . An einigen Märkten Überwegen
nußh kleine Abgaben , jedoch erhält die Allgo-
moinstimmung durch die feste Stimmung ein¬
zelner Spezial  gebiete eine Stutze . Vor
allem zeigte sich wieder starke Nachfrage nach
Voreinsbank Hamburg , die weiter auf 100
(plus 1) anziehen konnten . Von den übrigen
Bankanteilen fielen Rcichsbank , Deutsch -Asia¬
tische Bank und Adca durch Besserungen auf,
für Gccstemiinder Bank erhielt sich bei 43 In¬
teresse . Auch Sc hiffahrts werte  weiter
beachtet . Hapag wurden vorübergehend wieder
zu 27 bezahlt und später mit 283/4 G. genannt.
Lloyd  fanden zu 29 Beachtung , Angebot war
bei ca. 30 zu hören . Die seit Tagen favorisier¬
ten Hansa - Dampf  setzten ihre Auf¬
wärtsbewegung  stetig auf 46% fort . Mon¬
tane zunächst nicht ganz behauptet , ebenfalls
Elektroaktien . Von Bahnwerten konnten sich
Hamburger Hochbahn auf 873/ , befestigen , da¬
gegen Bremer Straßenbahn bei einer Kurstaxe
von 90 nicht ganz gehalten . In Roiehsbahnvor-
zugsaktien fanden zu 118 lebhafte Umsätze
statt . Von hiesigen Industriewerten erhält sich
das Interesse für Brauereien . Bavaria wurden
zu 122 gesucht , Elbschloß stiegen auf 93 und
Holsten auf 102'/2. Mit einem l %%igen Ge¬
winn sind ferner noch Guano zu ermähnen , Ze¬
mentwerte gesucht und leicht erhöht . Von Bre¬
mer Werten fanden in Bremer Rolandmühle zu
einem 3 °/o höheren Kurse einige Umsätze statt,
Bremen -Vegesacker Fischerei wurden zu 89,
Bremer Gas zu 106, Bremer Papier zu 85 und
Hoffmann Stärke zu 116 gesucht , ohne daß sich
zunächst Umsätze entwickeln konnten . Am
Markt der nichtamtlich gehandelten Wert¬
papiere zogen Deutsche Togo , Viktoria Pflan¬
zung und Hochsee Nordstern an, dagegen Nordd.
Hochseefischerei nur knapp gehalten . — Ren¬
ten  eröffneten nicht ganz einheitlich.
Deutsche Altbesitz konnten die anfängliche Ein¬
busse von V4 schnell wieder aufholen . Hambur¬
ger Altbesitz um !4 höher einsetzend , dagegen
Bremer Altbesitz mit 106 eine Kleinigkeit leich¬
ter . Bremer Dollaranleihe mit 63% Geld ge¬
nannt , Bremer Umtauschanleihe zu 88 gesucht.
Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank zu
98% und Liquidationspfandbriefe des gleichen
Instituts zu 98% gesucht , Angebot war kaum
vorhanden . Ausländische Renten ruhig und zu¬
meist unverändert . Von Schuldverschreibungen
hatten Stahlbonds zu 94% einige Umsatztätig¬
keit . — Im Verlauf  wurde das Geschäft w e ■
sentlich ruhiger.  Die Grundtendenz
blieb jedoch weiter zuversichtlich und freund¬
lich . Nennenswerte Kursveränderungen traten
nicht ein.

Weiter freundlich
Hannover , 17. Januar . Mit Ausnahme von

Ilseder Hütte und Hackethal Draht , die zu
niedrigeren Kursen im Handel waren bzw . ge¬
sucht blieben , lagen Aktien weiter freundlich.
Continental Gummi zogen auf 146 an, Hanno¬
versche Cement auf 104%, Wilke Dampf auf 98
und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn auf 99 %.
Im übrigen blieben die gestrigen Kurse viel¬
fach Geld. Am Rentenmarkt  wurden die
Umsätze in Provinzanleihen auf der Basis von
95V2—95% getätigt . Für Liquidationspfand¬
briefe erhielt sich die Nachfrage . Goldpfand¬
briefe unverändert , lediglich Hannoversche Lan¬
deskredit V4 bis % % abgeschwäeht . Von In¬
dustrieobligationen erreichten Lindener Aktien¬
brauerei den Kurs von 99. Im Freiverkehr
lagen Wintershall mit 95% bis 96 etwas leichter.

Widerstandsfähig — Verlauf sehr fest
Berlin , 17. Januar . Der gestern einsetzende

Abbröckelungsprozeß machte zwar zu Beginn

noch weitere leichte Fortschritte , wich abei
bereits in der ersten halben Stunde einer
widerstandsfähigeren  Haltung , nach
dem die Kulisse ihre Glattstellungen .beendet
zu haben scheint . Auf dem ermäßigten Niveau
machte sich wieder Nachfrage bemerkbar , so
daß die zweite Notierung fast durchweg höher
ausfiel Zur Befestigung trug zweifellos die
zuversichtliche Auffassung über eine schnelle
Entscheidung des Völkerbundsrats über das
Saargebiet  bei . Daneben fand der Reichs¬
bankausweis  mit einer kräftigen Eni
lastung,  sowie der Bericht des Instituts füt1
Konjunkturforschung über einen seit 35 Jahren
nicht erreichten Tiefstand der Zahlungseinstel¬
lungen Beachtung . Im Verlauf  wurde es an
den Aktienmärkten sehr fest,  da der sich
auf dem ermäßigten Kursniveau bemerkbar
machende Bedarf auch nur ungenügend Angebot
fand . Fast alle Werte wiesen kräftige
Kurssteigerungen  auf.

Am Rentenmarkt  wiesen Hypotheken
Goldpfandbriefe und Kommunal -Obligationen
weitere leichte Besserungen von etwa Vs bis %

Dollar = 2,503 ( 2,51) RM
Englisches Pfund = 12 205 ( 12,235) RM

.auf . Stadtanleihen meist etwas schwächer , eine
Ausnahme bildeten Düsseldorfer mit plus 1.
Auch Landschaftliche Pfandbriefe meist etwas
niedriger , Provinzanleihen im allgemeinen gut
gehalten , nur die Holsteiner -Serien waren nach
den vorangegangenen Steigerungen leicht rück
gängig . Länderanleihen kaum verändert . Von
Industrie -Obligationen wurden Arbed 2%, Far-
ben-Bonds %, höher notiert , während die übri¬
gen Papiere des Marktes um höchstens % mit
eher nach unten gerichteter Tendenz verändert
waren . Privatdiskont unverändert
3 >/2 % .

Die Börse verkehrte bis zum Schluß in fe¬
ster  Haltung , so daß gegenüber dem Verlauf
weitere Kursbesserungen bei allerdings naeli-
lassendem Geschäft eintraten . Gelsenkirchener
Bergwerk und Dessauer Gas gewannen noch¬
mals ca. % %>. Westdeutsche Kaufhof vergrößer¬
ten ihres Tagesgewinn von 1% um 1% %. Far¬
ben gingen mit 140% %, d. h. . % % über Er¬
öffnung aus dem Verkehr . Nachbörslich nannte
man Stahlvereins -Bonds mit 95%, Farben mit
14074, Reichsbankanteile mit 15674.

Am Markt der per Kasse gehandelten Aktien
blieb os im Gegensatz zu den variablen Märk¬
ten ruhig.  Von den überwiegenden höher
notierten Papieren sind Sangerhausen Ma¬
schinen mit einem Gewinn von 5, Ver . Port¬
land -Zement mit plus 5, Hackethal und Hilpert
mit je plus 2% und Gerresheimer Glas mit
plus 2 zu erwähnen . Um 3% % waren Radeber¬
ger Export abgeschwächt , Gebr . Goedhard um
3 und Brauhaus Nürnberg um 2 % niedriger.
Bankaktien  waren um etwa V2 fester,
Deutsch -Asiatische gewannen sogar 5 %, wäh¬
rend Deutsche Ueberseebank 1% einbüßten.
Auch Hypothekenbanken gewannen bis zu P/4,
ebenso Dt . Zentral -Boden und Meininger Hypo¬
theken , während Bayerische Hypotheken um
278 niedriger zur Notiz gelangten . — Steuer¬
gutscheine unverändert.

Zuversichtlich und fest

Frankfurt , 17. Januar . In Erwartung eines
raschen Beschlusses des Völkerbundes über die
Rückkehr der Saar-  zum Reich blieb die Stim¬
mung an der Abendbörse zuversichtlich
und fest.  Doch war die Kulisse fast aus¬
schließlich unter sich , da sich das Publikum
kaum am Geschäft beteiligte . Etwas lebhafter
lagen Westdeutsche Kaufhof (plus % % ) sowie
Hapag,  die mit 273/s bis 27% nach 27% ge¬
handelt wurden . IG. Farben behaupteten sich

bei 14074. Reichsbankanteile waren auf der
erhöhten Basis eher angeboten , auch Geslurel
gingen um % % auf 11172 % zurück . Am Ren¬
tenmarkt waren Altbesitz auf Püblikumskäufe
78 % höher . Zertifizierte Dollarbonds gewan¬
nen etwa % bis 72 %. Im Verlauf  war die
Tendenz gut behauptet.  IG . Farben kenn
teil auf 14174 anziehen . Ferner notierten einige
.Montanpapiere etwas fester . Auch an den
übrigen Märkten waren gegenüber den Ber¬
liner Schlußnotierungen vielfach Besserungen
zu verzeichnen . Hapag  lagen weiter leb
h a f t. Reichsbankanteile kamen % niedriger
zur Notiz . Wenig verändert war der Renten
markt . Lediglich Stadtanleihen  lagen
teilweise e t w a s f e s t e r. Dagegen waren der
Pfau Ibriefmarkt ruhig , auch das Geschäft in
Auslandsrenten war still . Großbankaktien wa¬
ren teilweise Vt  höher . Nachbörslich hörte man
IG. Farben 14174, Altbesitz 11074 bis 11072.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 11. | a , ua
4®/»Nederi Ind . 1934 101
4*/« Nederl 1916 —
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Im allgemeinen sehr fest
Amsterdam , 17. Januar . Die feste Stimmung

der gestrigen Newyorker Börse und die Besse¬
rung der statistischen Lage für Zucker boten
der Amsterdamer Börse einige Anregung . Vor
allem machte sich infolgedessen eine festere
Haltung am Zuckermarkt bemerkbar . Handels-
vereinigung Amsterdam konnten um 5 % anzic-
ben , auch die weniger gebandelten einschlägi¬
gen Papiere batten recht ansehnliche Kursge¬
winne bei ziemlich großen Umsätzen zu ver¬
zeichnen . Im Einklang hiermit bestand Nach¬
frage für Anteile von Kulturbanken , die allge¬
mein etwas anziehen konnten . Auch die Zer¬
tifikate der Neederlandschen Handels -Mij. stie¬
gen bis auf etwa 30 %. Philips erhöhten sich
um etwa 4 % Aku mußten sich dagegen Kurs¬
abschläge gefallen lassen , während Unilevers
ungefähr 1 % stiegen . Gummiwerte etwas
fester . Tahakwertn gut gehalten , lediglich
Deli Batavia etwas niedriger . Petroleumwerte
fest . Schiffahrtswerte gehalten . Deutsche
Obligationen  ungefähr behauptet . Die
Meinungen für Dollar -Obligationen mit Gold¬
klausel waren geteilt . 4%ige Obligationen der
Königl .- Petroleum etwas abgeschwächt , Obliga¬
tionen der Stadt Antwerpen fest . Niederlän¬
dische Staatsfonds nicht ganz einheitlich , alte
Schuld etwas gedrückt . Amerikanische Fond?
im Einklang mit Wallstreet befestigt.

Fester

London , 17. Januar . Die Londoner Börse lag
fester , nachdem sich am Valutenmarkt eine Be¬
ruhigung durchsetzen konnte.

Ueberseelselie Wechselkurse vom 16. Januar
B 11e n o f Aires:  nom , c -' lS 15.— gleich t £

(Export ), nom . cü $ 17 uP gleich 1 £ ( Versieigßrungs
ktirs ) - Rio Je Janeiro:  nom Rs 7<i$ n()0
gleich 100 ffrs - Mexiko:  1 US -Dollar gleich 3.60
m/n Dollar ( Deutscb -Siidamerikaniscne Bank A -(3. >
— Rio de Janeiro, (15 . Jan .) : 4S7 -IO Rs . gleich
1 RM amtlicher Verkaufskurs für RM (Sieht ) : 780S000
Rs . gleich 1000.— ffis amtlicher Verkaufskurs fiir
ffrs . (Sieht ) ; 768500 Rs . gleich 1 £ Freiverkehrsmittel-
kurs fiir £ (Sicht ) . - Buenos Aires. (15 . Jan ) :
15.— Papierpesos gleich I £ Exportwechselkurs für £
(Kabelzahlung 123.01 Papierpesos gleich 100 RM.

Aufnahmefähigerer Kapitalmarkt
Weitere starke Entlastung der Reichshank zum Medio

Berlin , 17. Januar . Die Entwicklung der
Reichsbank ist auch in der zweiten Januar¬
woche völlig normal  verlaufen . Die Ent¬
lastung ist , dem Januar entsprechend , weit
über diu Ultimobeanspruchung hinausgegangen.
Nach dem Ausweis vom 15. ds. Mts. verringerte
sich die gesamte Kapitalanlage der Bank weiter
um 172,5 Mill . auf 4319,5 Will . RM. Damit ist
die Ultimoerhöhung mit 132 v. H. gegenüber
130 v. H. im Vorjahre abgedockt . Im einzelnen
haben bei der Kapitalanlage die Bestände an
Handelswechseln und -Schecks um 112,8 auf
3495,9 Mill. RM. ari Lombardfordeningen um 14,3
auf 56,2 Mill . RM, an deckungsfähigen Wert¬
papieren ’um 3,6 auf 443,9 Mill . RM, an Reichs¬
schatzwechseln um 11,7 auf 4,6 Mill . RM und
an sonstigen Wertpapieren um 0,1 auf 318,7
Mill . RM abgonommon.

Die Tatsache , daß die deckungsfähigen Wert¬
papiere nach mehreren Wochen wieder etwas
abgenomtnen haben , scheint auf die Auf¬
nahmefähigkeit des Kapitalmark
t e s hiiizudeuten.

Die sonstigen Aktiven  verminderten
sieh um 22,6 auf 691,5 Mill . RM, dem steht auch
eine Abnahme der sonstigen Passiven um 30,1
auf 267,8 Mill . RM gegenüber . Besondere Vor¬
gänge sind bei diesen Veränderungen nicht zu
verzeichnen . Es handelt sieh in der Hauptsache
um Durchbuchungen . Die Girogelder  sind
um 0,7 auf 933,6 Mill . RM zurückgegangen , wo¬
bei die öffentlichen etwas ab-, die privaten da¬
gegen etwas zugenommen haben.

In der Berichtswoche sind an Reichsbank¬
noten und Rentenbankscheinen zusammen 116,0
Mill . RM aus dem Verkehr zurückgeflossen , und
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 121,3 Mill . auf 3563,2 Mill . RM vermindert,
derjenige an Rentenbankscheinen dagegen um
5,3 ' Mill . RM auf 361,6 Mill . RM erhöht . Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 56,3 auf
1389,1 Mill . RM ab. Die Bestände der Reichs¬

bank an Rentenbankscheinen haben sich auf
47,3 Mill . RM ermäßigt , diejenigen an Scheide¬
münzen unter Berücksichtigung von 4,8 Mill.
RM neu geprägter und 19,9 Mill . RM wieder ein-
gezogener auf 279.2 Mill . RM erhöht . Der ge¬
samte Zahlungsmittel umlauf  am Stich¬
tage belief sich auf 5485 Mill . RM gegenüber
5678 Mill . RM Mitte Dezember und 5287 Mill.
RM am 15. Januar 1934. Die Deckungsbe¬
stände  verminderten sich um 138 000 RM.
Dabei haben die Goldbestände um rund 34 000
auf 79,2 Mill . RM zugenommen , die Bestände an
deckungsfälligen Devisen um rund 172 000 RM
auf 4,5 Mill . RM abgenommen.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 15. Jan.

(Alle Ziffern ln 1000 RM .)

Aktiva
I Goldbestand ( Barrengold ) sowie

in und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 RM be
rechnet

und zwar:
la Ooldkassenhestnnd . . .
1h . Goldilepot ( unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenhanken
2. Bestand an deckungsfiih Devisen
3a .. .. Reichsschatz wechseln
Sb „ . sonst Wechseln und

Schecks
4. deutsch Scheidemünz.
5. „ Noten anderer Bank
6 ,. , . I .ombnrdfordernngen
6a darunter Darlehen auf Reichs-

sehatzwechseln
7 .. ., deckungsf , Wertpap
8. „ sonst . Wertpapieren
9 . . .. sonstigen Aktiven

Passiva

1 Grundkapital .
2 Reservefonds

al gesetzl Reservefonds . . .
b ) Spezialreservefunde für künf

tige Dividcridezahtungen
ol sonstige Rücklagen . .

3 Betrag der umlaufenden Noten
4 Sonst , tägl fällige Verbindlichk
5 An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten
5 Sonstige Passiva.
fia Verbindlichkeiten aus wetter¬

begeb im Inlande zahlbaren
Wechseln RM

79156 + 34

67 926

21204
4 481 __ 172
4 640 — 11670

34 95 947 142 801
2) 9 169 41 2 8
13 693 + 1 869
56244 14 347

38
443 940 3574
318 b 8 123
691 540 — 22597

150 000

67262 —

40264
366281

3503192 _ 121330
931610 — 748

267 755 — 80103

- -

Exportwechselkurs fiir RM . ( Kabelzahlung ) ; 139.61
Papierpesos gleich 100 RM amtlicher Mittelkurs für
RM . ( Kabelzahlung ) ; 19.675 Papierpesos gleich 1 £
Freiverkehrsmittelkürs fiit f ( Kabelzahlung ) . —
Lima. (15 . Jan .) : 20 .80 Soles oro gleich 1 £ Mittel¬
kurs für 90 T/S Wechsel auf London ; 4.28 soles oro
gleich 1 $ Verkaufskurf fiir Sicht Wechsel Newyork
Montevideo, (14 . Jan .) : 1.98 RM . gleich 1 oroS
urug offizieller Verkaufskurs fiir RM ( Kabel ) ; 12.06
ffrs . gleich I oro ? urug . offizieller Verkaufskurs für
ffrs . ( Kabel ) ; 1.17 RM . gleich 1 oro $ urug . kontrol¬
lierter Ereiverkeiirs Verkaufskurs für RM ( Kahel
Zahlung ) ; 42.— US -Dollar gleich 100 oro $ arag.  Frei-
verkehrs - Mittelkurs für Dollars ( Kabelzahlung ) . (DD
Bank .)
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, Ägypten 1 äg PI | O.HÖ3I U .4 6 14,5 51 12,625 12,555
0 Argentinien 1 PP i,7bi U,ü2ö 0/ Hz 0,028 Ü,rt3i
6 8elgieo 100 Belga öJ,- 58,17 •<\ 29 63,1 ®. 58,30
i Brasilien 1 Milreis 13,3,2 0,191 0,1 *4 0, HG
i Bulgarien 100 Lev ol — S.C47 b,(ln8 3,04/ H,05j
ö Canada 1 K. Doll 4,60 ? ÖI'O J,6 ( 0 2,516 2,5 12
■M, Dänemark 100 Kl lU,60 54 .43 51,53 o4,67 54,ü 7
i Danzig 100 Guld - b'l ,Hö 81, ^2 bl,3*
i Bcglaod 1 Pfund i 'i 12,19 12,2V 12,22 12,25
2*/ 1Estld lOOestn Kr - Oft fcn/2 08,ü -' 6" ,8 -'
<l l Finnland 100 1. M 61,- o, . 8> 5,395 5 366 6,405

Fiankreicb 100 Fi Hl,- 1ü,41 1 tif 1 16,41 lö,4ö
2 Gi -.echenld 100 D öl,- *,3M 2,3 -V 2,353
3*/: Holland 100 Guld 16- ,74 . <8,21 .03,05 lo8 . 13 ,68,47
b>i Island 100 isl Kr 1U .60 nö ,lü 55,2 ■ 55,30 b5,4 '2
4 Italien 100 Lire '1,— .1,30 -1, .4 -1 .2U 21,34

1. 6 . Japan 1 Yen J,0H2 u,70 '-. U. 711 0,711 0.713
0 juguslav 100 Dm Öl,- 5,849 n,6bi 6,fc4' i 5,661
7 Neuland 100 Latts ~ V" :0,92 l,Uö öU.:>2 • 1,U.-.
6 Litauen 100 Utas — - U,ÖH 41,71 41,63 4t .71
6' /, Norwegen 100 Kt I i'tjb 81,26 01,3ö 61 ,4b 61 ,ö>
8»/; Österreich 100 Sch 6 »,07 +0,95 +9,Oe tb , *6 4'*,06
4 Polen 100 Zloty - - +7,00 47,10 17,00 47, !U
6*/: Portuga ' 100 Esc 403,57 U .Udfi 11,(Ah 1(,(.9 II,w
n Rumänien 100 Lei - 2, 4ö- 2,4 2,408 2,4 12
Ö' /a Schweden 100 Kt • ‘ ',50 6 ,86 02 .9Ö ••3,02 63,1 +
Ü Scüwei ? ( 00 Ft öl,- Hl,72 eO,ö v >0,72 H1,ö 1
2‘/- Spanien 100 Pes 33,02 84 Oi 33,05 34,01
6*; T«chech ( 00 Kt 1UH0 10,4 i U ,40 10,42
a Türkei 1 türk Pfd lv,460 1,:>8( »,97. 1,H50
1 Ungarn 100 Pengu - , - —t - . i —
4 Uruguay 1 Gold P l,04u l .Uul 1,04 1,051
1' /: V St v Amerika 1 n 4. 10' 2.5u0 -,50t )| -.50 2,513

Pfunde und Dollar nach Absohwächung
wieder etwas fester

Am Vatutenmarkt i =t nach der gestrigen scharfen
Steigerung des Dollars eine Beruhigung  einge¬

treten , nachdem aus deD Vereinigten Staaten gemel¬
det wird , daß die dortige Regierung den augenblick¬
lichen Dollarstand halten will , wie auch immer das
Urteil des Obersten Gerichtshofes in der Frage der
Dollarklaufl ausfälit . Der Dollar  lag inter¬
national etwa - schwächer . Auch gegenüber dem
Pfund trat eine Abschwächung auf 4 .88V» ein , eo daß
die alte Parität Dollar — Pfund wieder überschritten
wurde . In Paris ging die amerikanische Valuta auf
15.21 ' /: zurück . In Zürich stellte sich die erste No¬
tierung auf 3 .10V« und in Amsterdam wenig verändert
auf 1.48' /: . Auch das Pfund  gab gegenüber den
gestrigen Höchstnotierungen etwas nach . Der kana¬
dische Dollar schwächte sich ebenfalls gegenüber der
englischen Valuta ah . Für die Reichsmark hörte man
in Zürich und Amsterdam etwas festere Kurse . In
den Mittagsstunden waren Pfunde und Dollar in
Paris wieder etwas fester . Der Dollar war gegenüber
dem Pfund mit 4.877/e zu hören.

*
Ostastatische Wechselkurse vom 17. Januar

Newyork gegen Japan 28 .38 —28 .42 , London gegen
Japan l .UV»: . (Telegr . d . Yokohama Spezie Bank Ltd .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Januar
Bombay 1.6®/«, Kalkutta 1.6®/,, , Hongkong 1.9,

Shanghai 1 .4*/». Kobe 1.11®/» . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Mißstände im Versicherungswesen . Der ver-
siclierungsrechtliche Ausschuß der Akademie
für Deutsches Recht (Sonderausschuß für das
Versicherungsagenten - und Maklerrecht ) hielt
unter dem Vorsitz von Generaldirektor Dr.
Ullrich , Gotha , im Preußenhaus in Berlin eine
weitere Arbeitstagung ab. Im Vordergründe
der Beratungen standen Maßnahmen  ge -^ as
gen die Provisionsabgabe  im Versiche¬
rungswesen . Es handelt sich hierbei um die
Bekämpfung von Mißständen , die sich auf dem
Gebiete des Wettbewerbs dadurch ergeben ha¬
ben , daß Versicherungsvermittler einen Teil
ihrer Provision an Versicherungsnehmer ab¬
geben oder Versicherungsunternehmungen
selbst besondere Zuwendungen an Versiche-
rungslustige machen , um sie zum Abschluß von
Versicherungen zu veranlassen . — Die Berichte
wurden erstattet vom Vorsitzenden Dr . Ullrich,
Gotha , von Generaldirektor Tiedke , Leipzig,
Generaldirektor Dr . Wiedemann , Frankfurt am
Main, und Dr . Leyers , Berlin.

WcrtpMpieffhMrsc «Mer ttremer Zentagstgt » om lg . - ZZZH

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 17. I . 16. 1.

4 Brem . Umtausch 8SG b8G
5 Lübeck 28 947 : G 94G
6 Reichst ), fg . 35 100.62 100. 62
5 Reichspost 33 I. 100. 12 100 . 12
4'/t do . 34 1. 99 .50 9b»/«ü
5 Bremer $ kl . 63»/,G 637 : g
5 do . gt . 63>/: G 631/,G
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 20ViG 207 : G
Hamburg Neubesitz 21G21 '/ »g
Dtsch . Altbesitz llU »/8 Uff/ei
Bremen Altbesitz 106 g 1067,S
Hamburg Altbesitz 107 b 106»/, t)

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do . 30
96 G 951/, G
96 g 96*/,U

Kreditanstalten und
Kürperschalten

6 Oldb . Gsch . V. 25 97V‘ k 97V-
6 do . Kom . S. 1 99 J3 9t
6 do . do . S. 2 99 M 91
6 do . de . S. 3 96 G 9(
6 do . S. 1. u . 3 97t/» b 971/
6 do . S. 2 977,G 977
6 do . s . 4 « 7 : ß 9 -7
6 do . Gpfbt . S . 5 97‘/»G 977
6 do . do . S. 6 97l/«G 977

Hypothekenbanken
6 Dt . Schifibel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do . DFGHJR
57 : do . Liquid,
do . Antellsch.
6 LSb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . o . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
57 » do Liq . 26 A 2
do . AnteilsCh.
6 Pr . Ctrbd Kom.

Obi , 26/27/28
6 Rb . Westf . Bod.

Cred . 4
57 : do . Liquid.
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
6 do . Kom.

Obi. 2 u . 3.

92»/, G 921/, ü
927 , G 927,0

98 G 98 G
907s b 98 G

98 G 98 G9»/,b88u
987 , b 987 »G
7 . 70 b 7 .70 b
967s G 96 ü
967,0 96 G
967 , b 96 G
967 , G 960

96 U 96 G
96 G 96g
97 G 97 G

9 .30g 9 . 26 g

«47,G 917,0
97 G

97 G
977 , G 98 G

96 G 9Ü7, G

95 G 65 G

Industrie -Obligat.
Br. fauwerkl . v . 03 931/2 13*/: G
Delm . Lin . von 1926 98 98 G
Dt . Lin . von 1926 93 98
Dt . Lin . Hansa v . 26 99*/, 99*/)
Nordd . Steing . v. 27 98' /, 98*/,

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1. 4 . 1934 103 . 62 103.62
tällig am 1, 4 . 1935 106. 62 106.62
fällig am 1. 4 . 1936 106. 76 106. 62
fällig am 1. 4 . 1937 104. 25 104. 26
fällig am 1. 4 . 1938 102 .60 102. 50

Bank -Aktien 17. 1 16. 1.
Adca 63»/< 66
Comm .- u . Pr .-Bank 7öVs 75i/4
Deutsch . -Asiat .-Bk. 180 173
DD-Bank 78 79
Dresdner Bank 783/« 791/4
OeestemUnder Bank SO 93
Hb Hypothekenbank 95 95
Oldenb . Landesbank — —
Old. Spai - u . Leibb. — —
Reichsbank 151»/* 1511/4
Schl .-Hol .Bk .i .Husum 6+ 63
Vereinsbank 106 104 G
Westholst . Bank 118 11/0

SchiUahrtsaktien
8r . Schleppsch .-Ges . 17 G 17 c
Bugsier -Rederei 105 G i05G
Dt . Ost -Afrika Linie 18 G 18 G
Hapag 267 » _
Hbg .-Südam . D. G. 25 B 267»
Neptun 01 Lt 6t b g
Norddeutscher Lloyd 29 G 297,0
Unterw .-Reederei 500 60 G
Woermann -Linie 18 G 18 G

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 80 gl
Brem Straßenbahn 90 91
Dt. Reichsb .Vorz .-A. 118 _
Hamb . Hochbahn 8U/t 87
Lüb.-Büch . Eisenb . 64 —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Sill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Cb. Fabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmttble
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
0t . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
l. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrobrtabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlsbütte
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

29
128G 29' /,

123
37 37 G

122 G 122 G
147*/,
105 G

147*/.
106G

110 HO' /,
81G BOG
89 G 85G

106 G 106
MOB 136 G
42 41
86G 85

130 126*/,
144 114
93G 93

151 152
—
74
93 93

140 140*/,
67*/, 67' /,
83*/,

125*/,
33' /,

127
— SB

29*/, 29*/,—
140 143
82 82

116 G 1160
205 205
102*/) 102
77*/, 77

153 163
76*/a 77V«
89*/, __

101*/, 10U/4
U3‘/,G 331/»

49 47V»
12Ö 125
59 66 (
66»/. 5 7Ik118 118
21*/, 21V*

17. 1. 16. l.
Schlinck & Cie . 78 771.
Schuckert & Co . 97*/» 9 »»/,
Schwartauer Werke 6sg 6 (7,
Siemens & Halske 141 1417,
Stader  lederfabrik 117‘/, n7 »/<
Thöri Oel 80 u 78 G
Transp . A. G. vorm.

1. Hevecke 40 40

17. 1. 16. 1.
Ver . Werkstätten 5*40 62
Wendf Zigarrenfabr. 63*/ , G 64

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb .-G. 4H (i 42*A
Neu Guinea -Comp. 125 l25 */4
Otavi Min . u . Eis .-G. 13 13*/«
Schantung Hand . AG. 51 6l */8

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
>’/» Hanj . Prov . Anl.

R. 15 967 , 957,

Pfandbriete und Schuld¬
verschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)

l' /o Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S . 5 977 , 977,

i•/» do . Gold .-Komm.
S. 3 96 96

Landesbanken

>•/» Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26 97i/ , 98

Ritterschaften

i®/» Brschw . ritt . Kr.
F.-G. Pf . 29 97*/, 87*/,

5®/» Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv. 97*/, 97

5®/» Caleub . ritt.
Gold 28 97 97

i®/« Cell . ritt . Kr.
G. C. 97*/, 97*/,

Stadtschalten
5®/» Pr .Zentr . stdtsch.

G. R. 22 97*/, 97*/,

Hypothekenbanken

)“/» Brschw . H.Hyp .29 98 97»/,
5Vi®/« do Goldpfand-

br . 26 98 9S
do . Anteilscheine 10*/, 10*/:

Industrie -Anleihen

6®/. Brauergild .Hann. 98 9S*/j
5®/« Conti Gummi 26 100 100 ‘
'>“/« Hackethal 27 96 96*/,
6®/o Hanomag 27 — 87
5®/» Lind . Brauer . 26 99 98
6®/« Mech . Weber . 26 64 64
6®/, Vorw . Zem . 26 96»/. 96

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

4®/o Hann . Stadtanl, 90 90
4®/» Br Roggenanl 90*/, 90
4®/o Celler Roggen
1®/» Hann Landeskr.

90*/, 9oy,

RM.-PIandbrf.
5®/, Großkrftw . H.

92 92

Kohle 23 18 18
do . aul KM abgest.
6®/» Calenb . ritt.

18. 10 18. 10

Gold 27 97 97
4•/• LUdensch . Obi. 91*/, 91' / -.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 43*/,

146
43*/»

Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &

145

Co. AG Brschwg. — —
Dt. Asphalt
Doornkaat

7‘/» 7»/:

Eisen Wülfel 37*/, 87*/,
Hackethal 92 94*/,
Hann Immob . i . L. 375 375
Hann . Cementfabr. 104*h 104
Hemmoor Zement 110' 142
Hseder HUtte 115*1, Uö
Lindener Brauerei 92 92
Nordd Cement 106 106
Salzdetfurth Kall 151 162
Teutonia Zement 145 145
Ver . Harzer Zement 107*/, 107*/,
Vereinsbr . Herrenh 143*/, 143*/,
Vorwohlei Zement 100 1ÜO
Wollwäsch . Döhren 161' /, 162
Wunstorter Zement — —
Zucker Bennigsen 83*/, 83*/,

Verkehrs -Aktien
Hild . Pein . Eisenb. 36' /, 36*/,
Ueberlandw . Hann. 103*/, 101

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 92*/, 93
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

44' /, 45

Hildeshelm _ —

6®/« Dt .Komm Sch .31
67 , Hann Landes-

kredit v 1926 S. )
do 1927 Serie 2

67 . Old Staatl 25
67 , du Serie 1— 3
67i do Serie 2
67 , do Serie 4
67 , do Serie 5
67 . do Komm I
67 » do Komm 2
67 « do Komm 3
57,7 . do . Liquid.
67 . Pi Ldofbr . S . 4
67 . do S11
67 . do S 17 — 18
67 . do S 21
67 . Pr Ztrst R. 23
6*/. do . R. 24
67 . do . R 25/27
67 . do . R. 28
67 . Ldscbftl Zentr .-

Goldpfdbr.
67 » Ostpr ldscbftl.

Goldpfbr.
67 « Schlesw Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
67 . Westl . ldscbftl.

Goldpibr.

Hypothekenbanken
67 » Braunscbweig.

Hann . v. 1929
67 « Gotb Grund-

kredit 4 . 5 . 5a
67 » Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
6®/» Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6®/. Pr . Centralb . 28
6®/« Pt . Hypoth . 1-3
6®/» Pr Pfandbr .-

Bank Em. 50
6®/. Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
5V. Schl H. Idsch.

A 30
8®/. Berl . Hyp . 15
8®/» Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5W/t  Pr . Centr . B.

Liquid.
6V. Pr . Pfdbrt.

Komm 20
67 . Pr . Cti Bod.

G 24
67 » do . Komm . 27
67 . do . do 27/28
6®/. Pr . Ztrst . R. 19
6®/« Pr . Ztrst . R. 20
67 » Hann . Landesk.

S. 1
6®/« Hann . Landesk.

17 . 1
I00 ‘/a

97s/,
9 <«/.
971/,

J7 ' /,

95®/»
97
98
98
98
98

1U0
97)/,
97*/,
97*/,

96®/,

94

96*/,

86*/,

96

97

97
96
96«/,

86

97

96*/,
96*/,

94*/.

»7*/a

91®/»

96®/,

915/b
97*/,
87*/.

s>
Berliner Börse

(Anleihen des Reiche
Länder , der Reichsbah
Reiehspoet . Schutzgebl
leihe and Rentenbriefc
Deutsche Anl . Ausl ..

Scheine No 1-90000 110*/,
6®/» Reichs -Anl . 27 9b’J.
5' /*'*/• Young -Anl . 100
6®/» Dt Wtb 35 gi . 93®/,
6 •/. Dt Wtb 35 • 152
6®/« Pr . St .-Anl. 28 109.2£
67 » Prß staats . R 2 )01 .7(
6®/» Prß Staats . R 1
6®/, Bayern v. 1927 98*/
6®/« Brschwg . 192 8 97
4*/» Schutzgebiete 10,30

5' /» D. Reichsp .33 Fl 100.20 100 .30
6®/» Reichst .-Sch . R. l 100. 80 100 . 80
6®/. Pr . Ldrbk . 1— 2 99 .76 y9*/,
6®/» .. 3— 4 99 .30 99*/,
6®/» .. 5— 6 1,9.00 99

Stadtanleihen
6®/. Bin . Goldsch 26 95 .30 95
6®/. do . Verk . Anl . 28 «5*/ , 84*/,
6“/» Frkft Schätze - —
6®/» Kölner Schätze ' 4' /» 94®/»

Oettentl . Kreditanstalten
77, ®/» Bin Pfdbt .-A. 0 0*/» 100
Dt Komm . Auslos .-

Scbelne 1 100*/, 109*/»
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine U HO*/, 126®/,

Kommunal -Obligationen
6®/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 96
6®/, Pr . ctr . Bod.

Komm . S. 26 *28 "4®/8
6®/* Rh. Wstl . Bdkr.

Gold Kom . S. 4- - 6 —

Industrie -Obligationen
6®/» Dt . Linolwerk
6®/« Kiöcknerwerki e5‘/a
6®/» Thür . Elek . L. »9
6®/» Verein stahl 95*|s
6®/» Zuckerkredit 100

Ausl . Staatsanleihen
4‘/i®/. Oest St 14 375/8
4*/, ®/« Uns St . 13 8 . 10
4 ' /, ®/, Ung St . 14 8 . 45
4®/» Mexik . abg . —
5' /» Mexik . abg . 10,80

16. 1.
lUÜ*/5

97*/.
97*/,
97*/:

86

96 . 87
98

98
98

100
97>/,
97*/,
97*/,

90«/.

94

95

96*/,

96

97

97
96

66

96

96
96*/,

94*/,

S7*/s

94»/,

96»/,

94®/,
97*/,
97*/.

97«/,

96

94®/,

98
96*/,
99®/,
94®/,
100

37*/.
8 . 25
8 .80
7 . 62

10. 80

n

Steuergutschelni
fällig 17. i. 16. 1.
1934 . . . . 103»/, 103»/«
1935 . . . . 1065; 10b» ß
1936 . . 106»/, r 10
1937 . . . 104*/« 1>4V«
1938 . . 102*/, 10.* /*
Steuerscb V K 104»/, 104 .50

Reichsschuldbuchtorderunoen
mit Zinsberechnung

Fällig
1 4?

AiU
ueid j Brie •

olenschä.
Geld | Briet

Lti3o •>96.8 10U»/« _ _
1936
1937

100»/,
100®/. I lU0*/8

1938 99’/« — — -
1939 9a*/, — 99»/, tuo */.
1940 9a1/. — _
1941
1942

09*/« — 99*/a
99*/s 100*/, 99»/© _

1943 M9‘/s IOO*/,
100*/,

99Vs
1944 99*/» 99V« _
1946 9u»/e ;oo*/, !t:,*/8
1946 99*/s 100»/« ya1/« —
1947 99*/» 100*/, 49V. —
1948 S)9*/6 — 99»/e —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . öb®|8 67 »/,
1946/48 . . 68»/, 69»/,

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A. 88*/. 87*/,
Hann Ueberl. *02*/, 102*/,
LUbeck -BUch. — —

Banken
Allg . D.Cr .-Anst. 68*/, 68»/«
Bayr .Hyp . u .Wb. 86»/, m.
Bayr . Ver .-Bk. 100 100
Berl Handelsg. 97 u6V,
D.-D. Bank 79*/, 78»/«
*»n 11 Prlv. 76*/, 76V«
Dt . Asiat . Bank 185 180
D. Uebers .-Bk. 54 65*/,
Dresdner Bank 80»/. 80
Mein . Hyp .-B. 91 92*/»
Oldbg . Landb. — 62
Old . Spar - u . L. — —

Industrie 17. 1. 16. 1.
Adler P -Zem
Allg Elekti -G 29 29
Alsen P.-Cem
Atlas Werke 36 37
Brem -Beslgh — Bl»/,
Br .Allg Gas -n .EI 10SS/8 108
Bremer Vulkan 98
Dt nspbalt 7 —
Dt Baumw 95 96»/,

lg) — 93*/,
•t Ste ! — _
Dt Ton u Stein 96 96*/,
Dvnam Nonei 7S*/« 73*/,
Germ Porti. 92 92
Gebr Goedbardt 61»/* 84*/,
Hackethal 94V* 92
Hageda Ö8 68»/8
Harbg Eisen — 76»/,
Harbg Gummi 291/« 29' /e
Hemmoor P. — 140
Hoffm Stärke 116V« 118
Kötitz Led. ö7*/« 87*/:
Kromscbröd. 95 94*/,
KUooersbuscb — -
Lind Eismasch 106 106
Masch Buckau 101 99»/,
Maximllhütte loi 150*/,
Meyer -Kllm. 691/» 69»/8
Mlag Mühlen 74 73
Mitteid Stahl 988/a 98
Mfllft. Bergw. 1J8 118
Nordd Elsw. 102»/« 102»/,
Ndd Steingut 94 94
Nordd Trikotweb — —
„Nordsee " D. H. 49'/* 49*/,
Nordw Kraft — —
Phon . Braunk. 96 99
Polyphon lö 12»/,
Rb .-W Kalk — 92*/,
Rieb . Mont W. 98 98
Rosentb Pore. 4*»l8 48
Sarottl Sch. 85 —
Schl . Porti Zem 109 103»/«
Tbörl ’s Oelf. — 81
ver . D. Nickel 106*/, 106
Ver Glanzst — —
Wanderer W. 129*/, 13'

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 67»/« 68*/«
Neuguinea —> —
SchantungHd .AG 54 52

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . ' / • Ablösungsch.
8"/« Hoesch Eisen und

Stabl -RM-Anleihe
6®/» Friedt . Krupp -RM-

Anleihe
7®/. Mitteid . Stahl -RM-A.
7*/, Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Altgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts .-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motorenwerke
1. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u Licht O. A
Berl . Maschinenbau
Braunk u . Brtk .(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem . von 'levden
Comp . Hispano S A-C

do . do Ser . D
Contlnentale Gummlw.

Anfangs- Schluß- tinheitskurs
Kurs Kurs 17. 1. 16 . 1.

109*/, 110*/« 110 . 25 109 . 70

98 97*/, 97 . 90 —

S 1!« 98 97 .87 98
97 07 97 B 96 . 62

947|a Ö5»/a 95 . 12 94 . 87

— 156 156 159. 50
51 61»/. öl . 76 6Ü»/S
29 29 29 . - 29
71V« 71*/: 71 . 26 71V»

120 12C®/, 120 .37 120
115»/« 116*/, 1tö */< 115V»~ — 117»/, 116

- U7 *A 116 116 .62
v &h 1367J« 137. - 117. 26
— — _ 108 . 37

170 170 _ 171— — 149 150
ö8B 88»/« 89 B H8

IO! »/« 104»/« 1O4 25 •04 . 25
94»/* 94»/« 94*/« 94 . 37
— 189 _
— — _ _

146 146 1,6 I46V*

Continent . Lluol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Dt . Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unton -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsra.
Elektriz .-Lielerungsges.
Eiekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u Kraft
Engelhardt -Brauerei
I . G Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f ei . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co
Tb . r,Oldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
HoesCh -Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geselischaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw u . Chem . Fabr
Lahmeyer 6 Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximiHanshiUte
Metallgesellschaft
.Montecatini“

(zu 100 Lire)
Niederlausitzer Kohle
Orensteio & Koppel
Phoenix Bergb u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl Eiektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Katt
Schles , Berpb . u . Zink
Schles Eiektrlz . u . Gas

Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens & Hafske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw Gelsenkircheo
Westd Raufhof (vorm

Leonhard Tietz'
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A -G. für Verkehrswesen
Allg . Lokaib u Kraftw.
Dt Reichsbahn Vz.-A.
Hamb Amerika Packett
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

Anfangs-
Kurs

61*/,
49*/,

125*/,
102*/s
99»/,

100
83

177*/,

112*/,
102*/,
(0 :®/,

97*/,
ltn
118»/,
80’|,
66%

llU/8
vo

126
29»/„
99
83
82®/,
64' /,

173' /,
91

77,/s
98»/,

118
20»/,

76
90 B
69 */,

AUS).
91*/,
62®/,
I3‘/<

211
109*/,
89*/.

111
97

146
97»/,

104»/,
Ml
101*/,

43»/,

36 B

48

153*/,
79»/.

1 .8
117»/,
26' /, *

29' /.
!2»/b

BChluß-
Kurs
61*/,
49*/,

122*/,
126
10?»/,
102*/,
65

102*/,
82*/,

177*/,

112*/,
103
109»/,

97*/,
140»/,
121
82*/,
675/,

112
90' /)

126*/,

83»/,
82 */.
64>/«

119*/»
75

111*/,
7b»/,
99>/,

118
20*/,
81
76*/,
90
61*/.

»I*/.
03 */,
13*/,

211
109»/,
90»/,

111
97»/,

30*/e

146
99

105*/»
142
101'/,

44*/,
1120

37*/,

49*/,

109*/,
166*/,
80®/,

118
H7 »/, G
27,„

30
12»/.

Einheilskurs
17 . 1 . 16 . 1.
61 .60 61' /,
49 . 37 48' /,
—122

126 . 76 126 . 75
102. 75 103. —
102 .60 99»/,

66 6 ; •/«
102 .00 9b«/«
82 .00 82
177»/. —
167 166*/,
112*/, II«
103 103. 25
— 112 B

115 116*/.
97 .50 97»/«

14’0 . 50 14*1. 12
119 118»/«
— 80»/,

67 . 26 67

111*/« 111
90 89

126 . 62 127. 12
29 . 20 29*/ , B
100 Sb*/,
88 . 62 &3. 62
öl . 37 81»/«

6t */. 64

119V, 119*/,
74*/« 23»/.

181*/, —
111»/, 110»/«
78*/, 78 . 60

99 . 12 99 . -
118 118»/«
20 . 37 20 . 12
80 . 12 80 .50
76 . 62 76 .87
89*/, 89 . 5B

60 . 00 69»/, B
16l 150*/,
88 */, 88

166
91*/,
63

13. (0
211
109
90

111
97

152*/,
30 . 12

166
90*/,
62»/,

12*/, G
210®/,
109
89*/,

110*/,
97*/,

152«/«
30»/«

135»/, 135
146 147»/,
98 . 87 98 . 25
106 104 . 12
142V* 141. -
101*/, 102 . 75
64V, 65 .—

163 —
— 125

44 .12 44 . 37
109».(« 109
— 128 B

36 . 37 35 . 62
113 _
48 . 60 49

109. 25 109. 25
156.60 151. 60
b0 . _ 80 .25

118. - 117. 60
111. b7 117. 75
27 . 12 26
24 . 50 _
29 . 62 29 . 1

13 12. 72
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Schiffahrt und  Schiffb au
Lahmgelegte Schiffahrt auf der Elbe

Kollisionen bei Neumühlen
lieet mübUe S’H 17' JanUar- Seit Mi ttwoch mittag
Her NnbH T ,geeaniten  Unterelbegebiet und
der Nordsee dichter Nebel, der sich nur stel
lenwmse vorübergehend etwas lichtete, aber ii
großen und ganzen jeden Schiffsverkehr un¬
möglich machte. So ruhte die Schiffahrt seit
™ N°Cd ? ?Üttag auf der  Unterelbe und

im Nordostsee-Kanal vollkommen. Zahlreiche
Schiffe aller Größen und Nationalitäten warenZl a*r SSert V°r rAnker  «eSanSen' um bessere
dir Vp hT a Im HamburSer  Hafen konnte
der Verholverkehr mit großen Schwierigkeitenaufrechterhalten werden. 6

Erst in den frühen Morgenstunden des Don-
,ha,tte ®' c.h d®r Neb el soweit verflüch¬

tigt , daß die Schiffahrt allmählich wieder in
Gang kam. Da sich alle Schiffe fast gleichzei-

g umM?e7 e?,Ung S6tzten’ ura den  Zeitverlust
nach Möglichkeit wieder aufzuholen, kam es
bei Neumuhlen zu mehreren Kollisio¬
nen.  Das Motorschiff „Orinoco“  der Ham-
burg-Amerika Linie stieß mit einem unerkannt
gebliebenen Dampfer zusammen, der seine Fahrt
elbaufwärts fortsetzte . Das Hapagschiff, das
sich auf der Ausreise nach Kuba-Mexiko be¬
fand, mußte nach Feststellung des Schadens in
den Hamburger Hafen z u r ü c k k e h r e n. Wie
wir von der Reederei erfahren , wird die
„Orinoco“ nach Vornahme der notwendigen Re-
paraturarbeiten noch im Lauf des Nachmittagsdie Ausreise antreten können.

Weiter stießen bei Neumühlen der aufkom¬
mende holländische Dampfer „ Tennessee“
mit dem^ ausfahrenden englischen Dampfer
„B r o o k“ zusammen. Der Engländer mußte
seine Fahrt wegen der erlittenen Beschädigun¬
gen unterbrechen und gleichfalls nach Hamburg
zurückkehren. Der Holländer konnte dagegen
seine Fahrt nach Hamburg unbeschädigt fort¬
setzen. Weitere Unfälle sind zur Zeit nicht
bekannt. Von den Nordseestationen wird wei¬
tere Aufklärung gemeldet.

Fischdampfer „Warnow“ gestrandet
Fischdampfer „Warnow“ aus Rostock ist in

der Nordsee bei Terschelling während dichten
Nebels auf Grund gelaufen. Ein Rettungsboot

der Inselstation und einige kleine Schlepper
stehen dem Dampfer bei.

Dampfer „Lafa.vette“ aufgelaufen
Paris , 17. Januar . Der französische Ozean¬

dampfer „Lafayette “, der mit etwa
■0 Passagieren an Bord am MittwochabendLe
Lavre verlassen hatte , ist in dichtem Nebel
kurz nach der Ausfahrt aufgelaufen. Eine
Reihe französischer Schlepper ist dem Schiff zu
Hilfe geeilt.

Fischdampfer „von Hindenburg “ gesunken
v™u??* ,\Vn!!hL 17■.Januar . Der am Sonnabend der

fD den nor wegischen Schären gestran-
F R,^ bh^ Pf-Cri. ." 'ron  Hindenburg " der Reederei
<riainh USFe nlc bt gehorgen werden können . Ob-
Flnttm »„hnn^ Uf e r! lr bt,6lle waren und sich um dieaiSi tma “hUnff  Dampfers bemühten , ist „von Hin¬denburg am Dienstag ansoheinend bei den Ab-
tä* 6tPP Ti6rSU.cheri  gekentert und gesunken . Die ge-
treten ^ ®&sa*zunff  hat inzwischen die Heimreise ange-

Seeamt Bremerhaven
Strandung des Dampfers „ Ilmenau“

Bremerhaven , 17. Januar . Die Strandung des
.Jampfers „Ilmenau “ der Bugsier -Reederei , Ham*

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 16. ah Rionach Kapstadt . Amsel 16. ab Limni nach Piraeus.

Bremen 17. an Cherbourg . Donau 17. ab Tsingtau nach
lokohama . MS Elbe 16. ab Los Angeles nach Cri-
®t°hal . Goslar 16. Usbant pass , nach Cristobal . IsarD . ab Penang nach Port Swettenham . Minden 17.
Cuxhaven pass , nach Bremen . Neckar 17. Bremer¬
haven pass , nach Hamburg . MS Neptun 16. ab Ra*baul nach Salamaua . Oder 16. ab Casablanca nach
Amsterdam . Orotava 16. Finisterre pss . nach Ham¬
burg . Saarbrücken 16. ab Manila nach Singapore.
Schwaben 16. ab Antwerpen nach Rotterdam . Star16. Gibraltar pass , nach Oran . Trier 16. ab Port
Sudan nach Port Said . Ulm 15. ab Oran nach Pi-
raeuß . Vanconver 16. ab Antwerpen nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “»
Bremen . Braunfels 15. Perim pass . Frauenfels 15.von Cutch Mandvie . Freienfels 16. von Bombav nach
Antwerpen Lahneck 16. Ushant pass . Neidenfels 16.
von Gijon . Sonnenfels 16. von Mormugoa.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ). MS Bessel 16. von Cartagena
nach Alicante . MS Euler 17. Ouessant pass , nach
Bremen . MS Gauss 16. in Antwerpen . Jupiter 17.
Holtenau pass , nach Bremen . Luna 17. Holtenau pass,nach Rotterdam . MS Olhers 16. von Gandia nach Bre¬
men . Phaedra 17. in Bremen . Priamus 16. von Norr-
köping nach Gefle . Stella 16. von Rotterdam nach
Rendsburg . Victoria 17. in Stockholm.
(Nachmittagsmeldung ). Achilles 16. Ouessant pass,
nach Rotterdam . Apollo 17. in Valencia . Diana 17. in
Bergen . Egeria 17. in Bremerhaven . Fortuna 17. von
Königsberg nach Rotterdam . MS Kepler 17. in Pa-
sajes . Kronos 17. von Aarhus nach Gdingen . Nixe

Baumwolle
Bremen , i7. Januar . Amerikanische Baumwolle

^^ üni7ersal  Standard , 28 mm staple . ioko
Bremen Jan. März Mai Mai [neiil |uli Juli Insul

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr .
16.20 .
Heut acht . .

14.23/19
14.30/24
14.30/23
14.34/27
14.34/27

14.68/61
14 71/66
14.72/67
14.77/71
14.76/72

14.69/66
14 75/7;-
14.77/76
14.82/79
14.80/78

—/14.67
—/14.78
-/14 .7"
-/14 .80
- /14.8t

—(14.61
-/14 .78
—/14.78
—/14.83
—/14.S2

Ar rech. . .
Bis 12.30
Um 12.30
Nachmit

Hamburg,

14.07/-
Uhr be
Uhr b<

ags bez
17. Jan

14.27/ -
zahlt:
szahlt:
ahlt:
uar

14 67/—
Mai (n
Mai (n

Mai (ne

14 76/-
eu) 14.7
eu) 14.7
u) 14.78

147-c
5.
6.

14 78/-

Lokoprei se pei lb) 1endenz stetig
American Midi. Univers stand , 28 mm si no. 14.60 cts.
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.10Fine Oomra Standard l Bremer Klausel 2 6.30
Lnko : 12.60 (Vor. Notrr . 12.65 Cents)
New York 1 an . | März | Mai Juli Okt. Dez.
Vor. schluß
Eröffnung
11.00 Uhr . .
Heut. Schi. .

12.34/— 12.43/- 12 47/-
12 39/- 12.48/- 12.51/63

llü’üoL

12.48/-
12.62 6b
12.62—
12.61/—

12.27/—
12 33/34
12 33/-
12 52/-

12.31/-
12 iö/-

12*59/—

6 RM. nicht voll bewilligt . Weizen mehl  hat ruhiges
Bedarfgeschäft , der Roggenmehlabsatz bleibt schwie¬
rig , da die Bäcker keine Vorratskäufe vornehmen
Kleie  ist dagegen weiter glatt ab zu setzen.
In Hafer und Futtergersten liegen Angebote aus der
Landwirtschaft kaum vor , vereinzelt ist Auslands¬
ware am Markt , jedoch sind die Preise dafür recht
hoch . Gute Brau - und Industriegersten sind behaup¬
tet , die Verwertungsmöglichkeiten fiir Braugersten
sind in Mitteldeutschland günstiger . Roggenausfuhr
scheine bleiben gefragt.

New Orleans . . heutig« Not. 12.72 | vorige Not. 12.62
Zufuhren ln AtlaDtik - and Golf baten 6000| 6000

Der Markt anf Lieferung In Newyorkschloß fest 12 bis 28 Punkte höher.
Unsicher

Newyork , 17. Januar . Am Baumwollmarkt erfolg¬
ten anfangs Käufe des Handels sowie für auslän¬
dische Rechnung . Realisationen drückten vorüber¬
gehend auf die Preise . Nach der Veröffentlichung
dre Bankheadquote (10,50 Mill . Ballen ) trat eine
scharfe Aufwärtsbewegung  ein , jedoch kambald wieder in beträchtlichem Ausmaß Material auf
den Markt , was auf die Nervosität  über die
Goldklausel  zurückzuführen ist . Käufe der
Platzfirmen sowie für New-Orleans -Reehnung halten
später erneut eine Erholung  zur Folge . In Fach¬
kreisen gab man der Meinung Ausdruck , daß weiter
Regierungskredite ausgegeben werden auf alte undneue Ernten und daß die Processing -Tax beibehaiten
wird . Zum Börsenschluß ergaben sieh bei steti¬
ger  Tendenz größere Preisbesserungen.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung " )

London , 17. Januar . Bei Fortsetzung der ersten
diesjährigen Kolonialwollauktionsserie gelangten 10399
Ballen zum Angebot , von denen innerhalb der Auk¬tion 8707 Ballen Absatz fanden . In geringwertigen
Wollen wurden in größerem Umfange Lose zurück¬
gezogen . Die Auswahl ln Merinowollen war gut , in
Kreuzzuchten mäßig . Der Besuch  der Auktionwar recht stark.  Das Geschäft gestaltete sioh
lebhaft,  wobei sich allgemein gute Kaufneigung
zeigte.

Feine , mittlere , gute und geringe Anstral -Merino-
Spinnerfleeces sowie Anstral -Merino -Spinner - und
Handelspieces , feine , mittlere und grobe Neuseeland-
Crossrbeds , feine , mittlere und grobe Neuseeland-
Slipes -Hautwolle , feine , mittlere und grobe Puntas,
beste , mittlere und geringe Austral -Scoureds , beste
und geringe Cap-Snow-Whites , feine und mittlere
Waschwollen -Merinos und feine , mittlere und grobe
Wasohwollen -Crossbreds konnten die Preise , die am
Schluß der letzten Auktion im Vorjahr erzielt wur¬
den . behaupten . Cap-10/12-Monatswollen stellten sich5 Prozent höher.

Südafrikanische Wollverkäufe
In der Woehe bis zum 7. Januar wurden in Kap¬

stadt 3300 Ballen Wolle angeboten und 1530 verkauft,
in East London 11 905 bzw. 6081, in Durban 24 858 bzw.
181-41 und in Port Elizabeth 9620 bzw. 5238. Der Markt
war lebhaft und fest  für gute Wollen infolge
deutscher  Käufe.

Wollversteigerung In Australien
Da« Ausgebot in Sydney am 15. Januar betrug

11 896 B„ wovon 10 642 B. abgesetzt wurden . Im freien
Verkehr gingen 1988B. nm . Die Preise konnten sich
gut behaupten . Nachfrage bestand besonders für
englische und japanische
Kammzag:
Eg kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:heut. vor.

B. Fr.
23.76
23.76
24.00
24.00
24.25
24»/,
24.60
24.50

lOOO'l Ibs
Tendenzt  k .behauptet

Bradford , 17. Januar.

Januar .
Februar ,
März . . ,
April . .
Mai . . .
Juni . . ,
Juli . . .
August .
Umsatz:

23.50
23.26
74.00
24.00
24.00
24.25
24.25
24.60

technung.
rtmwciueu , 17. Januar

Es kosteten am Term ' n-
markt pro lb. per
Lieferung auf:heut. vor.

Pence
Januar - . 23 23’/,
Februar . 23 23%
März . . . 23*/« 241/«
April . . . 24*/* 24%
Mal . . . . 24 -41/,
Juni . . . 24V« 24»/,
Juli . . . . 24 % .'4■/:
August . . 24V« 24‘/s

Umsatz:  2500h Ibs
T e d d e n z : k.nehauptet

Während der Beriehtszeit
konnten sioh im Einklang mit der Londoner Woll-auktion die kürzlich erhöhten Preise behaupten . Am
Garn  markt war die Stimmung bei ruhigem Ge¬
schäft fest.

Getreide and Futtermittel
Hamburg . 17. Januar . Das Angebot von Brot-

fetreide für prompte Lieferung ist reichlich. Die Zu¬uhren aus der hiesigen Gegend sind nicht immer
schlank unterzubringen . Für Hafer bleiben die Vre-
hältnisse unverändert . Futter - und Industriegerste
kommen hauptsächlich aus Ostpreußen.

Weizen:  inländischer : Basis Saale/Magdeburg,
76/77 kg per hl 208 und Zuschläge , do. Basis Lauen-
burger/Mecklenburger/Ostholsteiner . 76/77 kg per hl
210 und Zuschläge , do. Hannoverscher/Westholsteiner/
Niedererer . 76/77 kg per hl 208; ausländischer : Mani¬
toba II 92—93, do. III 90—91. Roggen:  inländ .:
Lauenburger 72/73 kg 168, Holsteiner 168; Gerste:
inländische : Sommer - und Winter - (Industrie -) Gerste
213—223; ausländische : Plata 61/62 kg 207—212. —
Ausfubrscheine.  Roggen -AusfubrscbeLne ira
freien Verkehr , Lieferung Januar 160B, 158G, 159 bez.

Berlin , 17. Januar . Im Getreideverkehr hat sieb
die stetige  Grundstimraupg erhalten . Die Um¬
sätze  bleiben nach wie vor auf die Deckung des
notwendigen Bedarfs  beschränkt . In einzelnen
Landesteilen tritt das Angebot von Brotgetreide
weniger stark in Erscheinung , an der Küste ist
Weizen und Roggen von guten Häfen etwas besser
beachtet Im Binnen er ' hr bevorzugen die Mühlen
Roggen , allerdings wird die Ausgleichsgebühr von

Newyork , 17. l.
Weizen. Rt. 107»/,
Hartw. 116%
Chicago . 17. 1.
Gerste 75—121
Weizen stetig
Mal . . . . 97-07%
lull . . . . '6 */»-».-s
Sept . 86%

Mals, loci 102
W’mehl, n. 6.60
höchste 6 90

Getrl. Engl. 1/10-2/3
Kontin. 5—10

Mals
Mal
lull .
Sept.
Hafer
Mal .

stetig
8ü%
61=/«
77’/,
stetig
521/«

lull
Sept,. .
Roggen
Mal . .
lull . .
Sept . .

451/«
42V,

stetig
68»/«
68%
68

Viehmärkte
Oldenburg . 17. Januar . Auftrieb:  489 Stück.Ferkel bis 6 Wochen alt 7—10 RM„ 6 bis 8 Wochen

10—13. 8 bis 10 Wochen 13—15, Läufer 18—29, Schlacht¬
schweine per Zentner 38—44 RM. Marktverlauf:
schlecht . Ueberstand.

Leer , 16. Januar . A. Großviehmarkt . Antrieb 300
Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Ge¬
samttendenz : Anfangs ruhig , später anziehend . Hoch¬
tragende und frischmelke Kiihe I 400—470, II 330 bis
390, III 210—300; hoch - und niedertragende Rinder I
300- 350, II 240—300. III 180—240; jährige Bullen I 300
bis 340, II 200—300, III 80—180; Kälber bis zu zweiWochen 10—17 —B. Kleinviehmarkt . Antrieb 72 Stck.
Handel : langsam . Ferkel bis 6 Wochen 9—10, 6 bis 8
Wochen 10—11, Läufer 17—26 RM.

Stade , 16. Januar . Auftrieb:  78 Ferkel undLäuferschweine . Es kosteten : 4 bis 6 Wochen alte
Ferkel 8—10 RM., 6 bis 8 Wochen 10—14, 8 bis 12
Wochen 14—20 Läuferschweine je nach Güte und
Gewicht 20—28 RM. Marktverlauf : lebhaft , geräumt.

Hamburg , 17. Januar . Auftrieb:  2293 Rinder,
darunter 571 Ochsen , 267 Bullen , 844 Kühe , 611 Quie-
nen . ferner "95 Schafe . Marktverlauf : Rinder mittel,
mittlere und geringere Kühe später vernachlässigt;
Schafe mäßig rege . Preise:  I . Rinder . A. Ochsen
al ) und a2) 38—40, b) 34—37, c) 26—33, d) 20—25; B.
Bullen a) 34—35, b) 32—34, c) 27- 31, d) 22—26; C. Kühe
a) 34—36, b) 27—33, c) 22- 26, d) 13—21; D. Färsen a)38—40. b) 34—37, c) 26—33, d) 20—25, III . Lämmer,Hammel und Schafe . A. Lämmer und Hammel al)
43—45, a2) 40- 43. bl ) 38—42, b2) 38—42, c) 30—38, d) - ;
Schafe e) 33- 35. f) 25—30.
Chicago , 17. Januai Schweine.
leichte ndr. 7 26 (schwere nd. 7.90 Izuluhren I3CC0höchste 7.65 Ihöchst. 8.09 |l. West. 46000

Eier und Butter
Berlin , 17. Januar . Die Eierpreise blieben unver¬

ändert . Tendenz : ruhig.
Kopenhagen , 17. Januar . Butter  204 Kr . (Vor¬woche 200 Kr .)

Seefische
Seefischmarkt Wesenniinde

Am 17. Januar landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen von der Norwegischen Küste drei Dampfer mit
471 000 Pfund frischen Seefischen , meist Seelachs und
Kabeljau , zwei Hochseesegler stellten 8700 Pfund,
hauptsächlich Elbhering , Feinfisch und Schollen zur
Versteigerung . Die Auktions p r e i s e erfuhren
gegen den Vortag leichte Aufbesserungen.
Preise : Kabeljau I 10»/«—13, II 12—13, Seelachs 6*/«—8.

Starke Nachfrage nach Sohlleder
Essen , 17. Januar . Die Nachfrage nach Sohlleder

ist sehr lebhaft , da die langanhaltende feuchte Wit¬
terung den Bedarf an festem Schuhwerk und kräf¬
tigen Sohlen stark gesteigert hat . Einwandfreie süd¬deutsche Häute , wie sie von den Altgerbern zur
Herstellung von Sohlleder benötigt werden , sind
knapp zumal die hereingekommenen überseeischenHäute ’die starke Nachfrage nicht zu befriedigen ver¬
mochten . Dagegen sind schwarze und untergeordnete
rote Häute in genügenden Mengen und zum Teil
unter den festgesetzten Höchstpreisen zu haben . Die
Nachfrage nach leichten roten Rinderhäuten , die zur
Herstellung von Oberleder für Marschstiefel in
großen Mengen verwendet wurden , ist schwacher
•Worden . Dadurch , daß diese Häute jetzt anderen
Verwendungszwecken zugeführt werden sollen , macht
sich bei diesen statt der bisherigen Chromgerbung
eine Lohegerbung erforderlich . . . .

Bei der Leimleder  Industrie ist wie immer An¬
fang Dezember das Geschäft etwas schwächer gewor¬
den? doch wird Anfang Februar eine neue Geschafts-
belehung erwartet . — In der F l 1z Industrie haben
sieh die für die Wintersaison gehegten Erwartungen
in keiner Weise erfüllt . Große Mengen Filz konnten
nicht ahgesetzt werden . Man hofft , daß die Industrie
durch einen gesteigerten Bedarf an technischen
Filzen einen gewissen Ausgleich bringen werde.

Kolonialwaren
Hamburg , 17. Januar

Gewürze : Bei reger  Nachfrage z og e n d i ePreise weiter  an . Es kam wenig Material an
den Markt . - Schwarzer Lampong -Pfeffer 260. weißer
Muntok 435. Japan -Ingwer 168, Lorbeerlaub 32.

Hfllsenfrüchte : In Linsen hat sich die Nachfrage
weiter belebt . Abladungsware C h i 1 e - L l n s e n
extra large wurden zu 31.50 RM. für 100 kg cif Ham¬
burg transito gehandelt . Tendenz steigend . Nach dem
Inlande wurden Chile -Linsen zu unveränderten
Preisen umgesetzt . Bohnen sehr ruhig . Erbsen weiter
geschäftslos . Preise unverändert.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : stetig . Preise
unverändert.

Reis - An der ruhigen  Marktlage hat sich
nichts ' geändert . Das Inland deckt nur den notwen¬
digsten ^Bedarf . Die östlichen Märkte liegen weiterfest . Preise unverändert.

Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.
Chicago . 1?. ianuai Schmalz.

endenz : stetig | Mal
lanuar . . . l*-6' 1' H““
Newyork , 17 1 lanuar

Oele und Felle März
Schmalz 9jalTalg, extr. “ /* Juh  ■
Bw'saatöl 1 — Terpentin

, 12. 5 1Isept
lS.071/ loezembet
in.85
11 0 .'
11. !
11.17
66V«

13. 15P

Isavannah 50'/«
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bürg , am 2. Januar , im Kleinen Belt , war Gegen¬
stand einer Verhandlung vor dem Bremerhavener
Seearat . Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:

Am 2. Januar ist der Hamburger Frachtdampfer„Ilmenau “ beim Runden des Feuers von Stribodde
im Kleinen Belt um 17.31 Uhr bei Skanseodde auf
Grund gelaufen und am 4. «Januar wieder freige-
kommeu, nachdem Sohlepperhilfe angenommen war,
und. etwa 200 Tonnen Getreide geleichtert waren . DasSchiff hat beim Auflaufen Beschädigungenerlitten . Die Ursache des Unfalls ist darin zu er¬
blicken , daß die Schiffsleitung beim Runden desFeuers den Abstand nicht unerheblich unterschätzt
hat und , statt die Drehung beizubehalten , zu früh
auf ONOViO-Kurs gegangen ist . Insofern trifft die
Schiffsleitung an dem Unfall ein Verschulden . Die
Maßnahmen nach dem Unfall waren sachgemäß . Es
ist anzuerkennen , daß seitens der Schiffsleitungen zu¬
nächst alles versucht ist , um mit eigener Kraft frei¬
zukommen . Die Annahme eines Schleppers und dasLeichtern waren notwendig.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung " )

Das Heimfrachtengeschäft zeigte eine recht
lebhafte  Haltung , jedoch entwickelten sich die
Raten infolge des übergroßen Tonnageangebotes all-femein zuungunsten der Reeder. Im La Plataonnte man wenig bis gar kein Interesse für prompte
Tonnage feststellen . Dagegen lag einige Nachfragefür die späteren Positionen vor . Ein 6500-Tonner
wurde mit April -Liegetagen von Rosario nach Eng¬
land zu sh 15/9 und ein Februar -Dampfer von 7800 tvon Bahia Bianca zu sh 13/9 geschlossen . Anhaltende
Nachfrage konnte vom La Plata für nordamerika¬
nische Rechnung beobachtet werden . Man schloß ein
mittelgroßes Schiff für 15. März Cancelling von Ne-
cocliea nach Northern Range zu sh 18/—, Basis Lein¬
saat bis zu 3000 t, bzw. für die Restladung sh 20/—,

17. von Bremen nach Lübeck . Orest 17. von Rotter¬
dam nach Bremerhaven . Themis 17. Lobith pass , nachRotterdam . Venus 17. von Köln nach Rotterdam.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
16. von London hach Bremen . Rabe 15. von Antwerpen
nach Riga . Schwalbe 16. in Königsberg . Albatroß 17.
an Bremen . Butt 16. von Rotterdam nach Gdingen.Condor 17. von Reval nach Bremen . Drossel 16. von
Antwerpen nach Bremen . Elster 17. von Emden nach
Hüll . Erpel 17. an Rotterdam . Geier 16. von Bremen
nach Antwerpen . Hecht 17. von Rügenwalde nachBremen . Oliva 16. an Gandia . Orla 17. von Räfsö nach
Raumo . Orlanda 16. Brunsbüttel pass , nach Abo.Phoenix 17. an Hüll . Reiher 16. von London nach
Hamburg . Visurgis 17. von Königsberg nach , Emden.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Osiris 16. in Antwerpen . Idarwald15. von Boston . — Westküste Nordamerika : MS Port¬
land 16. in Le Havre . Vancouver 16. Vlissingen pass.
— Westindlen/Mittelamerlka : MS Phrygia 15. San
Miguel pass . Ionia 15. San Miguel pass . MS Phoe-nieia 16. in Curacao . Kreta 16. von Cristobal . MS
Cordillera 16. von Barbados . — Westküste Südame¬
rika : Hindenburg 16. San Miguel pass . Havenstein
16. Ouessant pass . — Ostasien : MS Ramses 16. vonPort Said . MS Leverkusen 16. von Yokohama . MS
Burgenland 17. von Manila . Preußen 16. von Ant¬
werpen . Seheer 16. Ouessant pass . MS Rheinland 15.
in Saigon . — Australien/Niederländ .-Indien/Südafrika:
Itauri 15. in Amsterdam . Kurmark 15. von Padang.
MS Rendsburg 16. Vlissingen pass . Uckermark 16. vonMedan.

Hamhnrg -Südamerikanlsche Dampfscbifffahrts -Ges.
Cap Norte 16. in Rio de Janeiro . General San Martin16. in Buenos Aires . MS Monte Rosa 16. von Lissa¬
bon nach Vigo . MS Monte Olivia 17. in Rio de Ja-

Kaffee
Bremen , 17. Januar . Das Geschäft hielt sich im

Rahmen der Vortage . Im Vordergrund des Interesses
stehen gew Mitteiamerikaner der mittleren und hö¬
heren Preislagen . — Brasilien war mit etwas ermä¬
ßigten Anstellungen im Markt.

Hamburg , 17. Januar
Brasilkaffee : Am Lokomarkt verstärkte Nachfrage

des Inlande « unter Bevorzugung billiger Qualitäten.
Forderungen unverändert.

Kaffeeterminbörse
Snperior Santos , ln Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32V« B,
31V« G. Mai 33 B. 32 G.

Gewaschener Kaffee : Kleines Bedarfsgeschäft zuletzten Preisen.
Newyork . 17. lanuar
Tendenz Stetig Sept. . - 9.97r Mal

10% Dezember 10.01n lull . . .
Tagesums. 6000 Sept. .9.93 Kaffee Rio 9'/« Dezember9.94n

9.95n
lanuaf .
März . . . 6.65 Tagesums.

6.80
6.ü0 n
6.98n
7.07n
40« )

Santos
fanuar ,
März . .
Mai . .
lull . .

Zocker
Magdeburg , 17. Januar . Zucker . Gemahl . Melis

Januar 31.55, 31.65. Rohzucker -Melasse 2.92. Tendenz:
ruhig.
Newyork . 17. Januai . Kohzudrer . stetig
lanuar . . . 1.86u |Mal . . . . 1 .94 ISept. . . 2.03/02*März . . . . 1 .90 [lull . . . .t .97/98*| Dezember 2 09/010

*) Geld- nna Briefnotlerungen
Newyork , 17. Januar (Neuer Kontrakt ). März 1.86

G, 1.87 B, Mai 1.91 G, 1.92 B. Juli 1.96, September 2.00,
Dezember 2.05 G, 2.07 B.

Vom deutschen Holzmarkt
Bremen , 17. Januar . (Eigenbericht ). Rundholz.

Bei Beginn des neuen Jahres liegt der Markt durch¬
aus fest.  Die Nachfrage hält an , die Preise
können als st a b i 1 und gerecht bezeichnet werden.
Eine wesentliche Beruhigung  ist einge¬
treten . Die Sägewerke sind durchweg gut be¬
schäftigt , ebenso die Holzindustrie , wenn auch die
Tätigkeit im allgemeinen etwas nachgelassen hat.Die A us sichten  für die weitere Entwicklung
sind g u t . Man wird in diesem Jahre mit einem
Verbrauch vor ungefähr demselben Umfang wie im
Vorjahre rechnen können , d. h. etwa dreißig Mil¬lionen Festmeter Nutzholz.

Kiefern und Fichtenlangholz von besserer Be¬
schaffenheit ist bis in der letzten Zeit leicht im
Preise gestiegen . Immer mehr ist man von einem
Verkaufe im Wege der öffentlichen Versteigerung ab¬
gewichen . Deutsches Papierholz ist fast bei etwa8 RM je rm , aber auch für Ausiandspapierholz hieltdas Interesse an . In deutschem Grubenholz ist der
Bedarf rege auf Basis der geordneten Preislage.
Brennholz  ist in steter Nachfrage und wird
meist gut bezahlt.

Die Umsätze in Eichen halten sich noch auf einem
verhältnismäßig niedrigen Stand , doch haben sie in
letzter Zeit zugenommen . Die Spessart -Eichen -Ver-
steigerung in Würzburg hat für Furniereichen hohe
Erlöse gebracht , die zwischen RM. 250.— und 1250.—
liegen , Am Rotbuchenstammholzmarkt dauert dieKauflust an . insbesondere auch als Ersatz für aus¬
ländische Holzarten . Die Verkaufsergebnisse sind be¬
friedigend . In prima starken Eschen wird nichtimmer so viel angeboten , wie verlangt wird . Schäl-
erlen , besonders auch solche ausländischer Herkunft,
sind begehrt . Für Pappeln zeigt sich etwas wenigerInteresse . Weißbuche und Ahornstämme erfreuten
sich lebhaften Begehrs . Sonstige Laubrundhölzer
bewegten sieb im Rahmen der allgemeinen gün¬
stigen Marktlage , von der man annimmt , daß sie unsauch weiter erhalten bleibt . —

Deutsches Rundholz notiert  je fm ah Wald im
Großverkehr : Nadelstammholz 1. Klasse RM. 10—20,
2. Klasse 12—24. 3. Klasse 14—28. 4. und 5. Klasse
18—50; Eichen (außer Spessart etc .) 12—200; Rotbuchen
9—45; Erlen 12—45; Eschen 15—90; Pappeln 12—48;
Birken 12—40; Ulmen 15—75: Nußbaum 20—150 RM.
unter dem üblichen Preisvorbehalt.

Metalle

clektrolytkupfer , (wirebars ) prompt. ■
Hamburg, Bremen oder Rotterdam
Uriginal-Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.in walz- oder Drahtbarren . .
Keinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus .
Silbei in Barren, ca. 1000 fein für i kp

Berlin , 17. Januar
RM (ÜI ICO

kg

Kupfer (per Tonne) £
Tenden7 k stetig

Standard per Kasse ji " /i«-»/
do 3 Monate * ' /:«- ' /
do. Settl. Preis 27»/«

Electrolyt 31—31'/«
best selected 30—31*/*
strong sheets 68
Elektrowlrebars 31%

Zinn (pei Tonne)
Tenden7 gut beh

Standard per Kasse 230»/«- ’/,
do 3 Monate * »/♦- %
do. Settl. Preis 230»/«

Banka* —
Straits* 231'/«
Blei (per Tonne)

1endenz stetig
ausl pr. offlz Preis IUIL
do or iooffiz. Preis 10»/i«—>/«
do eutl SicMoff.Pr. 10*/i
do entf S.lnofl. Pr. IO'/>-
do Settl Preis IU' /«

Zink (pei Tonne)
undfh stelle

gewöhn! pr olliz.P. 11'«/:»
do pr Inoffiz Preis n %—IS/«6
do entt Sicht.off Pr 12'/«
do entt S inoff Pr Hs*/«,
do eew Settl Preis li’/

39'/,
144
148
270

44' /,—47'/,
London , 17. Januar

Alumnlum(p. To.)
Inland* 10U
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 77—78
chlnes. per* 68'/«—59
Quecksilber*

(per Flasche) 11»/«
Platin* rp. 20 Ounc.) 7«/«
Wolframerae. 11I.*

(sh pet Einheit) 39—40
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (pfTo.) 200—206
Welßbl. 1. c. Cokes 13'/«
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box ol  lOSlbsl
Kupfersulphat 14' /«- 15
f. I. b * (per Toppe)
ClevelandGußeisen 67'/,
Nr. 3. t.o.b Mlddles-
berougb* (sh o To.)
Silber (Pence per

Ounce) 24«/«
do. LieferungOunce 24»/«
Gold !sb und pence

pet Ounce) 141/11
Amtl Berlin Mittel,

kurs t <1 engl Pfd u 20'/,
* Tnf*LH'-- N" •»•

London» 17. «Januar . 2DG000 Pfund Sterling : Gold
wurden heute zu einem Preise von MUll sh pro Unzefein verkauft.

Berlin , 17. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 17. Januar fiir eine Unze Feingold 141 sh 11 d
gleich 86.1)047 FM«, demnach also für ein Gramm
Feingold 54.7527 Pence gleich 2.78440 RM.

Basis Hafer . — Die nordamerikanischen
und atlantischen Märkte waren ruhiger bis lustlos.
Von Westindien  dagegen zirkulierten verschie¬
dene Ladungen nach England sowie dem Kontinent.Von Vancouver wurde mit Ende Februar Liegetagen
ein großes Schiff direkt nach London mit Getreide
zu sh 15/9 aufgenommen , und ferner Tonnage vonBritisch - KoJumbien  nach dem Fernen Osten
zu schwächeren Raten , als in den letzten Tagen be¬
zahlt wurden , befrachtet . — Die australischen
Getreideablader nahmen einen 6500-Tonner für re-
bruar/März von südlichen Häfen nach England zu s«i
24/6 auf . Die seit einigen Tagen zu beobachtende
bessere Haltung der Sojabohnenmärkt  e hatte
zur Folge , daß drei weitere Dampfer von Dairennach Rotterdam/Haraburg zu den zuletzt , bezahlten
Raten aufgenommen wurden . Auf den übrigen
Märkten  zeigte sich nichts Erwähnenswertes . Das
Geschäft blieb in den meisten Fällen außerordentlich
ruhig . —

Abschlüsse:
Bahia Bianca - bestimmte engl . Häfen , D „Selvi-

stan " , 7800 t . 10 Pzt . (57 Fuß ), sh 13/9, Schwer-
getreide , Rotterdam sh 13/6, Antwerpen sh 13/3, mit
zwei Opt.-Häfen , 10. bis 25. Februar . — Vaneouver—
London , D „Frumentou *. M 000/11 000 t , sh lo/9,L/onaon , u „urumeuum iv wv u u«u. l.
Schwergetreide , Opt. Hüll , sh 16/3, beide Hafra sh
16/9, 12. bis 28. Februar . T' - -~ia «. — Dairen —Rotterdam/Ham-

7200 t . 5 Pzt .. sh 20/- , Bohnenbürg , D „Grelhead
Anfang Februar.

Norddeichradio
hat am 18. und 19. Januar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Al-

manzora , Apapa , Andalucia , Appam , Antonio Del-
fino , Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle^Asturias , Avelona Star , Ansonia , Berengaria , Br
tannic , Cap Norte , Caribia , Carmthia , Carnarvon

neiro . MS Bahia 15. von Las Palmas nach Pernam-
bnco. La Coruna 16. von Las Palmas nach Antwerpen.
Eupatoria 16. von St . Vincent nach Madeira . Taunus
17. Cap Finisterre pass.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnle / Deutsche
Ost-Afrika -Ltnle < Hamburg -Bremer Afrlka -Linlel-
Süd- und Ostafrika : Usambara 16- 1° . Kapstadt.
Ubena 16. in Rotterdam . Usaramo 17. Vlissingen pass.
Ussukuma 16. von Djibouti.

Deutsche Levante -Llnie . Atto 16. von Salonik nach
Istambul . MS Cairo 16. Gibraltar pass . Cavalla 16.
von Tripolis/S . nach Famagusta . Galilea 16. von
Astakos nach Brindisi . Morea 16. von Choppa naon
Trabzon.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 15. von
Antwerpen nach Port of Spain.

Oldenburg • Portugiesische Dampf schiff fahrt ®• G®*;»
Hamburg . Porto 12. in Valencia . August Schultze 15*
in Mazagan . Pasajes 16. in Casablanca . Manila 1 •
Finisterre pass . Sevilla 16. von Antwerpen nacn
Tanger . Sebu 16. von Ceuta nach Gibraltar . Palos16. von Sevilla nach Faro . Larache 14. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhedere ! G. m. b. H.« Hamborg.
(Standard -Dapolin -Gesellschaft ). TL Elbe17 . von Nor¬denham . Saranao 17. in Rotterdam . MS D. L. Harper
15. von Aruba nach Rotterdam . MS Victor Ross 1«.
von Hamburg nach Stettin . SS Niobe 23. in Savona
fällig.

Reichsmarine
Bremen , 17. Januar . Torpedoboot „C o n d o r “ von

der 4. Torpedobootshalbflottille gestern von Wil¬
helmshaven in die Ostsee. Stationstender „Nord-
s ee “ 16. in Flensburg -Mürwik , heute von dort wieder
in See.

Hamburg , 17. Januar . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
49'/« B 46'/: G, Hüttenrohzink nom. 17V« B 171/« G.

Hamburg , 17. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21‘/t—22, Leichtmessing 14—15'/«, Mes¬
singspäne 15*/«—18, Altzink 7—7'/«, Altblel 10—11.
Newyork , 17. Januai
Rupf. el. 6.57' ), B ‘upL
30/90 T 6.67*/

Blei, loco 3.70 [Weißblech 5.25
Zink, loco 3.75 Rotaeis. N. 2 21.77
isilber ausl. 54.26 iRotaeis. N2p 20.00Zinn, loco 60.%

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
37.37*/«Amsterdam , 17. :.

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

*) Nnr

59...8
7.24'/■

148.' /»
9.75’/«

34.56
47.8!'
(2.65
1.0 . 2Ö
36.41'/
32.371/;
17. 1.
487.“ /«.
488.00
724.76
74.28
20.98*/,
57.37
12. 1
15. 14
35.«4
22.40
19.39'/
19.90'/,

110.' /s
226." ,
117.' /s
26.25

216.00
415.00
566.00
487.60
610.00

6.24

V*«

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Privat¬
diskontsatz

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 517.00
Wien 26.12
Lettland 15.12
Warschau 26.91
BuenosAires' ->.00 uffii
Rio Janeiro 4-12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut
London

Südafrika
Tägl. Oel"
Privatdisk.
OlscontdBk.
v.England*) —

97.50
1/931
1/55)
1/197

125.« )
1/.76

124.00
20.25

19.66
lOO. ' /e

»/«- ’/'»

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg,
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt. 725»/:«
per 3 Mte. 725»/:«

Dollar
per 3 Mt. 147»/«
per 3 Mte. 147»/:«

Rioa. Lord,
p. 90 Tage —

Bombav auf
London

London au
Bombay

Straltsdollat
(Singapore;

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte

Scbatzscbein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsa
per 3 Mte.

Prima Bank
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tagt. Geld

1/606
1/610

■/«

%- >
»/»

2—21/,

*/•
Donnerstags

Paris , 16. 1.
London
Newyor..
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74.23
15.21'/,

354.00
207.25
12).60
490.«/«

Kopenhagen 331.00
Holland 1024.75
Oslo 374.00
Stockholm 383.60
Helslngfors 33.60

Zürich . 17. i.
20.38
15.13'/,

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
otliz. Kurs 73.30

Kopenhagen 17. i.

3:0.' /«
72.22' /,
26.39'/
42.22'/,

208.85
123.90

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

Wien 17
Amsterdam
Berlin
Budapest
Kopenhagen
London
Newyork

Prag , 17
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhagen

22.40
460.50
181 . 60
30.53

106.95
143.25
39.30

309.70
115.65
112.70

9.95
19.30

87.00
. I.
284.05
168.29
124.29'/,
91.65
20.66' /)

420.79
. 1.

16.20
960.00
774.60
589.00
625.10

Prag 63.40
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien
Berlin 608.00
Belgrad 33.25
Rloa.Lond« —
Warschau 286.25
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank-
dlskont —

Wien
Notenkurs 57.40

Stockholm 78.10
Oslo 76. 10
Kopenhagen67.6"
Sofia _
Prag 12.91*
Warschau 58.25
Budapest —
Belgrad 7.02
Athen 2.9"
Istanbul 2.4»

Oslo , 17 1.
London 19.90
Berlin !Öl.2o
Paris 27.00
Newyork 410.C0
Amsterdam276.25
Zürich 132.60
Helslngfors 8.90
Antwerpen 96.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 36. 10
Prag 17.25
Wien —
Warschau 78.00
Paris 27.70
Zürich 136.00
Marknoten 156.20
Lirenoten 35.(4
Jugosl Not. 9.28
Tschech.Not. 17.15
Poln Noten 79. .0
London 117.40
Madrid 328.00
Mailand 204.90
Newyork 2' . 15
Paris 157.90
Stockholm 604.25

r Devisen-S
do 60 Tg 4.87

Paris 6.6;
Brüssel 23.29
Rom 6.ol
Madrid 13.6«
Bern 32.25
Amsterdam 17.3,
Stockholm i5. :7*
Oslo •4.te»
Kopenhagen 1..-0

2
l»/4

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 ML —
Bukarest 3.06
Helslngfors 6.68
BuenosAires76.30
Japan
Privatdisk
Inland

Privatdisk
Ausland

£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
t per 3 Mte.

88 . 00

2' /»
»/«rep.
=/4
V«
■/>

Stockholm,17 .1.
London 19.60
Berlin 164.50
Paris 26.20
Brüssel 3,0o
schw. Plätzel28.76
Amsterdam268.23
Kopenhagen86.25
Oslo 97.60
Washington393.00
Helslngtnrs 8.60
Rom
Prag
Wien
Warschau

34.60
16.85

76.76
Doll.-Not. 416.59
Ungar. Not. —
SchwedNot 104.66
Belgrad —
Prag i7.0i
Clearing Mk. 197.16

Wien 569.90
Marknoten 880.00
Potn Noten 464.60
3elgtad 55.511'
Oanzlg 784.50
Warschau 452.00

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.16»/«
18.80
29.70
2.28
0.03*/,

26.42
Buen Aires 32.62
Klo de lan. 8.22
Berlin 40.02

Newyork . 17. 1
Tägl Geld *
Bankakz.
90 Tg Briet %
90 Tg Geld
Pi Hwechsel
nied: Satz ’/«
höchst Satz )

Wechs. aut
Lond. Cbl. 4.87%

Ruhig , aber e.lg
Newyork , 17. Januar . Die gestrige Aufwärtsbewe-

sung hinterließ allgemein einen günstigen Eindruck,
so daß hei der Eröffnung eine freundliche
Grundstimmung vorherrschte . Die Meldungen aus
der Wirtschaft boten gleichfalls weiter Anregung.
Zudem hat nunmehr eine ruhigere Auffassung hin¬
sichtlich der Goldklausel  Platz gegriffen , daman der Ansicht ist , daß die Regierung jederzeit in
der Lage sei . auch bei einer gegenteiligen Gerichts¬
entscheidung ungewiinschte Entwicklungen zu ver¬
hindern . Jedenfalls macht man in Wallstreetkrei¬
sen das Rätselraten üher die Entscheidung nicht
mehr mit und verhält sich abwartend . Dies kommt
allerdings auch in der U msn Ut ä tig kei t zum
Ausdruck ., die sich weiter in ruhigen  Hahnen he
wegt . Bei Eröffnung lautete die Tendenz stetig
Ijcichte Kuisliesserungen uin Bruchteile eines Dol-
lars losten erneut etwas Abgabeneigung aus . Zum
Schluß lagen zahlreiche führende Werte bis zu
1 Dollar hoher . Die Börse schloß stetig.

Der Bonds  n , a . I; t wies hei geringer Unterneh¬
mungslust gleichfalls stetige Haltung auf.

Castle . Carthage , Cathay . Chitral C ans Horn , Cohlenz, Comorin , Conte Grande , Cordillera , Corfu , Du
ehess of York , Edinburgh Castle , Europa , Francoma,
Frida Horn , Fulda . Georgic , General Osorio Gerol¬
stein , Hamburg , H. C. Horn , Ilsenstein . Indrapoera,Kenilworth Castle . Königstein , Laurentic , Los An¬
geles . Madrid , Maloja , Manhattan , Marmx van Stal
degonde , Mimi Horn , Moldavia , Mongolin , Mont®
Olivia , Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte Sarmiento»
Naldera , Narkunda , Neptunia , Olympic , .^.rajP a’T?2 ^"ford , Ormonde , Portland , Ranchi « Rawalpindi , Reli-
ance , Resolute , Saarbrücken , Saarland , San Fran¬
cisco. Sauerland , Seattle , Sibasak , Takoma , Trier,
Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Virgilio , Wadai*
Waldtraut Horn , Warwick Castle , Washington , « in*
ehester Castle , Windsor Castle , Zeelandia . — B. -tele¬
phonisch : Europa , Resolute.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschied * gegen Bremerhaven ßoteTjand 1 sta.25 Min.. Nordenham 20 Mm.. Brake 1 Std . 5 Min.«
Bremerhav.

0.17 12.53Datum
18. Januar
19. Januar
20. Januar
21. Januar
22. Januar
23. Januar
24. Januar

Faree 1 Std . 45 Min.
Bremen -Stadt Vegesack
2.59 15.28 2.22 14.58
3.42 16.17 3.12 15.47
4.27 17.00 • 3.57 16.30
5.07 17.39 4.37 17.09
5.41 18.13 5.11 17.43
6.13 18.44 5.43 18.14
6.43 19.15 6.13 18.45

1.07
1.52
2.32
3.06
3.38
4.08

13.42
14.25
15.04
15.38
16.09
16.40

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Januar : — •Albatroß dtsoh . von Hüll , Herrn . Danelsberg :, Hafen
I , Soh. 4, Stückgut . Bille dtsch . von Imrmngham,Carl Scholle . Gebr . Röchling . Kohlen . Phaedra dtsch.
von Riga , D. G. Neptun , Finke & Bunemann . Holz.Minden dtsch . von Hamburg , Nordd . Lloyd . Dook
AGW. Steigerwald dtsch . von Hamburg , Carl J . Klm-
genberg , Hafen II , Sch . 13. H. A. Nolze dtsch . von
Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Jann ^ 'Klio dtsch . nach Barcelona , Rab . & Stadtl .. Stuck-

nt . Castor dtsch . nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser . Stückgut . Aenne dtsch nach Stettin , Heinr.Gerhd . Fisser , Stückgut . Ibis dtsch . naah  Newcastle,
Böning & Co., Stückgut . Juno dtsch . nach Rotterdam,Gottfr . Steinmeyer & Co „ Stuckgut . Lerche dtsch.
nach Aalborg , Carl Scholle , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Januar : 0„«„4.fWestsee dtsoh . nach Bremerhaven , Gebr . Specht.
Schwarzwald dtsch . nach Philadelphia , Nordd . Lloyd,
Stückgut . Neckar dtsch . nach Hamburg Gebr.
Speoht , Restladung . Inverawe engl , nach Leitn , uari
Scholle , Weizen . Geier dtsoh . nach Antwerpen . Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Energie dtsch . nach Rotterdam.Br . Seeverkehr , Getreide . Bonrges franz . naoh Vlis-
singen , Nie. Haye & Co.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 18. Januar . c .Hafen I : Albatroß 2, Alk 6, Feroma 10, Kong Si¬
gurd 3, H . A. Nolzo 9.Hafen II : MS Poelau Laut T7. , .

Holzhafen : Forelle (Logemann & Wardenburg ).
Hohentorsiiafen : Sperber (Rud . Schmedes ), Phaedra

(Finke & Bunemann ). tv -i.h „ «.vIndustriehafen : Bille , Diana (Gohr. Röchling )*
Olympia (Kohlenhandel ). /TtT *Werft : Minden (Dock V), MS Erfurt (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von
Stenben , Sierra Cordoba . Sierra Ventana , Stuttgart*
Columbus , Europa , Wiegand . Werra . ,

Hamburg : Gtandon , Haimon , Lahn , Main.

Dresdner Bank
übernimoit Saarbrücker Filiale einer elsässisch-

französischen Bank
Berlin, 17. Januar . Die Dresdner Bank hatte

schon vor mehreren Monaten ein Vorabkommeu
mit einer elsässisch-französischen Bank wegen;
Uebernahme von deren Saarbrücker Nieder¬
lassung geschlossen. .Wie wir dazu jetzt er¬
fahren, wird die Dresdner Bank, sobald die
Rückgliederung erfolgt ist, und das Saarland
wieder zum deutschen Devisengebiet gehört,
die Filiale des Credit industriel d’
Alsace et de Lorraine,  Straßburg , in
Saarbrücken, übernehmen und Sie als eigene
selbständige Zweigniederlassung weiterführen.

Preisverordnung für ausländische Waren
Berlin, 17. Januar . Der Reichswirtschafts¬

minister hat die zweite Bekanntmachung be¬
treffend die Verordnung über Preise für aus¬
ländische Waren erlassen, die am 18. Januar
in Kraft tritt . Die Verordnung über Preise'
für ausländische Waren findet ferner auf fol¬
gende Waren Anwendung: Terpentinharze
(Nr. 97a des Statistischen Warenverzeich¬
nisses), Kauri- und andere Kopale (Nr. 97b),
Dammar-, Akroid- und andere Hartharze , Weih¬
rauch und andere Weichharze und Gummiharze',
roh oder gereinigt (Nr. 97c), Gummilack
(Nr. 97d), Schellack (Nr . 97e) , Akazien¬
gummi, Acajou-, Kirsch-, Kutera-, Bassora-
gummi, auch wässerige Auflösungen .von:
Akazien- oder von Kirschgummi (Nr. 97f),
Tragantgummi (Nr. 97g), Erdwachs
(Ozokerit) , roh, auch umgeschmolzen (Nr.
241a), Erdwachs (Ozokorit), gereinigt , und
Cereain,  in Blöcken, Täfelchen oder Ku¬
geln, Wachsstücke von gereinigtem Erdwachs
und von Ceresin (Nr . 249), Paraffin¬
salbe (Vaselin , Vaselinsalbe, Lanolin, Lano¬
linverbindung) (Nr. 258), Florettseide aus
künstlicher Seide, ungekämmt (Nr. 396b), ge¬
kämmt (Nr. 397b), Florettseidege¬
spinste,  ungefärbt , aus künstlicher Seide,
einfach (Nr. 398a 2), mehrfach (Nr. 398h 2),
Florettseidengespinste in Verbindung mit ande¬
ren Spinnstoffen oder Gespinsten (Nr. 398e),
Antimon,  roh oder als Bruch (Nr. 869a 5) .

Regelung des Warenverkehrs
zwischen dem Saargebiet und Frankreich

Saarbrücken , 11. Januar . Die Handelskammer Saar¬
brücken teilt mit : Die französische Generalzolldirek-
ti °n hat unter dem 12. Januar eine Reihe einschnei¬
dender Bestimmungen für die Regelung des Waren¬
verkehrs zwischen dem Saargebiet und Frankreich
erlassen , die vor ihrer Bekanntgabe völlig über¬
raschenderweise mit dem 16. Januar in Kraft gesetztworden sind . Diese Bestimmungen beruhen auf der
Tatsache , daß an der französisch -saarländischen
Grenze eine Zollinie errichtet worden ist . Eis sindneun Zollämter eingerichtet worden.

I. Einfuhr vom Saargehiet nach Frankreich.
Für jede Sendung ist eine genaue Deklaration vor*

geschrieben . Grundsätzlich sollen die Deklarationen
alle vorgeschriebenen Angaben ontbalten . Jedoch
werden bis auf weiteres nicht genau dem Wortlaut
des Tarifs entsprechende Deklarationen zugelassen,
vorausgesetzt , daß die Zollverwaltung die Ware sta¬tistisch richtig erfassen kann.
a. Saarländische Erzeugnisse.

Die vorgeschriebene Deklaration ist grundsätzlich
erforderlich . Saarländische Erzeugnisse werden frei
L0?iP °l  Zoll neben geh ühren zugelassen , vorbe¬haltlich des Nachweises ihres Ursprunges dhrch ein
vom Service Technique beglaubigtes Ursprungs-zeugms . Die Ursprungszeugnisse werden von der
Handelskammer zu Saarbrücken ausgestellt . Die Be¬
stimmung des Ursprunges erfolgt nach den allge¬meinen französischen Zollvorschriften , doch sind von
der Zollfreiheit ausgeschlossen diejen ' fen ETzeug-msse , die im Saargebiet mit solchen Rohstoffen aus¬
ländischen Ursprunges hergestellt sind , die zollfrei
oder auf Grund eines Vorzugstarifes oder auf Grund
eines besonderen Saarzollkontingents in das Saargebieteingefuhrt worden sind Dagegen sind wiederum zoll-

?■?.nso  u w »™ >. ,die T6in «us saarländischenRohstoffen hergestellt sind , solche Erzeugnisse die
entweder ans französischen Rohstoffen hergestellt

« ar . ^ei . den?D. 6’ne  vollständige Umarbeitung. .. jV »st - oder bei denen zwar nur eine unvoll¬
ständige Verarbeitung der Rohstoffe vorliegt . diese
Verarbeitung aber die Einordnung der Ware in eine
hoher belastete Tarifnummer des französischen Zoll-
tarifes bewirkt — Alle anderen Waren werden nach
den vorliegenden Bestimmungen zur Einfuhr naohFrankreich nicht zugelassen.
b. Nlchtsaiirländische Erzeugnisse.

Nach den Bestimmungen der Verfügung müssen
diejenigen Waren nichtsaarländischen Ursprunges , die
"her die deutsch -saarländische Grenze eingefiihrt und
„fur das Saargebiet “ deklariert worden sind , imSaargebiet verbleiben.
c Direkte Einfuhr aus Deutschland nach Frankreich.

Waren , die aus Deutschland nach Frankreich über
die franzosisch -9aarländische Grenze eingefiihrt wer-
r®näi m l!ssen be ' lbrfir  Eluful )'' Uber die deutseb -saar-landische Grenze von einem Paßavant T 24 begleitetwerden ®
d. Ausländische Waren , die ans dem Saargebiet Im
Transitverkehr durch Frankreich exporliert werden_ sollen

V?r'V',lr!?t tn Zukunft an die Ausstellung
eines Arnnt -iVeaution und an die Plombierung•rpnu rnlen

II Ausfuhr von Frankreich nach dem Saargehiet
. " f "2 Versand von Waren aus Frankreich nach
da'" , S»nrgeh i®t « t gleichfalls die Deklaration vor-

r S'l,eni sofera  diese Waren nicht im Transit
hHh,in j aarK ?b 'et laufen . Ausfuhrzölle und Ge-buhren wercteu nicht erhoben.
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Von der Gauliga zur Bezirksliga ist nur ein Schritt
Fünf Vereine Niedersachsens hoffen auf die Gunst des Schicksals/ Nieöerrhem-Eis im Weserstadion

Nach den unerwarteten Ergebnissen der Spiele
am 13. Januar ist die Lage in der Eauliga
Niedersachsens noch verworrener geworden , denn
die Abstiegskandidaten Viktoria -Wilhelmsburg
und Bremer Sportverein haben den Spitzen¬
reitern Hannover 96 und Eintracht -Braunschweig
bewiesen , daß sie nicht gewillt sind , sich ohne
härtesten Kamps in die nächste Klasse abschieben
zu lassen . Vorher schon hatte Komet dem Meister
SV . Werder einen wertvollen Punkt abgenommen.
Die eigentliche Abstiegsgefahr trifft nun für die
fünf letzten Mannschaften zu und zwar von 1911
Algermissen abwärts bis zum Bremer Sport¬
verein . Der Unterschied in den Minuspunkten
ist bei diesen fünf Mannschaften nur gering , zu¬
mal die Algermisser schon 15, Borussia Harburg
und Viktoria Wilhelmsburg 14 und Komet und
Bremer Sportverein erst 13 Spiele hinter sich
haben . So ergibt sich eine Lage , die erst in den
jetzt beginnenden letzten Spielen geklärt werden
soll. Da kommt es darauf an , wer nun den
besten Spurt zu ziehen vermag . . . Drei Mann-

spielen am ZvNNlaS sckion um IZ UNr auk ckem
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schaften steigen ab , fünf sind in Gefahr ! Wer
wird es schließlich sein?

Am Sonntag gibt es vier Punktspiele , die schon
eine weitere Klärung dieser Frage bringen wer¬
den . Es spielen:

Bremer Sportverein — 1897 Hannover

1896 Hannover — 06 Hildesheim
Arminia Hannover — VfB . Komet Bremen

Viktoria -Wilhlmsb . — Eintracht Braunschwg.
In Bremen  kann man damit rechnen , daß

beide Mannschaften alles auf eine Karte setzen
werden . Dabei wird der Bremer Sportverein die

größere Wucht im Spiel aufbringen müssen, denn
97 Hannover hat die zwei Punkte bestimmt nicht
mehr so nötig wie der BSV.

In Hannover  treffen sich 96 Hannover und
06 Hildesheim bereits am Vormittag auf der
Radrennbahn . Da Werder Bremen punktspiel-
frei ist, wird 96 durch einen Sieg die Tabellen-
führung wieder übernehmen und versuchen , sein
Torergebnis gut zu verbessern . Vielleicht ist
Semmler , der am Sonntag Freye so unfair an¬
ging , nicht unter den Hildesheimern , wodurch die
Chance der 96er bedeutend steigt . Die Hannove¬
raner sind Favoriten . — Nachmittags ist in
Bischofshol bet VfB . Komet Bremen bei Arminia
zu Gast : -"Die --Arminen werden die Bremer mit
Vorsicht genießen müssen , denn in Bremen ge¬
wannen die Himmelsbewohner bekanntlich mit
3 :0. Weiterhin spielten sie gegen Werder 2 :2
und gegen Algermissen 1 :1. Man darf annehmen,
.daß es am Sonntgg einen Kampf auf Biegen
oder Brechen gibt . Die besseren Aussichten hat
allerdings Arminia.

In Wilhelmsburg  hat sich Eintracht
Braunschweig die Punkte von Viktoria zu holen,
die erst am letzten Sonntag gegen 96 Hannover
1 :1 zu spielen vermochte.

Niederrheinischer Besuch im Weserstadion

Nachdem der Gaumeister Werder  bei Beginn
der diesjährigen Spielserie den bremischen Futz-
Lallinteressenten die Bekanntschaft mit zwei erst¬
klassigen Vertretern süddeutscher Schule (Wald-
hof-Mannheim und Wacker-München ) vermittelte,
wird am kommenden Sonntag die führende Mann¬
schaft des sehr spielstarken Gaues Niederrhein im
Weserstadion eine Gastrolle geben . Der VfL . Ben-
rath  weilt nicht zum ersten Male in Bremen.
Zuletzt sahen wir die Elf im vergangenen Früh¬
jahr anläßlich der Kämpfe um die Deutsche Mei¬
sterschaft. Stets haben die Rheinländer in Nieder-
sachsen den allerbesten Eindruck hinterlassen , und

»s » »
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bei ihrem erneuten Auftreten wird man die Fest¬
stellung machen können , daß „Benrath " seitdem
nicht unwesentlich an Spielkönnen gewon¬
nen  hat . Benraths Stärke liegt in seiner aus¬
gezeichneten Stürmerreihe , die in den bekannten
Nationalspielern Hohmann und Rasselnberg über¬
ragende Talente besitzt. Doch auch die jüngeren
Spieler wie Lenzki und Stoffels haben eine Form
erreicht , die sie für repräsentative Ehren geeig¬
net erscheinen läßt . Heute liegt der VfL . Benrath
mit 3 Punkten Abstand vor einem so großen Geg¬
ner , wie es der Ortsrivale und ehemalige Deutsche
Meister Fortuna -Düsseldorf ist, aussichtsreich an
der Spitze der niederrheinischen Eauliga und
durfte letzten Endes auch wohl das Rennen
machen.

Umfangreiches Bezirksligaprogramm
In der Staffel Bremen - Nord  steigen zwölf

Mannschaften ins Treffen . Die Bremer Polizei
empfängt Sparta Bremerhaven und gilt als
Favorit , wenn auch Sparta wieder eine nette
Ueberraschung bringen kann . Die Bremer Sport¬
freunde wollen sich durch einen Sieg über SuS.
Delmenhorst die Spitze wieder sichern. Da aber
Stern -Emden gegen Blauweiß in Bremen noch
nicht verloren hat und auch nicht verlieren dürste,
werden sich die Sportfreunde wohl noch eine Zeit
mit dem zweiten Platz begnügen müssen. Aller¬
dings haben die Emdener ein Spiel mehr aus-
getragen.

Der SV . Wulsdorf empfängt BBV . Union an
der Unterweser und wird sich zwei gut brauch¬
bare Pzmkte zu verschaffen wissen, während der

VfB . Oldenburg auch zu Hause gegen Germania
Leer keine großen Aussichten auf einen Punkt¬
gewinn hat . Die Leeraner sind augenblicklich gut
in Fahrt . In Verven ist der VfB . Lehe zu Gast,
um sich von dort die Punkte zu holen . Ob es
glückt, ist noch stark anzuzweifeln . — Es spielen:

Polizei Bremen — Sparta Bremerhaven.
SV . Wulsdorf — BBV . Union Bremen.

Sportfreunde Bremen — SuS . Delmenhorst.
VfB . Oldenburg — Germania Leer.
Verdenia Verven — VfB . Lehe.

Blauweiß Eröpelingen — Stern Emden.

Tv . Woltmershausen —Postsportverein . Dem
Spitzenreiter Woltmershausen scheint mit dieser
Freundschaftsbegegnung einmal ein « leichtere
Aufgabe zuzufallen , denn die Postler zeigten bis¬
her keine überzeugenden Leistungen . Gewiß , oft
kam es bei einer solchen Einschätzung schon zu den
größten Ueberraschungen . Dessen werden sich auch
die Woltmershauser bewußt sein und daher jede
sich bietende Gelegenheit zur Sicherstellung ihres
Sieges ausnutzen.

Vunktspiele bel unteren Klassen
In der ersten Kreisklasse  der Staffel

Bremen werden am Sonntag vier Fußballbegeg-
nungen ausgetragen . Spielbeginn 14 Uhr:

Blumenthal — Eintracht
TBV . - Stern
Brema — VfL.
Hemelingen — Roland

Reger Punktspielbetrieb herrscht auch in der
zweiten Kreisklasse:

Leeste — VfR . ; Arsten — TJK . Roland:
Brinkmann Br . — Eiche Horn : Lloyd — Eröpel.
TuS . ; NDL . — Brinkum ; Postsportv . — Tv.

Woltm . : 96 — Straßenbahn : MTV . Hastedt
gegen Brinkmann Hlg . : BTG . — Reichsbahn.

2. Klasse:
BSV . 2. — Werder 2. ; Woltmershausen 2.

gegen Blau -Weiß 2. : Polizei 2. — Bremer Sport¬
freunde 2.

3. Klasse:

Blumenthal 2. — Eintracht 2. : Brema 2. gegen
VfL . 2. : BTG . 2. — Sportfr . Hemelingen 2.

4. Klasse:

Arsten 2. — MTV . Hastedt 2. : Lloyd 2. gegen
Tv . Woltmershausen 2. : Leeste 2. — VfR . 2. ;
Brinkmann Br . 2. — 96 2.

5. Klasse:

Woltmershausen 3. — Blau -Weiß 3. ; Komet 3.
gegen Br . Sportfreunde 3. , Union 3. — BSV . 3. ;
Eintracht 3. — Werder 3.

6. Klasse:

Sportfr . Hemelingen 3. — VfL . 3. ; Polizei 3.
gegen Eintracht 4.

7. Klasse:

TJK . Roland 2. — MTV . Hastedt 3.
8. Klasse:

BTG . 3. — Werder 5. : 96 3. — Eintracht 5. :
Komet 4. — BSV . 4.

9. Klasse:

Union 4. — Werder 6. : Blau -Weiß 4. gegen
BSV . 5. ; Br . Sportfreunde 5. — Straßenb . 2.

10. Klasse:

VfL . 4. — Blau -Weiß 5.
Alte  H e r r e n - K las s « :

Blau -Weiß — Sportfreunde Hemelingen : VfL.
gegen Woltmershausen.

dagegen einen in gleichem Matz « schuldigen
Spieler von Arminia unbestraft ließ.

Das scharfe Durchgreifen der Gauführung ist
nur anzuerkennen . Es mutz gerqde jetzt , zu Beginn
des entscheidenden Stadiums der Punktspiele , be¬
sonders auf die Innehaltung der sportlichen Ge¬
setze geachtet werden und es mag allen Mann¬
schaften zur Warnung dienen , die sich nicht in
den Nahmen sportlichen Anstandes einfügen
können.

Die Schweizer Elf

Die Schweizer Mannschaft für das Länderspiel
gegen Deutschland wurde wie folgt genannt:

Bizzero (Lugano)
Minelli W . Weiler

(beide Graßhoppers)
Guichard Jaccard Lörtscher

(Servette ) (Montreur ) (Scrvette)
Armado Poretti Friggerio Lam Abegglen Jaeck

Verboten wurde der Vereins¬
wechsel  für Schwimmer der ersten Klasse , um
eine geregelte und zielbewußte Olympia -Vorberei¬
tung durchzuführen.

Valmiert und Quintavalle
kommen zu den Tennismeisterschaften nach Bremen

Wie wir erfahren , haben für die in Bremen
stattfindenden Internationalen Hallentennis¬
meisterschaften nachträglich die beiden italienischen
Ranglistenspieler Palmieri und Quinta»
valle  gemeldet . Für die Damen -Meisterschaft
hat die belgische Meisterin Adamson  nachgemel-
det . Damit liegen 48 Meldungen für die Herren-
Einzelspiel -Meisterschaft und 32 Meldungen für
die Damen -Einzelspiel -Meisterschaft vor — ein
wirklich hervorragendes Nennungsergebnis.

Im Leichen dee fünf Ringe
66 Olympia - Kandidaten  verzeichnet

die deutsche Polizei . Davon starten allein 20 im

Modernen Fünfkampf , während die weiteren

Sportarten wie folgt besetzt sind : Boxen 2,

Schwerathletik 5, Skilaufen 11, Schießen 5,

Schwimmen 7, Rudern 6, Fechten 1, Leichtathletik
8 und Turnen 1.

Gau Niedersachsen verhängt Strafen
Gemmler-Hiidesheim, Nadlke-Armima nnS Willers-Mgermissen gesperrt

Der Gau Niedersachsen hat bereits kürzlich
exemplarische Strafen verhängen müssen , als seine
Anweisungen , die Städtespiele mit stärksten Be¬
setzungen durchzuführen , verschiedentlich nicht be¬
achtet wurden . Jetzt hat sich ein anderer Anlaß
zu Sperrungen gegeben und zwar handelt es sich
diesmal um unsportliches Verhalten
auf dem Spielfelde.  Der Gau will durch
diese neuen Bestrafungen zu erkennen geben , daß
er gewillt ist, künftig mit aller Strenge dafür zu
sorgen , daß auf den Spielfeldern und in den Ver¬
einen der sportliche Anstand das oberste Gesetz ist.

Im Spiel zwischen Werder - Bremen und
06 Hildesheim  wurde der Spieler Freye
vom SV . Werder von dem Hildesheimer Paul
Semmler  durch einen Tritt in der rohesten
und unsportlichsten Weise verletzt , als der Ball
sich an einer anderen Stelle des Spielfeldes be¬
fand . Der Schiedsrichter hat diesen Vorfall nicht
gesehen , weil er den Spielern Semmler und Freye
den Rücken zukehrte , aber es sind eine Anzahl ein¬
wandfreie Zeugen vorhanden , die bereit sind, dar¬
über zu berichten . Bis zur endgültigen Klärung
dieses Vorfalles hat der Gau den Spieler Semm¬
ler von jeglichem Spielverkehr ausgeschlossen.

Aehnliche unsportliche Fälle ereigneten sich auch
im Spiel Arminia - Hannover gegen

1911 Algermissen.  Der Gauführer und der
Gausportwart waren selbst anwesend und griffen
persönlich ein , als einige besonders rabiate Zu¬
schauer stark aus der Rolle fielen . Die Gaufüh¬
rung teilt dazu mit , daß zwei namentlich fest¬
gestellte Zuschauer nach nunmehr getroffenen Maß¬
nahmen kaum noch Gelegenheit haben werden,
Fußballspiele zu besuchen . Der Algermisser Spie¬
ler Millers,  der schon wiederholt unsportlich
war , wurde auf drei Monate gesperrt , während
der Arminia -Spieler Radtke,  der sich gleichfalls
eine Unsportlichkeit zu schulden kommen ließ , für
12 Tage von jeglichem Spielverkehr ausgeschlossen
wurde . Der Verein 1911 Algermissen wurde weiter¬
hin mit 100 Mark in Strafe genommen und der
Vereinsführer erhielt einen Verweis , weil die
erforderlichen Ordnungsmaßnahmen während des
Spieles völlig unzureichend und ungenügend
waren.

Von einer Platzsperre des  SV . 1911
Algermissen,  die an und für sich gerechtfer¬
tigt gewesen wäre , hat der Gauführer aus dem
Grunde Abstand genommen , weil die Erregung
der Zuschauer in erster Linie darauf zurückzuführen
ist, daß der Schiedsrichter völlig versagte und
z. B . einen gegen die sportlichen Gesetze versto¬
ßenden Algermisser Spieler des Feldes verwies,

Großkampftage der Amateurboxer
Nennungen für die Ausscheidungen in Bremen

Für die drei Kampftage des Gaues Niederrhein
im DeutsAen Amateurboxoerband am 5. Februar
in Bremerhaven , 6 . Februar in Hannover und
8. Februar in Braunschweig wurden jetzt fol
gende Mannschaften aufgestellt , gegen die die
Kämpen vom Niederrhein einen schweren Stand
haben werden , zumal sie bei jedem Kampf einen
frischen und ausgeruhten Kämpfer vorfinden.

In Bremerhaven  treten folgende Nieder¬
sachsen gegen Niederrhein an : Fliegengewicht
Kühn , Bantam : Blum , Feder : de Wall , Leicht
Wallkowiak , Weiter : Keller , Mittel : Rüst , Halb
schwer : Steinmetzger (sämtlich Bremerhaven)
Schwergewicht : Wode -Bremen.

Für den 6 Februar werden in Hannover
berücksichtigt : Fliegengewicht : List -Celle , Bantam
Rupp , Feder : Viallas , Leicht : Eunckel II , Weiter
David ( sämtlich Hannover ) , Mittel : Skerries-
Celle , Halbschwer : Sikora , Schwergewicht : Lücke
(beide Hannover ) .

Und schließlich steht am 8. Februar im Ab¬
schlußkampf inVraunschweig  folgende Nieder-
sachsen-Acht gegen Niederrhein zwischen den
Seilen : Fliegen : Philipp , Bantam : Jaenecke,
Feder : Lupprian (alle Braunschweig ) , Leicht:
Lukat -Hildesheim , Weiter : Hampel , Mittel:
Starke (beide Braunschweig ) , Halbschwer : Lentzen
Göttingen , Schwergewicht : Siepmann -Wilhelms-
haven.

Diese drei Mannschaften stellen das Beste dar,
was der Gau Niedersachsen im Augenblick
aufzubringen imstande ist, wenn drei  Staffeln
gestellt werden sollen . Aus diesen drei Mann¬
schaften ließe sich natürlich noch eine weit stär¬
kere Kerntruppe machen , die am 26. Januar 1935
in einem

Ausscheidungs -Boxaben - in Bremen

ermittelt werden soll. Für diesen Kampfabend
haben alle drei Bezirke des Gaues eine große An
zahl von Meldungen abgegeben . So treffen sich am
26. Januar in den Bremer Centralhallen die
Besten des Gaues , um die Olympia - Kern¬
mannschaft Niedersachsens  zu bilden,
deren Mitglieder wiederum im Monat März oder
April gegen die jetzige Olympia -Kernmannschaft
des Reichsverbandes zur Qualifikation antreten.

Aus dem Gau Niedersachsen gingen in den ver¬
schiedenen Gewichtsklassen für den Ausscheidungs¬
kampf in Bremen folgendeNennungen ein: Flie¬
gengewicht: Johannesson-Wilhelmshaven, Philipp-
Vraunschweig, List-Celle; Bantam : Rupp-Hanno-
ver, Lupprian-Braunschweig; Feder: Biallas -Han-
nover, Mosel-Braunschweig; Leicht: Gunekel-Han-
nooer, Scheffer-Hannover, Kaczmarek-Hannover,

Schafft Campbell auf„Blue Bird" neuen Rekord?
„Nennlastwagen"mit5 Tonnen Eigengewicht/ Lieberkomprimierter 2500-VS.-12-Lulinder-Motor

Ligsns dlsläung.
London , 17. Januar.

Nachdem die Probefahr¬
ten mit dem neuen „Blauen
Vogel ", die in der ver¬
gangenen Woche auf der

Vrooklands -Rennbahn
stattfanden , zur größten
Zufriedenheit ausgefallen
sind, will Sir Malcolm
Campbell  mit seinem
neuen gigantischen lleber-
rennwagen auf der am
23. Januar von Sout-
hampton auslaufenden
„Berengaria " die Reise
nach Amerika antreten.
Campbell beabsichtigt am
19. Februar , kurz vor
seinem 50jährigen Ge¬
burtstag , auf der „klassi¬
schen Rennstrecke für

Höchstgeschwindigkeiten .. ... ' ,
am Strand von Dayton
in Florida seinen eigenen Rekord zu bre¬
chen, den er am 22. Februar 1933 mit
einer Geschwindigkeit von 272 Meilen — unge¬
fähr 437,914 Kilometer in der Stunde — als abso¬
luten Eeschwindigkeitsrekord für Automobile an
sich ritz. Obwohl von keiner Seite dieser heute
noch gültige Schnelligkeitsrekord angegriffen wor¬
den ist, will der ehrgeizige Renfahrer Campbell
als erster Mensch mit dem Automobil die 500-
Kilometer -Eeschwindigkeit erreichen . Es ist ein
Kampf auf Leben und Tod , denn

ein Fehlgriff in der Bedienung

des Wagens bei diesem phantastischen Tempo be¬
deutet den sicheren Tod . Campbell und die In¬
genieure des neuen Mammut -Rennwagens sind
aber überzeugt , daß auch dieses Vorhaben gelingen
wird . — Nach monatelanger sorgfältigster Arbeit
hinter verschlossenen Türen wurde dieser größte
Rennwagen der Welt bei der Probefahrt auf der
Vrookland -Bahn zum ersten Mal der Oeffentlich-
keit vorgeführt . Der neue „Blue Bird " , der nach
den vorgenommenen Versuchen in der Lage sein
soll, die angestrebte Geschwindigkeit von 500 Stun¬
denkilometern zu erreichen , ist bedeutend größer
und schwerer als die letzte Konstruktion . Trotz
dreser Tatsache ist aber der Widerstand , den der
Wagen der Luft entgegensetzt , geringer geworden
Die Form der Karosserie wurde nach eingehenden
und erschöpfenden Versuchen im Wind -Tunnel be¬
stimmt und ausgearbeitet.

Das Fahrzeuggleicht rein äußerlich mehr einem
vorsintflutlichen Ungeheuer  als einem

modernen Rennwagen . Am Bug klafft ein maul-
ähnlicher Schlitz , nach hinten läuft der breite,
niedrige Rumpf in einen riesigen , senkrecht stehen¬
den Schwanz aus . Die maulähnliche Oeffnung am
Vorderende des Wagens ist die Luftöffnung des
Kühlers , die durch einen sogenannten „Shutter"
(Jalousie ) geöffnet und geschlossen werden kann.
Der senkrecht stehende Schwanz am Heck ist eine
die Fahrsicherheit erhöhende Stabilisierungssläche,
wie sie vom Flugzeug her bekannt sind. Die Ge¬
samtlänge des Wagens beträgt 8 Meter und die
Breite 2.10 Meter . Der Radstand , d. h. die Ent¬
fernung der Hinterräder von den Vorderrädern
mißt 4.10 Meter und die Bodenfreiheit , d. h . der
vorhandene Raum unter dem Fahrzeug , nur
11 Zentimeter.

Obwohl ^ er 2.500 PS -12 Zylinder (V-förmige
Anordnung ) - Rolls - Royce - Flugzeugmotor , Type
Schneider -Pokal , derselbe ist, den Campbell schon
bei seiner Rekordfahrt 1933 benutzte und jetzt ein
Fahrzeug mit mehr als 5 Tonnen Eigengewicht
vorwärtsbewegen muß , äußerte sich Sir Campbell
über die Eigenschaften des neuen Mammut -Ma¬
gens sehr optimistisch . Die Ingenieure , die an der
Konstruktion beteiligt waren , meinten sogar , daß
bei gleich günstigen Wetter - und Bahnverhält¬
nissen wie bei den früheren Rekordfahrten der
neue Wagen die 300-Meilen -Grenze sicher über¬
schreiten werde.

Windbrcmseund Zwillingsräder
Zur Erhöhung der Fahrsicherheit hat der Wagen

hinten Zwillingsräder , die ebenso wie die Vorder¬

räder in die Stromlinienform der Karosserie mit-
einbezogen worden sind. Die doppelten Hinter¬
räder verhindern das Gleiten und Rutschen des
Fahrzeugs . Neuartig ist die Windbremse am
Heck  des Wagens . Die Windbremse , in der Form
von zwei beweglichen , etwa vier Quadratfuß
großen Klappen , ist links und rechts vom Führer¬
sitz in der Nähe des hochragenden Schwanzes an¬
gebracht und ähnelt dem Höhensteuer eines Flug¬
zeuges ; Der gesamten Karosserie -Konstruktion lie¬
gen überhaupt vorwiegend Flugzeugbau -Erfah¬
rungen zugrunde . Die Bremseinrichtung wirkt,
automatisch beim Ingangsetzen des übrigen Brems¬
schirms . Sobald wie der Fahrer die Fußbremse zu
betätigen beginnt , richten sich die beiden Flächen
auf und setzen dem Herbeiströmenden Windzug
Widerstand entgegen . Weiterer Druck auf die Fuß¬
bremse hat zur Folge , daß die Flügel der Wind¬
bremse wieder in ihre Normalstellung zurückgehen.

Nach den im Windtunnel gemachten Berech¬
nungen , müßte eine zusätzliche Geschwindigkeits¬
erhöhung von 15 Meilen — etwa 24 Kilometer —

zu erreichen sein , wenn der schon genannte
„Shutter " (Kühlerjalousie ) am Bug des Fahr¬
zeugs in voller Fahrt geschlossen wird . Infolge¬
dessen hat man in der Nähe des Lenkrades einen
Spezialhebel eingebaut , der das Oeffnen und
Schließen des Kühler -Gatters bewerkstelligt.

„Man meint , ich könnte die Hand bei einer
Geschwindigkeit von 300 Meilen in der Stunde
vom Lenkrad wegnehmen ", erklärte Sir M-
Campbell.

Ich weiß nicht , ob ich das Lenkrad loslassen
und den Hebel betätigen kann , aber ich werde
es versuchen !"

Der tief eingebaute Sitz des Fahrers liegt
dicht vor den doppelten Hinterrädern . Der mo¬
dernen Konstruktion entsprechend , sind die Räder
einzeln aufgehängt . Als Kraftstoff wird «in Ge¬
misch, das zum größten Teil aus reinem Alkohol
besteht , verwendet . Die Tanks fassen 180 Liter
Brennstoff , 135 Liter Wasser und 45 Liter Oel.
Der Wagen hat ein Dreigang -Getriebe ; der erste
Gang hat eine Höchstgeschwindigkeit von unge¬
fähr 180 Stunden -Kilometern , der zweite eine
solche von ungefähr 330 Stunden -Kilometern Mit

dem direkten Gang hofft Campbell auf etwas mehr
als 300 Meilen oder 482 Stundenkilometern zu
kommen . Bei einer solchen Geschwindigkeit von
rund 300 Meilen würde der „Blaue Vogel " etwa
8 Kilometer in der Minute oder 130 Meter in
der Sekunde zurücklegen . Der Luftdruck bei 300
Meilen p h. betrögt 600 Kilogramm Ter Motor
des Ueberrennwagens verbraucht pro Minute 2,9
Gallonen , d. s. 13 Liter Kraftstoff.

Lukat-Hildesheim ( !) ; Weiter : Mierau-Hannover,
David-Hannover, Hampel-Braunschweig; Mittel-
gewicht: Suttmöller-Osnabrück, Rust-Vremerhaoen,
Harms-Hannover, Skerries-Celle, Starke-Braun-
schweig; Halbschwergewicht: Steinmetzger-Bremer-
haoen, Bothe-Bremen, Sikora-Hannooer, Lentzen-
Eöttingen und Schwergewicht: Siepmann-Wil-
helmshaven, Wode-Bremen, Lücke-Hannover und
Nordmann-Groß-Rüden.

Handball am Sonntag
Am kommenden Sonntag ist der Spielbetrteb im Hand¬

ball gegenüber den Vorsontagen etwas geringer . Aber
trotzalledem wird dieser Sonntag bedeutungsvoll , stehen
sich doch in der Bezirksliga die schärfsten Widersacher
gegenüber . Aber auch in der Gauklasse sind zwei ganz
besonders wichtige Treffen , die aus die weitere Führung
in der höchsten Leistungsklasse des Gaues von entschei¬
dender Bedeutung sind: In der Gauklasse spielen:

Polizei Hannover — Tkb. Limmer in Hannover.
MTB . Braunschweig — Post SB . Hannover in

Braunschweig.
TSV . 1887 Hannover — Hannover 96 in Hannover.
Die Bezirksklasse fördert die Spiele in den Gruppen

Bremen und Süd weiter , während die Gruppen West
und Nord am Sonntag spielfrei sind.

Gruppe Bremen
BTG . — Tv . d. B. Das wichtigste Spiel des Sonn¬

tags ! Gewinnt der Tv . d. B., dann kann er als Meister
anzusprechen sein. BTG . liegt jetzt drei Punkte zurück
und kann also aus eigener Kraft die Grünweißen nicht
mehr erreichen. Wenn wir am Sonntag den Kampf
ossen lassen, so richten wir uns keinesfalls nach den
letzten gezeigten Leistungen , sondern nach den bisherigen
Spielen beider Mannschaften.

Tv . Grambke — Komet. Die Kometen müssen am
Sonntag nach Grambke und dürsten kaum mit einem
Sieg heimkehren. Erstens ist aus dem Grambker Platz
nicht leicht zu gewinnen und zweitens zeigten die Ko¬
meten am letzten Sonntag keine besonderen Leistungen.
Wir erwarten einen klaren Sieg Grambkes.

Lüssumer Tv . — BSB . Hier geht es um den Abstieg!
Nach den letzten Leistungen müßte der BSV . es schassen
können , wenn auch Lüssums Boden sehr heiß ist.

Gruppe Süd
Lingen — OTV . in Lingen ; Schüttors 09 — Osna¬

brück 08 in Schüttors ; Tv . Haste — Sparta Novdhorn
in Haste.

In der Kreisklasse  sind noch einige Spiele nach¬
zuholen:

Gruppe Ost
Stern — Tvg. Hemelingen. Beide Mannschaften könn.

ten den Meister klar schlagen und haben Aussichten,
den zweiten Platz in der Tabelle einzunehmen . Die
Sterner haben den Vorteil des eigenen Platzes . Heme¬
lingen wird kaum siegen können . Die Tücken des Roe-
deich-Platzes sind schon mancher Mannschaft gefähr¬
lich geworden.

Habenhausen — Arbergen . Hier fällt die Entschei¬
dung , wer absteigen muß . Habenhausen hat auf eige¬
nem Platz die besseren Aussichten, zu gewinnen.

Freundschaftsspiele
. SS « . (Gauklasse) — Sportfreunde Oldenburg (B--

zirksklasse). Auf dem Platz an der Waltjenstraße findet
am sonntag dieses Spiel statt . Spielt der VSK .-Sturm
gut zusammen , so müßte ein glatter Sieg für BSK.
herausspringen.

2S Gipfelturner an den Geräten
Der kommende Sonntag steht im Zeichen eines hoch¬

wertigen turnerischen Ereignisses . Vier Städtemann-
schaften zu je sieben Gipselturnern im friedlichen
Wettstreit an den Geräten ! In den letzten Jahren
hat das deutsche Kunstturnen einen bedeutenden Auf¬
schwung und bei der breiten Masse eine erhebliche Be¬
achtung gefunden . Bon der Teutschen Turnerschast
als ein ausgezeichnetes Werbemittel bewußt gefördert,
haben die Wettkämpfe im Kunstturnen immer mehr
ihre Anziehungskraft aus die Massen ausgeübt . In
der vollendeten Körperbeherrschung , der ungeheuren
Kraftentsaltung , dem höchsten Mut und der Schönheit
der Bewegungen liegt die Lebenskraft und
Volkstümlichkeit  des Kunstturnens . Der Wett-
kamps im Kunstturnen zwischen Hamburg , Hannover,
Kiel und Bremen wurde erstmalig im vorigen Jahr
ausgetragen und von Hamburg gewonnen . In diesem
Jahr zeigt die Ausstellung der gemeldeten Mannschaf¬
ten Namen von ausgezeichnetem Klang im Turner¬
leben.

Die Teilnahme dieser hervorragenden Vertreter deut¬
schen Kunstturnens am Wettkampf des Sonntags wird
ihre Anziehungskrast nicht verfehlen. Bei den zu er¬
wartenden ausgeglichenen Leistungen der Mannschaften
ist eine Boraussage des Sieges schlechthin unmöglich.
Hamburg stellt mit seiner an durchschnittlichem Lebens¬
alter ältesten auch die wettkampferfahrenste Mann¬
schaft Vielleicht ist dieses als kleines Plus zu wer¬
ten . Immerhin werden die drei anderen Mannschaf¬
ten deren Turner gleichfalls in ausgezeichneter Ver¬
fassung sind, mit Spitzenleistungen um den Sieg
kämpfen. An Stelle des in der Vorschau vom Mitt¬
woch in unserer heimischen Mannschaft aufgeführten
Herm. Schröder , ABTB . von 1860, wird übrigens
Alfred Plümer,  Tv . Oberneuland , 25 Jahre , am
Wettkampf teilnehmen.

Die technische Leitung des Wettkampfes liegt beim
Unterkreis Bremen der DT . (Stadt und Land ). Die
Borkämpse werden bereits am Bormittag , 10,30 Uhr,
in der Turnhalle des Männerturnvereins von 1875,
Gottsried -Talle -Straße , ausgetragen . Die Hauptkämpfe
beginnen um 15 Uhr im großen Saal der „Eentral-
hallen ", Eingang Breitenweg.

Volksturnwettkampf H. MTV. — MTV. v.75
In der Halle des MTV . v. 1875, Gottsr .-Talle -Str . 7,

kommt am morgigen Sonnabend dieser Wettkampf
zum Austrag . Es ist die zweite Begegnung der beiden
vereine Die erste Begegnung konnte der MTB . v. 1875
knapp sür sich entscheiden Beide Vereine werden wie¬
der ihre besten Bolksturner stellen, so daß man einen
spannenden Kampf und gute Leistungen erwarten kann.

Tischtennis
Heute Abend: Städtekamps Bremen —Kiel in Bremen

D-e in unserer gestrigen Ausgabe veröffentlichte
-mani.schastsausstellung hat noch eine Abänderung er¬
fahren müssen, weil das Punktspiel Werder — Sp . u.
«P . 96 trotzdem stattfindet . Die Mannschaften werden
Och nunmehr in folgender Ausstellung gegenüber-
stehen: Düring (Schwachhausen) gegen Ladda (Kiel);
stubbenianii (BsA .) gegen Münchow (Kiel): Düring

gegen Münchow (Kiel); Stubbemann
L<wda (Kiel); Düring/Schwedthelm

gegen Lodda/Münchow.
In den weiteren Kämpfen interessieren besonders

vie Paarungen Ohlenberg <B2B .) gegen Schwedthelm
iLchwachhaiisen) . Heiliger (BSB .) gegen Frvmmhold
<schwm'I,ha„ ,eii).
^ Die Kämpfe beginnen pünktlich um 20 Uhr in der
^urnhalle der Bietor -Schule, Bürgermeister -Smidt-
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